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III . Jahrgang .I . Juni 1890 .

erscheint am und ( 5 . jedes Monats .
48 fntßiftc Wodevlätter und 12 Schnitt,nulleröogen jährlich .

Sltoimnitiinirn foikii das Nacht, für fick imd ihre ?Ii,gchörigci , Tchnittc imif, SHafi tion teu i» dar
ioilctlcn gratis zu oerlnngei !. — Vcrflndnugslpcjc » für je einen Schnitt : iö kr . : : 25 Pf .

Wiener Mode - adgedüdeke

Prnnumcrationsprcis (portofrei ) .

Für Oesterreich - Ungarn und das Tenifche Reich : Ganzjährig fl. n — — M . 10.— Halbiäbria fl 3 — — »1, _
Vierteljährig fl. 1.50 = SR. 2.30 .

. '

giir alle anderen Staate » Europas und für die Vereinigten Staaten von Nordamerika bei Bezug nntcr Krcinbanv '
Vierteljährig fl. 2.23 — Frcs . 4.50 — Rbl . 2.— — 1 Doll .

ßiir die übrigen znn , Weltpostverein gehörigen Länder bei Bezug nntcr Kreuzband : Vierteljährig fl. 3. - = rtrcä u —
t= Sh . 5 . — = 1 Doll, r.o CtS .

Abonnenieuts nehmen an alle Biietihandlinigen . ferner die
Dänemark , Holland , Belgien , Luxemburg , der Schweiz >md Italien sowie die

Administration der

Pustaiistaltcn in Oesterreich - Ungarn , Deutschland ,

.Wiener Mode " , Wien , I . , Schottcngnsse I

Rumänien . Bulgarien , Rnnland , Schweden - Norwegen

; 3
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Korrespondmz der „Wiener Mode" .
M . G . , Stenograph und Dichter in Toblach . Sie schreiben : »Als Verlobter einer

Ihrer treuesten Abonnentinnen , Fräulein Amalie R ., ersuche ich Sie um Abdruck des

mitfolgenden Opus .» Ihr «Ersuchen « befremdet uns , denn wir haben den Verlobten

unserer Abonnentinnen nicht einmal Gratisschnitte nach Maß . versprochen , geschweige

denn den Abdruck von Versen . Ta Sie aber nicht blos Verlobter sondern auch Dichter

und sogar noch Stenograph sind , so wollen wir immerhin Ihrem »Ersuchen « Folge

leisten . Ihr Gedicht lautet :
Meines Geistes Spiritus
Liegt mir in dem Magen ,
Humpenvollen Ueberfluß
Könnt ' auch ich vertragen .
Homogene Nachbarschaft
Menschgewordner Triebe

Daseins freud ' ge Werdekraft ,
Andre nennen 's Liebe .
Lenzgetriebne Knospen rings
Weg ist nun der Winter ,
Und es blinket rechts und links

Auf dem Gras Thau linder .

Gedruckt haben wir nun Ihr Opus , aber verstanden haben wir es nicht . Vielleicht haben

Sie etwas damit sagen wollen . Aber was ? That is the question . Im Interesse unserer

Abonnentinnen möchten wir das ergründen . Sie selbst werden uns nicht ansklären können :

die jungen Damen aber , welche die «Wiener Mode « lesen, werden uns jetzt seitenlange

Briefe schreiben , in welchen wir um Deutung Ihrer Verse gebeten werden . Und wir

sollen keine Antwort schuldig bleiben ! Unsere Gefälligkeit Ihnen gegenüber wird uns

arge Verlegenheiten bereiten . — Tie Sommer -Adresse des Fräulein Amalie R . ist vor¬

gemerkt ; die «Wiener Mode « wird ohne Aufzahlung pünktlich dorthin nachgesaudt werden .

S . Ung . Wien . Das Thema ist zu heikel : vielleicht einmal etwas Anderes .

M . v. W . in W . Rothe Weinflecke verschwinden nach und nach durch Waschen

und Bleichen . — Die Sammelkasten sind immer gleich ansgcstattet . Dieselben dienen

übrigens nur zum Aufbewahren der Hefte des laufenden Jahrgangs . Complcte

Jahrgänge darin zu verwahren , scheint uns unpraktisch , weil platzraubend . Dieselben

sollen vielmehr eingebunden werden , zu welchem Behufe wir für i st. 25 kr. sehr schöne

Einbanddecken liefern . — Die einfache Patentstrickerei besteht aus zwei Touren : I . Tour ?:

Umschlagen , 1 Masche abheben (u . zw . so die Nadel in die Masche führen , als wollte

man eine verdrehte Masche stricken) , 1 glatt , aufschlagen , 1 Masche abheben , i glatt u . s. f. —

II . Tour : Tie abgehobene Masche sammt dem darnberlicgenden Umschlag glatt zusammcn -

stricken, umschlagen , die nächste M . abheben ; die abgehobene M . sammt Umschlag wieder

Zusammenstricken , umschlagen , i M . abheben u . s. f . So strickt man in hin - und zurück¬

gehenden Touren . Strickt man in der Rundung fort , wie bei einem Strumpf , so

müssen die zusammenzustrickenden Maschen in der einen Tour glatt , in der anderen ver¬

kehrt gestrickt werden .
2 Rathlose Abonnentinneu . Was sich am besten zu Geschenken fürHerren eignet ? —

Wir setzen voraus , daß Sie von uns nicht eine Auszahlung der Gebrauchs - und Luxus¬

artikel erwarten , deren sich Männer bedienen . Wir beschränken uns also darauf , Ihnen

jene dem genannten Zwecke dienenden Handarbeiten zu nennen , welche bisher in der

«Wiener Mode » erschienen sind : I . Jahrgang : Heft 3, Nr . 88 , Tischdecke in Piquet -

stich. Heft 5, Nr . 53, Schreibmappe in Applicalionsstickerei ; Nr . 67 , Nückenkissen in

japanischem Geschmack. Heft 7, Nr . 89 , Toilette -Kästchen , als Taschentnchbchältcr ver¬

wendbar . Heft 8 , Nr . 66, Spieltischdecke in Schnurarbeit ; Nr . 77, Japanischer Fächer

als Uhrträger (Wanddecoration ) . Heft 9, Nr . 77, Bettvorleger in Smyrna -Imitation ;

Nr . 90 , Papierkorb mit Monogramm in Goldstickerei . Heft 10 , Nr . 74 , Gestickte Herrcn -

cravate . Hest 11, Nr . 78, Blumentopf in Majolika mit Malerei . Heft 13 , Nr . 68 ,

Täschchen für Seife u . s. w . (für die Reise ) ; Nr . 71, Tischplatte in Holzmalerei . Hefti4 ,

Nr . 68, Aschenschale , geatzt und vernickelt . Heft 15 , Nr . 54 , Notizbuch in Aquarell¬

malerei und Stickerei ; Nr . 83 , Teller in Aetzarbeit . Heit 16 , Nr . 56 , Lichtschirm mit

gepreßten Blumen ; Nr . 57, Kissen in persischem Knüpfstich . Heft 17 , Nr . 52 , Karten¬

kästchen in Holzmalerei ; Nr . 59 , Photographie -Rahmen mit Seiden -Bouillonsträußchen ;

Nr . 63 , Sophaschoner in Kreuz - und Zopfstich - Stickerei . — II . Jahrgang : Heft l ,

Nr . 65, Sophakissen mit gemusterter Applicationsarbeit , Heft 2, Nr . 67 , MajoUkatetter

für Decorationszwecke . Heft 3 , Nr . 59 , Bettvorleger in Smyrna -Technik . Heft 4, Nr . 49 ,

Kleine Fayence -Vase mit Malerei ; Nr . 53, Gestrickte Winterhandschuhe ; Nr . 61 , Lese¬

zeichen in Macrame . Heft 5, Nr . 53 , Gehäkelte Geldbörse in Strumpfsorm ; Nr . 54,

Lineal mit Holzmalerei ; Nr . 59 , Uhrständer aus Waldmatcrial ; Nr . 60, Photographie¬

ständer aus Waldmatcrial . Heft 6, Nr . 65 , Lesezeichen mit Ausschneidearbeit ; Nr . 64,

Fußfack mit Applicationsarbeit . Heft 7, Nr . 77, Adreßbuch mit Platt - und Schnurstich -

Stickerei ; Nr . 87, Schreibtischteppich in Application ; Nr . 94, Ofenschirm in japanischer

Goldfaden -Legearbeit . Hest 6, Nr . 42 , Zeitungsständer mit Stickerei . Hest 9, Nr . 49 ,

Visitekartenteller mit Holzmalerei . Hest 13 , Nr . 8, Holz - und Kohlentruhe ; Nr . 44 ,

Claviersessel mit gesticktem Sitz in arabischem Stich ; Nr . 58 , Papiermesser aus Elfenbein

mit Malerei ; Nr . 61, Briefmaikenkästchen mit Holzmalerei . Heft 15, Nr . 20 , Sache !

für Herrentaschentücher ; Nr . 51 , Japanischer Fächer als Photographiehälter . Heft 17,

Nr . 50 , Holzteller für Bisitckarten , nach Schweizer Art gravirt ; Nr . 54 , Gestickte Hülle

für Plaids und Schirme . Hest 18 , Nr . 53 , Hausschuhe mit japanischem Muster in

Plattstichstickerei . Hest 19 , Nr . 38 , Musikalienmappe mit Application und Schnnrarbert .

Hest 20 , Nr . 57 , Bücherständer mit gestickten Lambrequins . Hest 2l , Nr . 35 , Tischplatte

in Holzmalerei . Heft 22, Nr . 48 , Kissen in persischer Knüpfarbeit ; .Nr . 47, Photographie -

Rahmen aus Waldmaterial . Heft 24 , Nr . 35 , Handschuhpresse mit Kautschukblumen ;

Nr . 40 , Porträtrahmen mit Bouquet aus Waldfrüchten . — III . Jahrgang : Heft 1,

Nr . 43 , Wandaufsatz mit Stickerei in Seide ; Nr . 56 , 57 , Gehäkelte Lampen -Käppchen .

Hest 2, Nr . 55 , Schreibmappe mit gestickter innerer Ausstattung . Heit 3, Nr . 58,

Kästchen mit Holzmalerei . Heft 4, Nr . 54 , Zeitungsmappe mit Gobelinstickerei ; Nr . 56 ,

Dose mit Holzmalerei ; Nr . 62 , Gestricktes Uuterbeinkleid . Hest 6, Nr . 41 , Cravate ;

Nr . 48 , Schaukelstuhl mit gestickten Streifen ; Nr . 53 , Aichenfchale mit Majolika -Malerei ;

Nr . 56, Fußsack mit Smyrna -Stickerei . Hest 8, Nr . 49 , 50 , Neiseküppcheu ; Nr . 66 ,

Buchschoner mit Stickerei . Hest n , Nr . 47 , Photographieständer in orientalischer Auf¬

näharbeit . Heft 12 , Nr . 51 , Lampenschirm in orientalischer Mosaikarbeit . Hest 13 , Nr . 17,

Wandaufsatz in Glasradir -Arbeit ; Nr . 49 , Jourualständer mit Applicalionsstickerei ;

Nr . 57, Spiegel mit Pflanzenschmuck aus Kautschukmasse u . s. w .

Sophie C. v . G . in Pettau . Herzlichen Tank ! Ihr Brief hat uns eine wirkliche

Freude bereitet , denn er gibt so recht Zeugniß davon , daß unsere Hauptbestrebung , den

Frauen zu nützen , Erfolg hat . Sie schreiben :

« . . . Ich will Ihnen nämlich von einem Triumph berichten , den vor

Ihnen noch kein Modenblatt gefeiert hat : Man sieht jetzt nämlich in den kleinsten ,

von der Residenz entserntcsten Städtchen , 5 la Pettau z. B ., fast lauter nach der

neuesten Mode und , was viel sagen will , viele darunter mit eine gekleidete

Damen .
Ich lebte früher in Linz und konnte das selbst dort nicht constatiren , lvo

doch Wien so nahe war . Seit aber Ihr Blatt in die Welt geflogen kam, ist

Alles stolz darauf , sich nach Wiener Art kleiden zu können . . .»

Bicencia R . in Sm . Gut gemeint , doch recht unmodern ; zum Kampf des Lebens

gehört heute wohl etwas mehr , als der «gläubig fromme Kindersinn «, über den Sie ein

so langes Gedicht gemacht haben .

Mignon . Versuchen Sie einen andern Zeitvertreib ; mit dem Dichten geht
's

absolut nicht .
Marie P . in Gr . Pawlowitz . Schönen Tank für Ihre liebenswürdigen Worte

der Anerkennung . Wir werden bald wieder etwas von derselben Versasseriu bringen .

Mary L. L. Wie der Spucknaps salonfähig zu machen ist , mit ausgefranstem

Papier oder wie sonst ? — Dieses Möbel ist überhaupt nicht salonfähig ; im Salon spuckt

mau nur ins Taschentuch .
Eitle Abonnentin . Das Einpudern nach dem Waschen ist dem Teint zuträglich . —

Das Einreibcn des Gesichts und der Hände mit Glycerin vor dem Schlafengehen ist

nicht rathfam , reines Fett oder (?olä ( römo ist besser . — Die Zähne können Sie nicht

«für einen Abend blendend weiß « machen ; bürsten Sie dieselben täglich mit reiner Seife ,

etwas Besseres wissen wir Ihnen nicht zu rathen .

F . S . , Währing . Nicht geeignet .
E . H., Petersburg . Dem Parfümiren der Wäsche und Kleider reden wir überhaupt

nicht das Wort . Daß Ihnen übrigens die Parfüms , welche Sie seit Jahren in Sachets

u . s. w . anwenden , zu schwach erscheinen und Ihrer Meinung nach zu rasch sich ver¬

flüchtigen , dürfte daran liegen , daß Ihre Geruchsnervcn sich in Folge des langjährigen

Parfümirens abgestumpft haben . Versuchen Sie einmal , den Verbrauch von wohlriechenden

Essenzen auf ein Minimum zu reducireu .

Fragezeichen . Sie können , ohne gegen die Gesetze des Speisezimmers zu verstoßen ,

lvie Sie sich ausdrucken , den silbernen Tafelaufsatz am Buffet stehen lassen oder ihn im

Schranke aufbewahreu und bei Gebrauch hervorholen . Beides ist richtig / Das Tischtuch

schmückt mau noch immer mit Milieux und Läufern .

Große Meisausschreibung für weibliche Kandarbeiteu .
Das ausführliche Programm unserer preisausschreibnng veröffentlichten wir in Nest \ ö vom ( . Mai (Seite 536 ).
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Gemalte Bordüre für leichte
Sommer-Toiletten .

1. Juni 1890.Heft 17.

mm

Wiener Wodeöericht.
Von Renee Francis .

Mollerblühte Rosen, deren Duft sich von der heißen, leise zitternden Atmosphäre tragen läßt ■ . . leuchtende Zinnien in den
Rabatten . . . hier Levkojen und Reseden • . . dort, neben den hochaufstrebenden Blattgewächsen , die auf ihren Stengeln schwanken¬
den Nelken . . . darüber ein blauer Himmel, an dessen Saume kleine , lveiße Wölkchen langsam dahinziehen. Blendendes Sonnenlicht
strahlt im Widerscheine von den farbigen Glaskugeln ; von den nahen Weingeländen weht es angenehm kühlend und säuerlich her¬
über . . . Fürchte Dich nicht , liebe Leserin, daß wir die Absicht haben , Dir die sommerlichen Stoffe eines lyrischen Dichters zur Aus¬

wahl vorzulegen — im Angesichte jener feinen Sonmierstoffe , über tvelche
wir letzthin erschöpfend berichteten, hat dieses poetische Rüstzeug keinen
besonderen Reiz. Was ist denn die formvollendetste Elegie gegen ein
zartes a jonr - Gewebe, was ein Sonett gegen diese mit fcindessinirten
Rosen überhauchten, mildfarbigen Zephyre und crepis ä jour? Nur ein
Vertreter des sogenannten starken Geschlechtes kann hier im Zweifel sein
— nur ein gefühlloser Eheniann wird den Gratisprunk der Sommer-
herrlichkeiten dem einer stimmungsvoll gedichteten , aber kostspieligen
Robe vorziehen . . . Im klebrigen ist die » Lyrik an sich « durch ein
gestrenges Verbot dem Machtbereiche unserer Feder entzogen, und alle
diese Blumen , Düfte und Farben dürfen uns nur Folie sein für jene
reizenden Garten-Toiletten, welche die Wienerinnen in ihre Villegiaturen
mitgenommen haben , für die luftigen Kleidchen , welche es den kleinen
Mädchen und Knaben der Großstadt ermöglichen, die frische Landluft ,
den kräftigen Hauch der Wälder mit allen Poren des Körpers ein-
znsaugen, diese sauerstoff- und eisenhältige Luft , welche auf die bleichen
Wangen die Farbe der Gesundheit zaubert . Was aber ist eine richtige
Garten-Toilette für eine belebte Sommerfrische (wer sich in die wirkliche
Waldeinsamkeit zurückzieht , fragt nicht nach den Erfordernissen der
Mode ) ? Ein Mittelding zwischen Mgligö und Empfangskleid ; ihr Ideal
nähert sich mehr dem ersten — soll es ja in jeder Beziehung bequem
sein und alle Bewegungen gestatten — sucht aber die gewissermaßen
» schneidige « Acuratesse, die gefällige Elegance der zweiten annähernd zu
erreichen. Hier einige Modelle : Princeßkleid aus rosafarbigem Voile
oder Crepe mit losen Bordertheilen , welche mit Wasserfällen aus gouff -
rirten Streifen des gleichen Stoffes bis zum Saume geziert sind.
Breite Halskrause ans weißen Spitzen , goüffrirte Aermel mit Spitzen-
manchetten und Taillenbänder aus gleichfarbiger Faille, bis zum Rock¬
saume reichend und die Vordertheile faltig zusammenhaltcnd. Oder :
Schwarz und weiß gestreifter Rock mit Biais aus schwarzen Sammt-
bändern , weiße, ganz lose Batistblouse mit weiten , sutterlosen Aermeln
und Säumchen - Vordertheilen . Gürtel aus Sammt mit
Bandrosetten . (Wir haben Heuer und schon im Vorjahre
auf die weißen Batistblousen die Aufmerksamkeit unserer
Leserinnen gelenkt .i Oder : Anzug, bestehend aus glattem
Rocke und vorne halbweiter , rückwärts anpassender Jacke
aus geblümtem Zephyr . Rock- und Jackenansatz aus
weißen oder ecrnfarbigen Spitzen mit Banddurchzug ,
ä janr-Aermel aus Spitzen . — Tie Gartenhüte fertigt
man noch immer ans grobem Modestroh , meist hell¬
farbig , weiß oder gelb und versieht sie mit einem ein¬
fachen Tüll- oder Erßpe -Arrangement oder einer Feld-
blumen- Guirlande mit hängenden Ausläufern . Als be¬
liebteste Fa^on gilt der nun schon lange außer Conrs
gewesene Schäferhut, der sich Heuer großer Beliebtheit

erfreut. Aeltere Damen wählen als Faxon für Garten- Toiletten ausschließlich Röcke und halbanliegende Jacken mit
Spitzen- oder Volantaufpntz und weiten Aermeln ; Farben für diese Kleider : alle Nuancen Grau, Dunkel-Heliotrop ,
Gobelinblau , Hellbraun und Tnnkelroth . Für Kinderkleidchen ist die Prinzeßform beliebt ; man fertigt sie aus weißeni
Batist mit leichten Satin- oder Seidenunterkleidchm , die besonders anzuzieheu sind und durchschimmern . Auch geflockte,

Nr . s.

Schür;cn-Kleidchen
aus gesticktem

Batist für Kinder
von 2 bis 4 Jahren .

lllode" 111. best N.



574

gestreifte und getupfte Helle Batiste werden für die kleinen
Herrschaften verarbeitet ; die Knabenanzüge sind hauptsächlich aus
Englisch -Leder, einem beinahe unzerreißbaren , kühlenden Waschstoffe ,
oder aus Pique und Oxford , meist Pepita . Doch wenden wir uns
zu den eigentlichen Ver¬
treterinnen der Elegance
während der Sommersaison ,
zu den Strand - u . Brunnen-
Toiletten , zu den Roben ,
welche auf den allgemeinen
Promenaden der Badeorte
getragen werden und sich
in den häufigsten Fällen
durch einen gewissen Reich -
thum anszcichnen. Ist es
doch zumeist eine inter¬
nationale Gesellschaft, wel¬
che da znsammentrifft, und
die Toilette ist in erster
Reihe berufen, Stand , Rang
und Reichthum ihrer Trä¬
gerin zu repräsentiren , denn
mehr als anderswo gilt
in Curorten der alte Satz :
» Nach Deinem Kleide wirst
Du empfangen, nach Deinem
Werthe entlassen « , wenn
wir auch für die Richtigkeit
des zweiten Spruchtheiles
keine weitere Bürgschaft
übernehmen wollen , da uns
verrathen wurde , daß seine
zeitgemäße Fassung cigent-
lich lauten sollte: » Nach der
Höhe der Trinkgelder , wel¬
che Du vertheilst, wirst Du
entlassen . «

Von Wiener Toiletten
werden einige sowohl am
Mceresstrande als in ver¬
schiedenen Curorten Sen¬
sation machen . Sie seien
hier kurz skizzirt : 1 . Unter¬
kleid aus mauvefarbigem
taüdtas changeant (Prin¬
zess , Ueberkleid aus schwar¬
zen! Seidengittertüll, rück¬
wärts in einige Stehfalten
arrangirt und am Saume
mit points Vslasqns/. besetzt,
die 10 em lange , angewebte
Fransen zeigen. 2 . Toilette
aus silbergrauem , französi¬
schem Cashemire , dessen
Randbordure sich in 10 cm
lange, je 3 cm breite, unten
zugespitzte Zacken theilt , die
mit Gold - und Silberfüdcn
durchwirkt sind . Glatter
Rock, rückwärts faltig ; die
Taille, unterhalb des Rockes
zu tragen , mit gekreuzten
Vordcrthcilen , fein plissirten
Acrmcln u . Mrdiciskragen .
Im Taillcnschlusse eine
220 cm lange , 12 em breite
Schärpe in Marcramo-
arbeit niit Fransenabschluß. Toque mit grauen Federntouffs und
Violen . 3 . Robe aus schwarzer Etamine mit Silberstickerei am
Saume und ani Devant , Aermel aus Silberstoff , Weste gleichfalls,
Jäckchentheile aus schwarzer Seidcnspitze mit schmalen , schwarzen
Fedcrnguirlanden . 4 . Robe aus saphirblauem tntkctas ginco mit

handgenetzten, viel! or- farbigen ä sonr - Einsützen , Fransenbesatz und
Alt - Goldschnallen, die vorne nebeneinander am breiten Miedergürtcl
erscheinen . Oberhalb des Letzteren genetztes Fichu. Aermel ans
vieil or-farbigcm Seidenstoff . — Und für Wien, für Wien selbst?

Ei , auch bei uns
wird nicht ge¬
rastet , auch wir,
die wir hier blei¬
ben und uns nur
während der küh¬
leren Abendstnn-
den ein Stünd¬
chen Aufenthalt
in unserem schönen
Stadtparkgönnen,
wo tausend kriti¬
sche Augen unsere
Toilette mustern,
oder im mnsik-

durchrauschten
Prater — auch
wir haben einAn-
recht darauf, von
der Mode berück¬
sichtigt zu werden.
Sie hat unserer
nicht vergessen ,
und wenn auch
ihre Erzeugnisse
nicht immer aus
einem » Salon «
hervorgegangen

sind , wenn auch
die eine oder die
andere Dame viel¬
leicht gar selbst —
mit Hilfe eines
guten » Gratis¬
schnittes unserer
Wiener Mode «
— daran genäht
hat, hübsch , aller¬
liebst sind die
duftigen Dinger
doch geworden.
Und gerade die
jetzigen Moden ,
die glatten Röcke,
die langtailligcn ,
faltigen Leibchen
mit den fremden
Aermeln , seien sie
nun aus Stickerei
oder ans Sammt
oder Seide, sind
so recht geeignet
für die Wienerin ,
derenGrundzngin
ihrer Toilettedoch
immer die Ein¬
fachheit ist . Bei
dieser Gelegenheit
sagen wir zugleich
besten Tank aH

'

jenen unserer Le
serinnen, die be¬
züglich der schlep¬

penlosen Kleider zu unserer Fahne schwören und uns durch ihre
liebenswürdigen Zuschriften bewiesen haben, daß unser Appell an
die gesunden Anschauungen unserer Abonentinnen auf fruchtbaren
Boden fiel — und nochmals, Ihr lieben Wienerinnen oder
Nicht-Wienerinnen , tragt keine Schleppen !

Nr . 3 . Sommer - Toilette auS geilumtem Cröpe mit Piqiie -Gilet .

„lUienee Mode" 111 . Ejcft 17.
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pariser Sommermoden.
Von Jenny RiS - Neumann .

(Hierzu die nebenstehendeAbbildung .)

Wenn man Pariser Sommermoden rechtzeitig
sehen will , um daraus für sich und Andere Nutzen
zu ziehen, darf man beileibe nicht warten , bis sie
auf den Boulevards oder im Bois de Boulogne
in 's Treffen geführt werden ; weit praktischer ist
es, die Pariser Sommer -Mode bei ihren that -
sächlichen Debüts aufzusuchen, die weit , weit weg
von der Hauptstadt , im sonnigen Süden statt¬
finden. Schon in den Monaten April , Mai pro -
duciren schöne Französinnen in Nizza und Cannes
die neuen Sommermodelle , welche unter dem blauen
Himmel rasch ein Zeugniß der Reife erlangen . Erst
wenn günstige Berichte über eine am Strande des
Meeres eingeweihte Toilette einlaufen , wenn deren
Trägerin siegesfroh dem Pariser Schöpfer meldet ,
daß man ihre Robe in einem halben Dutzend von
Sprachen bewundert , weiß der Mann im Atelier ,
daß er für seine Getreuen die Vollmacht zum
Copiren bis in 's Unendliche geben könne. Eine
Dame , welche das Urtheil der Wienerin zuerst
vernehmen wollte , präsentirte uns dieser Tage , ehe
sie die Flüglein hob , um in' s Blumenland Frank¬
reichs zu flattern , ihre Toiletten - Collection . Jeder
große Pariser Schneider war hier mit einem Modelle
vertreten , dies Modell wieder war ein Extract all
jener Modelle , die in dem betreffenden Hause heuer
geschaffen worden . Etwas widerspänstig , des lateini¬
schen Satzes : »Nichts bewundern !» eingedenk, folgten
wir der Hausfrau in jenes Gemach, das uni
10.000 Francs neue Toiletten barg ! An der
Schwelle sagte Madame verheißungsvoll : » Sie
werden viele Spitzen sehen — denn wir gehen
einem echten Pariserinnen - Sommer entgegen, er
führt unser Rüstzeug : Blumen und Spitzen , int
Schilde ! » Tatsächlich traf unser Auge die duftigen
Gefüge in all' jenen Arten , die seit Jahrtausenden
kaum minder als der Juwelen Pracht der Frauen
Begehr entflammt . Den ersten Rang nehmen hier
Venetianerspitzen ein , deren kunstvolle Zeichnung
meist auf glatten Wollkleidern zu sehen ist, die der
Morgensonne und Morgenkühle Trotz bieten sollen.
Die Foulards -Roben , stets im Pompadour - Genrc
angefertigt , werden reich mit Jrländerspitzen garnirt ,
welche Sammtbänder bei der Decorationsrolle
wirksam unterstützen . Die dauerhaften Spitzen des
Erzgebirges schmückten eine schottische und eine tief¬
blaue Leinentoilette ; dieselben werden beim Cre-
vettenfang gegen etwaige Sturzwellen keinerlei
Protest erheben. Gelblich angehauchte Alen?on-
Volants schmiegten sich innig an ein Batist¬
wölkchen in der allerneuesten , unglaublich zarten
Saphirfarbe , und dichte, schwarze spanische Spitzen
endlich formten eine Casino-Robe , deren Unterkleid
in zwei Nuancen gewählt war , was , wie es in der
Ateliersprache heißt , » le demier cri » der Mode
bedeutet . Dieses kühne Werk, bei dessen Anblick wir
trotz guter Vorsätze bald selbst ein Echo dieses
Schrei 's gebracht hätten , zeigte nämlich einen Rock ,
dessen Vorder - und Rückentheile in xruue -farbigem
Taffetas gewählt waren , während die Seitenblätter
in tiefem Oanard , einem neuen »Dunkelgrün » , er¬
schienen . Das gleiche Farbenspiel war an der Taille
bemerkbar. Darüber ein faltenloser »Fourreau » , eine
Art Ueberzug aus schwarzen Spitzen , mit einer
Ruche am Saume , einer Stuart -Krause und einem
mäßig breiten , schwarzen Sammtgürtel , dessen
große Schlupfen vorne an der Taille festgesteckt
werden , während die langen Enden zwanglos
zum Saume herabwallen . Unsere Lobesworte schienen
auf die schöne Modedame tiefen Eindruck zu machen,
sie gestand uns sogar erröthend , daß dieselben ihr
Lampenfieber vermindert hätten ; allerdings , meinte
sie , fühle man sich in der gesunden Nizzaer Luft
für Toilettewagnisse viel kräftiger und widerstands¬
fähiger als auf dem entnervenden Pariser Pflaster .
Einige einfache Seidenroben in neuen Schatti -
rungen : Bois dore (Gelbbraun ) , Llarin , Grünspan
und Beige waren ausnahmslos mit Medicis -Krägen
aus Guipure -Spitzen , mit Stulpen in gleicher Art ,
sowie mit passendem Saum -Besatze versehen, während eine schwarze Surah -
Toilette sich nur durch weiße Spitzenärmel (in der üblichen Schinken-
form) auszeichnete. Während wir all diese Spitzen -Gebilde bewunderten ,
tauchte, gleich einer Fata morgana , ein Bild vor uns auf , das sogar
nicht in den Rahmen des eleganten Boudoirs passen wollte — wir

sahen eine zerfallene Hütte mitten im Erzgebirge , eine armselige,
rauchige Stube und am Fenster , tief über die Arbeit gebeugt , ein
bleiches Weib, das am Klöppelkissen mit flinken Fingern emsig schafft ! —

Bild verschwand, und freudig bewegt meinten wir : » Es ist schön
von Ihnen , Madame , daß Sie so energisch für die Spitzenindustrie ein -
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treten -und - auch die Schöpfungen unseres . Erzgebirges nicht vergessen
haben . » Die kleine Pariserin sah uns etwas erstaunt ans vergebens ver¬
suchte ihr Mund das grausam schwere Wort : »Erzgebirge » nachzusprechen;
endlich gab sie dies Unternehmen auf und meinte mit entzückenderNaivität :
» Ich habe bis jetzt gar nicht gewußt , daß das Erzgebirge so nahe bei
Wien ist . « — — — Man ging über diesen Zwischenfall zur Tages¬
ordnung über , die Kämmcrjnugfer legte nämlich der Puppe eben eine aller¬
liebste Lawntennis- Toilette an . Diese bestand in einem plissirtcn , fußfrei
gehaltenen , schottischen Faille-Rock mit angesetztcm, gürtelartigem Mieder -
cben , das an mehreren Stellen geschlitzt und nach Art der Bancrnmieder
geschnürt ist . Darunter wird eine Blouse aus Creme - Stickerei mik Creme -
Fulter getragen — ein vorne offenes Jäckchen mit Revers ans Stickerei
ist beigcgcben ; es wird die vom Spiele erhitzte Dame vor Erkaltungen

fl
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Nr. 5. Sommer -Toilette aus glattem und gesticktem Batist für junge Damen .
(Schnitt zum Gürtet : Äegr.-Nr . l , SÜinöttfeite des Schnittbogens .^

Sir. 6 . Beutel für kleine Wäsche .
(Innenansicht hierzu Sir . 7 .)

bewahren . In mailicher Schöne präsentirt sich ein Promenadekleid aus
weißem, blau -punkirtem Batist. Es ist polonaiseartig geschnitten und,
an der Taille der Körperform folgend , ungefähr dreißig Mal gezogen .
Hellblaue Atlasbänder gehen, unter dem Arme beginnend , von der ersten
Scitcntheilnaht » ach oben über die Achseln und bilden eine hochstehende ,das blonde Haupt der Dame herrlich einrahmende Stuart - Krause. Bei
dieser Gelegenheit erfuhren wir ein kleines, pikantes Geheimniß : »Das
hat kein Schneider erdacht, das hat einer
unserer ersten Maler in Folge eines
verlorenen Vielliebchcns für mich com
ponirt ; mein Schneider , dem ich gestattete,
das Modell vom 1 . Juli ab zu copiren ,
bat mich inständigst , mit dem Künstler
bald wieder den Inhalt einer Mandel zu
theilen . » Dann kam eine Toilette aus
weißem cröpe äs Odins (siehe die Abb .i ,
das Devant leicht faltig gerafft und mit
Goldentredeux besetzt ; Scitenbahnenaus
gleichem Stoffe , die sich dem Devant an -
schlicßen und mit den rücklvürtigcn Falten
verbinden . Tie Taille mit hohem Moirs-
gürtcl, Schoppcnärmeln und Schoppen¬
plastron . Unterhalb der Schoppenärmcl
passende Aermcl aus Goldstickerei. Gold¬
stickerei auch an den Längenseiten der
Bordertheile . Ein Reisekleid in dunkel-
grauem Cashemir (casaque heißt officiell
die neueste Nuance in diesem Genre ) ist
anliegend gehalten , durchwegs in Säuni -
chen genäht und mit griechischen Sammt -
arabesken besetzt . Ein rückwärts bis zum
Halse geschlitztes Kragen - Mäntelchen in
der Art jener gehalten , welche die Opern-
tcnorc als Manricos, Almavivas u . s. w .
tragen, wird nun als elegante Reisehülle
des weiblichen Geschlechtes lancirt. Natürlich fehlt auch der lange Mantel
nicht, der meist in Beige -Tuch Vorkommen wird , den drei abgestufte
Pelerinen-Krägen zieren , welche aber nicht ringsum laufen sondern nur
die Vorderseite schmücken . Sie beginnen unter dem Arme und reichen
nach vorne ; der Rücken ist glatt und ohne Aufputz. Eine breite , mit
beigefarbigen Seidenschnüren tambourirte Goldborde ziert die Mantel¬
ränder. Das letzte Jackenmodell , das unsere Freundin entdeckt , ist in
grauem Tuche gehalten und mit großen Aermeln versehen, die ganz
aus Stahlpassementerie gebildet sind . Madame gestand uns, daß der
kantigen, rauhen Außenseite dieser Aermel bereits ein Frühjahrsüberzieher
des Gemals zum Opfer gefallen. Jene Seite, an welcher Madame bei
Promenaden wandelt , um Arm in Arm mit ihm dahinzuschreiten, war
nämlich total abgerieben worden . Lachend sagte die hübsche Frau :
» Mein Mann hat strafweise 200 Francs von meinem Toilettegelde zurück¬
behalten und mir dafür die saldirte Rechnung seines Schneiders für
einen neuen , tiefblauen Ueberzieher gegeben. Tiefblau ist nämlich Heuer
die männliche Modefarbe . » Nachdem uns die liebenswürdige
Hausfrau noch ein Morgenkleid
in japanesisch gesticktem Foulard
gezeigt, meinte sie mit einem
kleinen Seufzer , ihre Collection
sei erschöpft — man müsse immer
einen Nothpfennig für unver-
muthete Toilette- Ereignisse auf¬
sparen , das Leben bringe , beson¬
ders im Badeorte , Ueberraschungen
mit sich , auf welche aber eine
kluge Frau gefaßt sei . Madame
scheint aber doch nicht so ganz
gefaßt gewesen zu sein , denn sie
stieß plötzlich einen Schrei
aus ; sie erinnerte sich näm¬
lich , daß sie vor wenigen
Stunden eine Einladung er¬
halten , bei einem Nizzaer
Wohlthätigkeits - Bazar zu Gunsten invalider Logenschließerinnen die
Porträts berühmter Künstlerinnen zu verkaufen, für welche Gelegenheit
eine weiße Spitzenrobe mit gelbem, in 's Rosa changirendem Unterkleide
einzig möglich und passend wäre . Mit heiligem Ernste versicherte uns die
kleine Dame, es würde der guten Sache der invaliden Logenschließe¬
rinnen schaden , wollte sie mehr als einen schmalen Goldgürtel zum
Schmucke dieser Robe nehmen . Voll Eifer stülpte sie ein Rosenhütchen
aus ihr krauses Blondhaar, band einen schwarzen Tullschleier darüber ,
der ganz glatt war und nur rechts unter dem Auge , sowie links, nächst
dem Mundwinkel zu ein schwarzes Pünktchen zeigte, das eine pikante
moneiis bildete , und dann hing sie sich an unserem Arm , um — zum
Schneider zu gehen ! _

Hratis - Schnitte nach Maß . Diese Begünstigung bezieht sich nur
auf das persünlihe Bedürsniß jeder Abonnentin . Den Bestellbriefen
wolle man den Abonnementsschcin oder die letzte Adreßschleife und für
jeden Schnitt die Spesen der Versendung in Briefmarken beilegen. (Für
je einen Schnitt : 15 kr. = 25 Pf . — 50 Ctm .) Bestellungen , welchen
die Spesen nicht beiliegen, müssen unberücksichtigt bleiben .

Nr. 7. Innenansicht zu Nr. 6 .
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Beschreibung der in diesem Kette dargesteMen Toiletten u . s. m .
Umschlagbild (Vorderseite ) : Sommer -Toilette für junge Mädchen . Das Material bildet dessinirter Batist

und einfarbiger Surah oder crsps äs (llttus , aus welch' Letzterem der Gürtel , die Schleife , das Gilet und der obere

Tbeil der Aermel gebildet sind . Der Rock wird aus zwei Theilen hergestellt und fällt über eine Grundform aus

einfarbigem Stoffe , die bis zum Rande mit Mousseline zu füttern ist : der vordere Theil des Doppelrockes ist

140 bis 150 cm breit und wird beiderseitig nach oben zu ein wenig abgeschrägt . Er verbindet sich mit einem 180 em

breiten Stoffblatte , welches rückwärts in glatten , eingezogenen Falten herabfällt . 30 em vom Rockrande gemessen ,
wird das Faltenblatt nicht angenäht , sondern , in ein 10 em breites Leistchen gefaßt , beiderseitig mit Haken oder

Knöpfen an den Schoßbund befestigt . Die Jäckchentheile der Taille werden aus der Stoffbordure geschnitten und

mit gleichem Stoffe geiüttert . Beim Zuschneiden der Jäckchentheile ist der schmale Theil der Bordüre vom unteren
Rande der Theile an nicht abzuschneiden ; er wird hängen gelassen und , eine Ecke bildend , am unteren Rande
des Jäckchens als Avschlußborde angebracht . Die übrigen Taillentheile sind ganz glatt über das Futter gespannt .
Die Taille schließt vorne mit Haken , wird unterhalb des Rockes getragen und mit einem aus schieffädigem Seiden¬

stoffe zu bildenden

Nr . 9 . Jäckchen mit Pelerine aus brochirtem Stoff .
(Schnitt hierzu . Begreirzungs -Nr . 2, Vorderst des Schnittbgs .)

Nr . 8 . Promenade -Toilette mit Stickerei -Nermeln .

Gilet versehen , welches
faltig zusammengerafft
wird , und dessen beide
Theile sich über den
Taillenverschluß legen .
Der Hals - Ausschnitt
wird etwas spitz ge¬
bildet und mit Tnll -
Jllusion -Streifen um¬
geben . Den Jäckchen -
theilen wird , fortlaufend
mit dem rückwärtigen
Theile des Halsaus¬
schnittes , verstürzt ein
hochstehender Kragen
aufgesetzt , besten Rand
eingenähter Draht um¬
gibt . Die Aermel , auf
einer paffenden Grund¬
form gebildet , werden
aus geraden Seiden -

stofftheilen faltig ein¬

gezogen und mit einem
Köpfchen , das an das

Armloch stößt , befestigt .
Bom Unterärmel aus

reichen zwei Borduren -

theile über die Falten¬
ärmel . Der Gürtel aus
gefalteter Seide ist auf
einer Grundform aus
Futter , mit Fischbein
versehen , zu bilden und
wird seitwärts geschlos¬
sen. Die Masche aus
doppelten , röhrenför¬
mig zusammengenähten Stoffstreifen wird mit genetzten Fransen abgegrenzt und am

Rockbesatze festgenaht . Material : IO bis 12 Meter Batist , 3 bis 4 Meter Seidenstoff .

Umschlagbild (Rückseite ) : Moderne Sommerhüte . (Alphonse Gindreau , k. und

k. Hoflieferant , Wien ) . A. Runder Hut aus L jour - Paillasson . Auf die breite

Krampe , die sich nach rückwärts zu in die Höhe biegt , ist an einer Seite ein Bouquet

aus Nelken angebracht . An der anderen Seite ruht eine Guirlande aus äußerst zarten ,
weißen Blüthen , die sich bis über die hinausgeschlagene Krampe schlängelt . Ein maschen -

arttges Arrangement aus Tüll stellt sich vorne auf ; seine Ausläufer legen sich über die

Kappe und schließen rückwärts mit einem Tüllknoten ab . — L . Runder Hut aus

Strohgeflecht . Auf die sich rückwärts hinaufbiegende Krämpe legt sich eine Guirlande

aus Farrenblättern , in welchen zwei Colibris sitzen. Ten übrigen Aufputz des Hutes

bildet ein mit Spitzen montirtes , sogenanntes »lllouelloir « und Bandschleifen . — C. Hut

aus L jour - Paillasson für junge Mädchen . Aus genanntem Geflecht ist die

breite , sich rückwärts etwas hinaufschwingende Krämpe gebildet ; die Kappe wird L jour

aus Seidengaze hergestellt , der sich gefaltet um die Krämpe legt und vorne zu Schleifen

ordnet . Mitten durch die Gazefalten windet sich ein Band , vorne zu einer Masche

gesteckt, aus welcher Kornähren in die Höhe ragen . — D . Capote mit Rosenguir -

lande . Rückansicht hierzu Abbildung Nr . 21 . Die Kappe des Hutes ist aus seinem

Brüsteler Stroh , die Krämpe aus Sttohpastementerie gebildet .
Borne innen an der Krämpe sitzen zwei Rosen ; eine Rosen -

guirlande legt sich um die Kappe , die mit einer Spitzen -

Aigrette geziert ist . Barben aus points ä 'esprit - Tüll werden

um den Hals geschlungen .
Abbildung Nr . 1. Die gemalte Bordüre (R . Eggerth ,

Wien ) eignet sich als Randabschluß der jetzt modernen , glatten
Röcke und ist in äußerst zarten Farben ausgeführt . Unsere

Abbildung veranschaulicht die Hälfte der Bordüre .

Abbildung Nr . 2. Schürzenkleidchen aus gesticktem

Batist . Dasselbe besteht aus zwei Theilen : dem Leibchen und

dem eingezogenen Volant , der sich dem ersteren mtt einer ver -

stürzten Naht anfügt . Ter Verschluß des Kleidchens geschieht
bis zum Bolantansatze sichtbar mit Knöpfen . Sowohl Vorder -

wie Rückentheil des Kleidchens sind breiter als der Grundschnitt

zu bilden und werden am Ausschnitt und am unteren Rande

eingezogen . Dem Ausschnitte fügt sich eine schmale , eingezogene ,
mit einem Baüstsaume angesetzte Stickerei an , die ringsum
reicht . In den Saum ist ein Band zum Znsammenziehcn
geleitet . Bretellesartig angebrachte , breite Stickereistteifen
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erscheinen an Vorder- und Rückcntheilen , sich nach unten zu ver¬
jüngend . Surahrosetten an den Achseln . Der Ansatz des Leibchen
wird mit einem gefalteten Surahgürtel , der separat angelegt wird
und mittelst Haken schließt , verborgen. Seitwärts am Gürtel eine
Surahrosette . Unter dem Kleidchen kann ein glattes Prinzeßkleidchen
aus Surah (mit dem Gürtel gleichfarbig) getragen werden, welches
durch den Batist durchschimmert .

Abbildung Nr . 3 . Sommer -Toilette aus geblümtem Crepe.
Der zur Anfertigung der Robe verwendete Stoff zeigt heliotrop¬
farbige Blumen auf crämefarbigem Grunde ; die Weste ist aus
crömefarbigem Piquä ; Gürtel , Manchetten, Kragen und Revers
sind aus dunkellillafarbigem Sammt . Ueber eine Grundform aus
Satin oder leichter Seide , die 2 m weit und bis zur halben Hohe
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Nr . 10 und 11 .
Zopffrifur für Mädchen .

(Vorder-
und

Rückansicht .)

mit dichtem Mousselinefutter versehen ist , fällt ein Doppelrock aus geblümtem Stoff , der
aus zwei Theilen besteht . Zu . dem vorderen, leicht gerafften, ist ein 160 bis 170 cm
breiter Stofftheil verwendet, der vorne, in der Mitte des Nockes , 30 an breit eingezogen
und beiderseitig in Wellensalten gehoben wird . Mit verstürzten Nähten fügen sich die
rückwärtigen Falteubahnen an, die am oberen Rande zu einer Breite von 8 bis 10 cm
zusammengczogen und in ein Leistchen gefaßt werden, welches sich beiderseitig mit
Schlingen den an den Schoßrand angenähten Knöpfen anfügt . Um dies ermöglichen zu
können , sind die Längenseiten der rückwärtigen Bahnen , 25 em vom Schoßbunde gemessen ,
nicht an den vorderen Toppelrocktheil genäht. Ter obere Rand des Grnndrockes ist über
den vorderen Theil in kleine Zwickelchen genäht ; sein rückwärtiges Blatt wird eingezogen .
Wenn der Rock die erforderliche Taillenweite hat , wird er an ein Passepoile befestigt ;
der Rand des Toppelrockes fügt sich mit einem schmalen Seidenbändchen an . Wenn dies
geschehen ist , wird nach einer Organtinform ein Spitzgürtel aus Sammt gebildet, der
rückwärts mit einer Schnalle schließt . Die Taille wird unterhalb des Nockes getragen ;

an ihrem unteren Rande sind mit Seide überzogene
Ringelchen angebracht, in welche sich die am Schoßrande
angenähten, langen Haken fügen. Tie Nückeutheile der
Taille sind glatt mit
dem Oberstosf be¬
spannt ; die Vorder-
theile sind am Achsel¬
rande leicht einzu¬
ziehen und werden
nach dem auf den
Futtertheilen gebil¬
deten Piquögilet ein¬
gebogen . Tie Lber -
stoffvordertheile ha¬
ben nur eine Brust¬
naht (die erste wird
nur ins Futter ge¬
näht ) und sind , faltig
gespannt, am Rande
der Futtertheile und
zwischen den Falten

Nr . 13 bis 15. Gebetbuchzeichen u . Papiermeffer aus Metall

Nr . 12 .
Vorderansicht zu Nr . 26 .

,.,N) ieuer Mode" III .

befestigt . Das Gilet schließt mit
Sammtknöpfcn und wird von schmalen Sammtrevers be¬
grenzt. Tie weiten , auf passenden Futtertheilen herge¬

stellten Aernicl schließen mit Mau- ,
chetten ab , die sich mit Knöpfen und
Schlingen verbinden. Material : 9 bis
10 m Crepe, l ^ mPiquö , I mSammt .

Abbildung Nr . 5 . Sommer-
Toilette aus glattem und gesticktem
Vatist für junge Damen. Die Rock¬
form mißt 200 bis 210 em in der
Weite und ist aus leichter Seide in
der Farbe des zur Anfertigung der
ttobe verwendeten Batists gebildet ;
sie erhält bis zur halben Höhe
Mouffelinefutter und zwei Reisen in
Längen von 22 und 28 em, die
80 cm vom oberen und 40 em vom
unteren Rande in die Züge geleitet
werden. Ein 15 em breiter , aus
9 Stoffbahnen in kleine Plissäfältchcn
geordneter Volant wird dem Rocke
angesetzt : die Balayeuse ist 25 em
breit. Ueber der Rockform liegt vorne
ein 80 bis 90 em breites Batist¬
blatt, das nach der Form des
Vorderblattes am oberen Rande in
Zwickelchen genäht wird , und an
welches sich zwei leicht eingezogene
Stickereibahnen, je 45 em breit,
schließen . Bandrosetten in gleicher
Farbe sitzen in Entfernungen von
je 7 em am Rande der Stickerei¬
bahnen : am rechten Theile derselben
reichen lose Bänder über die
Stickereifalten. Der rückwärtige
Theil des Toppelrockes wird aus
einer 250 em breiten Stoffbahn ,
etwas länger , als das Maß der
Schoßlänge beträgt , geschnitten und
schließt sich, an seinen beiden Längen¬
seiten eingesäumt, dem vorderen
Theil des Toppelrockes mit Hohl¬
stichen an . Bis zum rückwärtigen

Grundrockblatte liegen die Rückenbahnen glatt auf ; ihr anderer Theil wird eingezogen
und fügt sich, verstürzt an ein Leistchen gesetzt, mit Sicherheitshaken ganz kurz an die
Taille . Diese reicht ringsum nur einige Centimeter über ihren Schluß und zeigt doppelte
Bordertheile, deren untere, anpassende , aus Seide geschnitten sind und sich mit Haken
verbinden. Ueber diese Bordertheile, die einen herzförmigen Ausschnitt haben, legen sich
Stickereivordertheile, die um je 25 cm breiter zu schneiden sind als das Futter , an ihrem
oberen Theile in Säumchen genäht werden, sich gekreuzt übereinanderlegen und sich mit
Haken an das Futter schließen . Die oberen Stoffvordertheile fügen sich zugleich mit den
unteren den Seitennähten an, sind mit festem Futter versehen und werden nach der an
der Abbildung ersichtlichen Form gebildet. Sie verbinden sich vorne mit Haken und
einer Rosette. Je drei Rosetten sitzen am Halsrande . Die Stickereiärmel werden aus
geraden Stofftheilen hergestellt und schlitzen sich am oberen Theile, mit einer Rosette
zusammengehalten. Material : 6 bis 7 m glatter,
2 bis 2 ' 2 m gestickter Batist .

Abbildung Nr . 6 und 7. Beutel für kleine
Wäsche . Der Beutel dient zum Ausbewahren von ge¬
tragenen Spitzen, Halsstreifen, Batisttaschentüchernund
anderen Wüschekleinigkeiten , die beim Zusammen¬
mengen mit großen Wäschegegenständen leicht in
Verlust gerathen. Man fertigt den Beutel aus einem
waschbaren Stoffe, Leinen-Congreßstoff , Rohleinwand
oder Chiffon , und wirft ihn sammt seinem Inhalte
in die Wäsche . Das zu seiner Anfertigung verwen¬
dete Stoffstück mißt 50 em im Durchmesser , wird
kreisrund geschnitten und am Rande eingesäumt. Die
vier innen angebrachten, an der Innenansicht , Abbil¬
dung Nr . 7, ersichtlichen Taschen sind aus 18 em langen , 12 cm breiten Stoffstücken
gebildet, die nach unten zu sich etwas verjüngen und, eingebogen, wie auf der Abbildung
Nr . 7 ersichtlich , au den kreisrunden Stofsfleck so zu setzen sind , daß ihr Rand mit dem

Rande desselben parallel laufe Bevor dies ge¬
schieht . markire man sich mittelst Heftstichen die
Form der Taschen und stickemit Kreuzstichen Sterne
oder leichte Muster in die Mitte der für die Tasche
bestimmten Stelle und unten in die Mitte . Wenn
die Taschen aufgesetzt sind , wird die zum Zuge be¬
stimmte Leiste angebracht. Sie ist 2 em breit ge¬
schnitten und an die Ränder der aufgestepptcn
Taschen und die zwischen denselben liegenden Ränder
des Kreises genäht, so daß, wenn der Zug zusam¬
mengezogen ist . die Ränder des Stoffkreifes an
der Stelle der Taschen abstehen . Mit einer Schlinge
fügen sie sich an die an entsprechender Stelle be¬
festigten Knüpfe ; man kann deshalb auch , wenn der
Beutel aufgehängt ist , getragene Spitzen in die
Taschen stecken, ohne den Zug öffnen zu müssen .
Die Zugbänder sind gegenseitig anzunähen und

durch Knopflöcherzu leiten. In den mittleren Raum können Taschentücher gesteckt werden .
Abbildung Nr . 8 . Promenade -Toilette mit Stickerei -Aermeln Dieselbe ist aus

auf grauem Grunde schwarz und weiß dessini rtem Zephyr oder Batist verfertigt ; ihren

Heft 17.

Nr . 14.



SRr. 16 und 17.
Passcmenterie -Garmtlir für Taillen , bestehend aus Jäckchen und Kragen .

« Bi mm .

sm

mm

Aufputz bildet eine weiße Stickerei , aus welcher die am oberen Theile nicht gefütterten
Aermel und der spitze Kragen hergeflellt werden . Die Grundform , bis an ihren Rand mit
Mousseline gefüttert , hat einen sich in schmale Fältchen ordnenden , 15 cm breiten Ansatz¬
volant und ist aus leichtem Taffetas oder Satin geschnitten . Sie ist 200 bis 2t0 cm
weit und hat zwei kleine Reifen , die , 30 cm vom oberen und 40 cm vom unteren Schoß¬
rande entfernt , in die Züge zu leiten sind . Ter Toppelrock , in der Schoßlänge geschnitten ,
mißt bis zum Ansätze der rückwärts glatt herabfallenden Falten 140 bis 150 cm und
liegt vorne falteülos über der Rockform . Er wird erst gesäumt , nachdem sein vorderer
Theii mit den rückwärtigen , 180 cm breiten Faltenbahnen verbunden wurde , die , gezogen ,
den Stoff frei ausspringen lasten , und auf welche eine kurze Masche aus schwarzem
Sammtbande fällt , die den Abschluß des Stickereigürtels bildet . Ter Schlitz ist in die
Mitte des rückwärtigen Grundrockblattes einzuschneiden ; der Doppelrock fügt sich über
seinen vorderen Theil mit in die Vesatzbinde , an welche sich die rückwärtigen Falten , an
ein 8 bis 10 cm breites Leistchen genäht , mit Sicherheitshaken schließen . Ter Stickerei¬
gürtel ist bis zum rückwärtigen Blatte auf die Besatzbinde festgenäht ; sein weiterer Theil
verbindet sich mit Haken und schließt sich auch mit Haken dem Rande der Besatzbinde an ;
die Masche verbirgt den Gürtelverschluß . Tie Taille schließt rückwärts mit einer Schnür -
vorrichtung ; ihre Theile werden , mit Ausnahme der Bordertheile , glatt über das Futter
gespannt und endigen 10 cm unterhalb des Taillenschlustes . Die Ôberstoffvordertheile
haben keine Bruftnähte und werden faltig über dem Futter angebracht . Ten vorne spitzen
Halsausschnitt umgibt ein spitzer Stickereilatz , der sich nach ' rückwärts zu verschmälert .
Die Aermel werden auf Futtertheilen hergestellt , die am oberen Theile die Stickerei ä jour
lassen . Material : 10 bis 12 m Batist , 3 bis 4 m Stickerei .

Abbildung Nr . 9. Jäckchen mit Pelerine aus brochirtem Stoff . Das Jäckchen ,
das sich nur für schlanke, hohe Gestalten eignet , wird nach einem gewöhnlichen Taillen -
schnitte hergestellt und mißt an seinen Rückentheilen 20 cm unterhalb seines Schlusses .
Tie Bordertheile sind bedeutend länger und laufen in zwei Zacken aus . Es schließt mit
verborgen befestigten Haken bis 10 cm unterhalb des Taillenschlustes ; von da ab legen
sich die Bordertheile , innen mit brochirtem Seiden - oder Wollstoff besetzt, in Form
zweier Ecken um . Das Pelerinen -Arrangement reicht in gewöhnlicher Pelerinenform über
die Rückentheile . Mit gleichfarbiger Seide gefüttert , legen sich die vorderen Pelerinentheile
in Form einer Stufenfalte ein . Sie reichen , spitz auslausend , bis zum Ansätze der Eckchen
und schließen , sich scheinbar mit diesen verbindend , mit einer Passementerie -Agraffe ab . Es
ist am besten , sich die Pelerine erst probeweise aus Organtin oder Mousseline vorzubilden .
Tie Längenseiten der Pelerinentheile fügen sich mit Hohlstichen den Bordertheilen an .
Tie offenen , geschlitzten Aermel sind mit Seide gefüttert und aus gleichbreiten , geraden
Stoffstücken gebildet . Stehkragen aus brochirtem Stoff ; am Halsrande eine Passementerie -
Agraffe . Ter Pelerinenkragen kann aus gleichfarbiger Seide oder aus Wollstoff hergestellt
werden ; die Rankenzeichnung ist dunkel : z. B . hellgraues Tuch - oder Kammgarnjäckchen ,
auf gleichfarbigem Grunde dunkelgrau -brochirter Seidenstoff , hellgraue - Surahfutter . —
Material : l 1/* bis i \ a ui Tuch , 3 m brochirter Stoff , 6 bis 7 m Surah .

Abbildung Nr . IO und 11 . Zopffrisur für
Mädchen . Componirt von Frau Kläser , I ., Singer¬
straße 2. 4 cm von der Stirne entfernt wird das
Vorderhaar so vom ganzen Haar getrennt , daß die
Theilung bis hinter die Ohren reicht und in Form
eines Halbkreises die Vorder - und Hinterhaare von
einander scheidet . Das abgetheilte Vorderhaar ist mit
dem Valerie -Eisen in große Wellen zu brennen und
mit dem hoch über den Wirbel hinaufgekämmten , rück¬
wärtigen Haare zu vereinigen . Nun wird das Haar
gebunden , in zwei gleiche Theile getheilt und in zwei
je viertheilige Zöpfe geflochten . Wenn die Zöpfe
fertig sind , bindet man das Bändchen auf und steckt
die Zöpfe in der am Bilde ersichtlichen Weise fest.
Große Schildpattnadeln dienen als Zierde ; die Stirn¬

haare sind leicht zu wellen und zu toupiren . Tie

Frisur ist eigentlich für reichen Haarwuchs bestimmt ,
kann jedoch auch mit Zuhilfenahme von präparirtem
Haar ausgeführt werden .

Abbildungen Nr . 13 u . 11 zeigen ein Gebetbuch -

Zeichen aus Metall , welches sehr hübsch aussieht , und
in das ein kirchliches Monogramm eingeschnitten ist .
Es wird in der au der Abbildung Nr . 13 ersichtlichen

Weise in die Seiten des Buches geklemmt . Das Papiermester , Nr . 15 , aus gleichem
Metall mit weißem Beingriff , kann auch als Buchzeichen verwendet werden , da es dem
Gebetbuch -Zeichen gleich eingeschnitten ist . Beide Gegenstände , die recht praktisch sind ,
können um den Preis von je 30 kr. bei Karoline Rott , Wien , II ., Untere Augarten¬
straße 14 , 2. Stock bezogen werden .

Abbildung Nr . 18 . Reisemantel auS braunem , brochirtem Hlmalahastoff . (See -

pold & Comp ., Wien .) Die Rückentheile des ungemein kleidsamen Mantels legen sich
einige Centimeter unterhalb des Taillenschlustes als Leiste übereinander ; es muß ihnen
deshalb beim Zuschneiden Stoff zugegeben werden . Der Mantel schließt vorne mit Haken ;
seinem rechten Bordertheile ist ein Stosistück angeschnitten , welches den seitwärtigen Ver¬

schluß markirt ; in der Mitte wird eine kleine geschweifte Naht angebracht , die spitz aus¬

läuft . Seitwärts eine Passenieuterie -Agraffe , die den rechten Vordertheil leicht rafft und

sich dem linken mit Haken anfügt . Der breite Umlegekragen und die umgelegten Aermel

(die deshalb bedeutend länger geschnitten und nach Bedarf mit gleichem Stoße be,ej-r

Nr . 18. Reisemantel aus braunem , brochirtem Himalayastoff .

-wiener Mode " III . Xjeft 17.



580

werden müssen) sind aus brauner
faille fran ^aise geschnitten . Das
Mantelfutter bildet schottisch gestreif¬
ter Latin mervsillsux. Der elegante
Mantel kann auch für die Promenade
getragen werden.

Abbildung Nr . 19 . Brunnen-
Toilette aus punktirtem Voile. Der
zur Herstellung der Robe verwen¬
dete Stoff
zeigt dun -
kelgraue

Tupfen auf hellgrauem oder weißem Grunde . Ter Grundrock
ist aus leichter , heller Seide 200 cm weit angefertigt und mit
einem 12 cm breiten Ansatzvolant versehen , der aus 8 bis 9
Stoffbreiten in schmale Fälschen geordnet wird ; das Futter
des Nockes bildet bis zur halben Schoßlänge reichender, dichter
Mousseline. Der obere Theil bleibt ganz fntterlos . Ter Rand
des Rockes , vorne in kleine Zwickelchen genäht und rückwärts
eingezogen, fügt sich einem Passepoile an , das in der Taillen¬
weite zu lassen ist ; der Doppelrock wird mit einem schmalen
Seidenbändchen an das Passepoile befestigt . Er ist ans zwei
Theilen zu bilden und bis zu seinen rückwärtigen Falten mit
einem einfarbigen, 20 cm breiten, aus geraden Stoffbahnen zu
schneidenden Volant besetzt, der bis in seine Hälfte in Säumchen
genäht und am Rande mit einem separat aufzusetzenden , drei¬
reihig eingezogenen Köpfchen abgeschlossen wird . Unterhalb
des Volant entfernt man bis zur Säumchenhöhe den Stoff des
Toppelrockes. Sein vorderer Theil , 140 bis 150 cm breit,
wird nach oben zu beiderseitig etwas abgeschrägt und um
10 bis 15 cm länger geschnitten , als das Maß der Schoß¬
länge beträgt . Seitwärts nur ganz leicht gehoben , verbindet
sich der vordere Doppelrocktheil mit einem 180 cm breiten
Stosiblatte , das , einige Male eingezogen , in ein 8 bis 10 cm
breites Leistchen gefaßt wird , und dessen Falten zwanglos
auffallen. 25 cm vom Schoßrande gemessen, wird das Rücken-
blatt nicht an das vordere genäht, um'

sich beiderseitig entweder
mit Sicherbeilshaken oder Änöpfchen an das Randpassepoile
schließen zu können . (Ter Schlitz der Rocksorm ist 30 cm lang
in die Mitte des Rückenblattes einzuschneiden .) Die Taille hat
rückwärts ein Frackschößchen , endet vorne spitz und schließt
vorne in der Mitte mit Haken . Sie zeigt ein separat anzu¬
legendes Flchu aus crop6 äs Chine oder weichem Wollstoff in
der Farbe des Schoßansätzvolant, welches den Taillenverschluß
verbirgt und rückwärts in der Mitte der Krause mit Haken
schließt . Es wird auf einem Seidenfuttertheile aus einem
60 cm breiten Stoffstücke gebildet, am oberen Rande eingezogen
und in der Nähe des Halsrandes mit einem spitz aufznsetzenden
Köpfchen versehen . Tie Halskrause wird in Hohlfalten geordnet
und hohlgesäumt. Sie legt sich über den an der Taille ange¬
brachten Stehkragen. Im Taillenschlusse laufen die Falten des
Plastron zusammen, um dann auszuspringen. Dasselbe wird
entweder mit kleinen Stahl - oder Goldziernadeln oder mit
kleinen Haken befestigt . Tie Aermel aus crepe de Chine oder
Wollstoff sind auf paffenden Fnttertheilen aus geraden Stoff-
stucken gebildet und gouffrirt . Am unteren Rande schließen sie
mit 15 cm hohen, in der Form des passenden Futters ge¬
schnittenen Manchetten aus punktirtem Stoffe ab . Material :
7 bis 8 m punktirter , 2Va bis 3 m glatter Voile, allenfalls
lVa m Voile, und 2 ' ,'2 bis 3 m crepe de Chine.

Abbildung Nr . 20 . Mantel aus dessinirtem, schwarzem
Tüll . Der Mantel ist rückwärts anliegend, vorne weit ge¬
schnitten ; den Rückentheilen , die 10 cm unterhalb des Taillen¬
schlusses enden , sind verstürzt angefügte Tüllbahnen beigegeben,
die sie zu ihrer vollen Länge ergänzen. Die faltigen Vorder-
theile werden mit Bandschleifen oder einer Passementerie-
Agraffe zusammengehalten. Dem Mantelrande sind Spitzen
angesetzt , die , fortlaufend, an den Seitennähten angebracht sind
und , Epauletten bildend, über die Armlöcher reichen .

Abbildung Nr . 22 . Sommer -Toilette aus gestreiftem
Crepe mit Banddurchzug. Ter Grundrock der aus rosa und
weiß gestreiftem Stoff verfertigten Toilette wird aus leichtem
Seidenstoff oder Satin gebildet und ist bis zu seiner Hälfte
mit Mousselinefutter versehen . Er ist um 10 cm kürzer ge¬
schnittenals die Schoßlänge beträgt , und mit einem aus 9 Stoff¬
breiten in kleine Plisssfältchen geordneten Ansatzvolant ergänzt.
Ter Doppelrock wird mit einem ringsum reichenden, 15 cm
breiten, aus geraden Stoffblättern eingezogenen Volant besetzt
und besteht aus zwei Theilen. Sein vorderer Theil reicht bis
über den Ansatz des rückwärtigen Grundrockblattes und wird
nach oben beiderseitig abgeschrägt. Für die rückwärttgen, am
oberen Rande eingezogenen Falten werden zwei Stoffbreiten
berechnet , die sich, bis 25 cm vom Schoßbunde gemessen, dem
vorderen Toppelrocktheile nicht anfügen und , in ein 10 cm
breites Leistchen gefaßt, mit Schlingen an die am Schoßbunde angebrachten Knöpfe
gehalten werden. Einige Centimeter oberhalb des Ansatzvolant sind in Entfernungen von
6 cm Knopflöcher genäht, durch die ein rosafarbiges Sammt - oder Failleband geleitet
wird . Der Banddurchzug reicht bis zum Ansätze des rückwärttgen Faltenblattes . Die
Taille ist unterhalb des Rockes zu tragen nnd schließt vorne mittelst Haken . Ihre Rücken - ,
Seiten - und halben Vordertheile sind aus rosafarbiger Faille oder auch aus Wollstoff

zu bilden ; die Futtervordertheile werden im Ganzen gelaffen und mit dem nach der Abbil¬
dung zu formenden Gilet aus gestreiftem Stoffe bespannt, nach dessen Form die
glatten Vordertheile einzubiegen und mit Hohl- oder Zierstichen zu befestigen sind . Es ist
am besten , die oberen Vordertheile so breit zu lassen , daß sie bis zur zweiten Brustnaht
reichen ; man vermeidet damit eine Naht , weil man nach der Form des nur ins Futter
genähten Brustzwickels den Oberstoff ganz gut einbiegen kann. Bis beinahe zum Schluffe
reichend , wird der Taille ein Reverskragen aus rosafarbigem Sammt aufgesetzt , der nach
einer Organtinform zu schneiden ist und rückwärts spitz ausläuft . An die glatten Aermel
sind Schoppen aus Faille oder Crepe befestigt . Der Spitzgürtel endet nach rückwärts

zu schmal,schließt unter¬
halb einer Bandrvsette
und wird separat an¬
gelegt. Material : 8 bis
9 m Crepe, 2 bis 2*/a m
Faille , V4 m Sammt
l :V., m Band . ,

Abbildung Nr . 23 .
Nöglige-Anzng aus ge¬
blümtem Batist . Der
Rock fällt über eine
Grundform aus gleich¬
farbiger , leichter Seide,
die man 200 bis 210 em
weit schneidet und bis
zu ihrer Besatzbinde
mit Mousselinefutter
versieht. Der Rock aus
beliebig farbigem, blu¬
mig eingewebtemBatist
wird aus geradenStoff¬
blättern gebildet, die
nur beiderseitig etwas
abgeschrägtsind ; diesen
abgeschrügten Theilen
schließen sich drei für
die rückwärttgenFalten
bestimmtenStoffbahnen
an . die , am oberen
Rande leicht eingezo¬
gen , den Stoff unge¬
zwungen ausspringen
lassen , und welche sich,
25 cm vom oberen
Rande gemessen , nicht
an die vorderen Stoff¬
bahnen fügen, sondern
mit den an beiden
Seiten angebrachten
Schlingen an die am
Schoßbunde befestig¬
ten Haken schließen .
Dem Rockrand und der
vorderen Mitte entlang
läuft eine 10 cm breite,
eingezogeneBalencien-
nes-Spitze, neben der
ein 1 cm breites Lück-
chenleistchen azour ein¬
gesetzt ist . Das Jäckchen
reicht 25 cm unterhalb
seines Schluffes und
ist von Valenciennes-
Spitzen umrahmt , die ,
fortlaufend , auch der
Läugenseite der rechten
Vordertheile sich an¬
fügen und sich daselbst
über den Knopfverschluß
des Jäckchens legen ,
denselben verdeckend .
Die Jäckchenrückentheile
sind anpaffend geschnit¬
ten ; den Bordertheilen
wird mit einerLückchen-
leiste ein Einsatz beige¬
geben , der sich aus
zwei Theilen zusam -
mensetzt. Sein oberer
Theil besteht aus eini¬
gen sich an Lückchen-
leisten fügendenBalen-
ciennes- Einsätzen , die
einen Sattel bilden
und denen sich ein ein -

gezogenerBatiststreifen anschließt . Dieser wird von der gewöhnlichen Brustfaltenhöhe an
bis einige Centimeter unterhalb des Taillenschluffes in seichte Säumchen genäht, die den
Stoff nach oben und unten zu frei ausspringen lasten . Die Aermel zeigen angesetzte
Manchetten aus zusammengesetzten Spitzen, die ü. jour sind und ebenfalls mit Lückchen-
streifen sich an die Aermel schließen . Zwischen den Spitzenmanchetten und dem Ansatz-
spitzcnvolant ist durch eine Zugleiste ein Band geleitet, das sich zu einer Masche knüpft.

Nr . 19 . Bninnen -Toilette aus punttirtem Voile. — Nr . 20 . Mantel ans dessinirtem,
schwarzem Tüll . (Seitenansicht hierzu auf der Borders. d . Schnitlb . unter Nr . 53 .)
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Nr . 21 . Capotc mit Rosenguirlande .
(Vorderansicht aus der letzten Ilmschlagseite .)

r/M

Wb -

An, Halsrande eine umgclegte Spitze, unter welcher ein Band geknüpft wird . Tie Jacke kann mit oder ohne Futter verfertigt werden. Der Anzug eignet sich auch zum Ansenthalt
im Garten oder für Morgcnpromenaden in der Sommerfrische. Material zum Ncgligä- Anzug : 8 bis 10 m geblümter Batist , 7 m Valencienncs- Spitzenvolant, 1% m Spitzeneinsatz .

Abbildung Nr . 25 . Reiseileid aus gestreiftem Kammgarn mit Jäckchen . Ter Doppelrock der aus hell- und dunkelbraun oder grau gestreiftem Stoffe hergestellten Toilette

ist in gerader Fadcnlage (die Streifen sind in schräger Richtung eingewebt) geschnitten . Sein vorderer Theil, 140 bis 150 em breit, wird nach oben zu etwas abgeschrägt und

verbindet sich mit zwei für die rückwärts herabhängenden Falten bestimmten Stoffbreiten . Ten Rockrand umgibt ein 15 bis 20 cm breiter Besatz aus einfarbigem, in der Hellen
Nuance gewähltem Stoffe, der ringsum reicht und , erst nachdem der Doppelrock aus die Grundform gegeben wurde , anzunähen ist .

(Es ist nämlich gut, den unteren Rand des Doppelrockcs erst dann nach dem Rande der Rockform umzubiegen.) Die Taille ist ganz
glatt und schließt vorne mit Knöpfen, die zweireihig austreten. Das Jäckchen , ans einfarbig Hellem Stoffe , hat unsichtbaren Haken¬

verschluß und zeigt aufgesetzte , gleichfarbige Paffementerie-Guirlanden , die sich dem Rande zu verjüngen und an den Rückentheilen

spitz zusammenlausen. Das Jäckchen hat eingeschnittene Taschen und reicht 25 ran unterhalb des Taillenschluffcs. Material : 8 m ge¬
streifter, 2*/2 m einfarbiger Kammgarn.

Abbildung Nr . 26 und 12. Toilette mit Polonaise aus glattem und durchwevtemSeidenstoff. Unter der Polonaise wird eine

Rocksorm aus glattem Stoffe getragen. Die Polonaise schließt vorne in der Mitte bis einige Centimeter unterhalb des Taillenschluffcs
mit verborgen befestigten Haken und ist aus blau -roth changirendem taffetas glacö und einem in gleicher Nuance gewählten, blumig

durchwebten Seidenstoff yergestellt. Ten Bordertheilen wird nach genauer Probe mit einer bis zur Achsel reichenden Naht ein Einsatz

cingesügt, der aus den ganz gelassenen Futtertheilen ruht , bis zum Taillcnschlnsse reicht , und nach dessen Form die Bordcrtheile

einzubiegen sind . Von den Achselnähten an reichen 25 cm lange Faltenbahnen nach abwärts , denen sich, mit einem Köpfchen einge¬

zogen , spitz zusatnmcnlausendc Faltentheile anschließcn , die sich über den Verschluß legen und an die Ränder der Futtertheile staffirt

werden. Bon den Seitennähten an reichen spitz zulaufcnde, mit einem großen Knopfe oder einer Schnalle schließende Gürtclbändcr

nach vorne. Tie Rückentheile , in der an der Abbildung ersichtlichen Form geschnitten , reichen nur bis einige Centimcter unterhalb ihres

Schlusses und vervollständigen sich zu ihrer ganzen Länge durch verstürzt angesetzte , aus drei Seidcnstoffbreiten gebildeteFaltenbahnen ,
die sich an die Längenseiten der Seitentheile fügen. Die Aermel sind weit und mit durchwebtenManchetten abgeschlossen . Dem Hals¬

rande ist ein schwarzes , schmales Sommtband angesetzt . Material zur Toilette : 12 bis 14 m glatter , 6 bis 7 m geblümter Seidenstoff.

Abbildung Nr . 3« und 31 . Anzug sür Knaben von 3 bis 5 Jahren . (M . Krämer , Wien.) Ter Anzug ist ans Pepitastoff

(schwarz und weiß) angesertigt ; der dem Jäckchen untersetzte Volant und der Einsatz sind aus schottischem Atlas gebildet. Das

Beinkleid schließt untenseitwärts
mit Knöpschen ; am oberen
Rande ist gleichfalls seitwärts
ein je 15 cm langer Schlitz ge¬
lassen , unter welchen eine kleine
Knopslochleiste gesetzt ist , die

den Verschluß vermittelt. Das Jäckchen hat einen mit geradem Futter versehenen ,
schiefsädigen Ansatzvolant, der in ein Leistchen gefaßt und mit Hohlstichen an
das Leibchensutter gehalten ist . Den abgeschrägten Längenseiten der Bordcrtheile
ist ein Einsatz aus geradesädigem Atlas beigegeben, der an der rechten Seite
eingenäht ist und sich links an die innen am Leibchen angenähten Knöpfe fügt.
Tie Knopflöchersind der Länge nach in das Gilet und den Volant eingeschnitten .
An den Aermeln Biais ans schieffädigem Stoffe, gleiche au den Taschenleisten
und am Jäckchenrande. Die Vordertheile sind oben und unten mit je 3 Knöpfen
besetzt. Volant und Einsatz allenfalls aus gleichem Stoffe.

Abbildung Nr . 32. Schürzenklcidchen aus weißem Batist für Mädchen
von 2 bis 5 Jahren . Einem in Hohlsalten geordneten Leibchen , welches sich
rückwärts mit Knöpschen verbindet, ist ein gezogenerVolant aus Batist angesetzt ,
welcher einen 10 cm breiten Besatz aus Stickerei erhält . Das Kleidchen schließt
bis zum Volantansatze mit Knöpfen; eine um die Hälfte ihrer Breite vorstehende,
den Rückentheilen ausgesetzte Hohlfalte legt sich über den Verschluß , ihn verbergend.
Ter Halsausschnitt ist rund gebildet und mit einer Stickereikrause umrahmt .
Die Vorder- und Rückentheile des Kleidchens werden aus geraden Stoffbahnen
in Hohlsalten genäht und , erst nachdem dies geschehen ist , nach dem Schnitte
gebildet. Das Kleidchen wird über den Kopf gezogen ; der Röckchenvolant fügt
sich dem Leibchen verstürzt an . Unter dem Kleidchen kann ein aus Seidenstoff
geschnittenes , ganz glattes Prinzeßkleidchen getragen werden, welches nur am
Rande einen 6 cm breiten Ansatzvolant zeigt und durch das Kleidchen discret
durchschimmert . Es kann allenfalls auch aus hellfarbigem Satin hergestelltwerden.

Abbildung Rr . 33 . Kleid aus glattem und puuktirtem Wollstoff sür
Mädchen vou 5 bis 8 Jahren . Das Kleidchen ist aus hellblauem Zephyr herge¬
stellt und mit eingewebten, dunkelblauen, weiß punktirten
Bordüren versehen . Das Röckchen wird in erforderlicher
Länge aus 4 bis 41/ ., Stoffbreiten gebildet und in
Pliffssalten eingelegt. Es ist mit gleichfarbigemMouffeline
gesüftert und wird an das Leibchen sestgenäht. Den An-
schluß an dasselbe verbirgt ein aus dunkelblauenBordüren —
zusammengesetzter Gürtel , der sich seitwärts in eine Masche
schlingt , die ihre Ausläufer lang herabhängen läßt . Das
Leibchen schließt rückwärts mit Kuöpsen . Den Futtertheilen
wird vorne und rückwärts ein Sattel aufgesetzt , dem sich
glatte Stofftheile mit einem gezogenen Köpfchen anschließen .
Diese sind um je 15 bis 20 cm breiter zu schneiden als
die Futtertheile und werden über diese falftg gespannt.
Der bretellesartige Kragenaufputz reicht in runder Form ,

und sich in zwei Ecken theilend,
über die Rückentheile und ist
aus Bordüren geschnitten . Vorne
ein Einsatz aus Lusfftickerei , der
mit einet Zackcnreihe abschließt.
Weite Aermel mit Borduren -
manchetten , die Knöpfe zeigen .

Abbildung Nr . 34 . Morgen¬
kleid aus glattem und gestreiftem
Voile. Der zur Herstellung ver- f
wendete Voile ist einfarbig hell¬
blau und hellblau gestreift auf
weißem Grunde . Das Kleid be¬
steht aus einem Rocke und einer
blousenartigen Taille , die unter - .
halb des Rockes zu tragen ist
und mit einer Gürtelschleifeaus - ' "»* -»KL, - --Hi -- - - ' Ü --
Band oder gleichem Stoffe ab - ' " ' ' —

i _ _= ^ fdjlie6t. Der Grundrock aus
Lustre oder Satin ist bis zur
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Nr . 22 . Sommer -Toilette aus gestreiftem Crepe mit Banddnrchzug.
(Verwendbarer Schnitt zum Spitzgürtel : Begrenzungsnummer 2, ans der Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 15 .
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Hälfte mit weichem Mousseline zu füttern und kann mit oder ohne Reifen hergestellt werden. In ersterem Falle bringt
man die Züge 30 cm vom oberen und 42 cm vom unteren Rande an ; in letzterem wird ungefähr in der Mitte der
Schoß über das rückwärtige Blatt eine Zugleiste genäht, die mittelst zweier Bänder zusammenzuziehenist . Auf den aus
einem 140 cm breiten, beiderseitig etwas abzuschrägenden Stoffblatte gebildeten, vorderen Toppelrocktheil sind drei je
25 bis 30 cm breite, mit Mousseline zu fütternde Stoffpatten zu setzen, die sich nach oben etwas verschmälern , aus
schieffädigem Stoffe zu schneiden sind und sich mit hohlen Stichen anschließen . Die äußeren Längenseiten der beiden
seitwärts angebrachten Patten verbergen die Ansatznaht der rückwärtigen, 160 bis 180 cm breiten, in gezogene oder
gelegte Falten zu ordnenden, rückwärtigen Stoffbahn , die am oberen Rande in ein 10 bis 12 cm breites Leistchen zu
fassen ist und beiderseitig sich mit Srcherheitsyaken dem Schoßbuude anfügt . Den unteren Grundrockrand umgibt ein

15 cm breiter , aus 5 Stoff¬
breiten in Hohlfalten zu
ordnender Ansatz - Volant.
Die Blousentaille hat mit
einer Brustfalte versehene Futtervordertheile . Tie Oberstofftheile werden um je 10 cm
breiter als jene geschnitten und von der Achsel aus in gezogene Falten aus einer Bus »,
über die Futtertheile gespannt. Die Falten sind hie und da an die Futtertheile zu
befestigen ; den etwas spitz gebildeten Halsausschnitt umgibt ein Reverskragen aus
gestreiftem Stoffe, der über den Rückentheilen einen Matroseukragen formt und sich ver -
stürzt anfügt . Dem rechten Bordertheile ist von der Brustnahthöhe ab ein Stoffstück
angesetzt , welches den etwas schrägen Tailleuverschluß bezeichnet , und dem sich, fortlaufend
mit den Bordertheilen, der Kragen anschließt . Die Taille verbindet sich vorne mit Haken ; ihr
den Verschluß überragender Theil fügt sich mit einem Haken dem Tailleurande an . Tie Ober -
stoffrückentheile bleiben nahtlos . Der Schnitt ist so aufzulegen, daß dieselben , zusammen¬
gefaltet, im Taillenschlusse um 4 cm vorstehen , am Halsrande mit dem Schnitte aber
gleichstehen . In die Futtertheile ist , wie gewöhnlich , die mittlere Naht auzubringen . Ter
Oberstoff wird im Taillenschlusse eingezogen und läßt seine Falten strahlenförmig aus¬
springen ; bei den Zügen ist er an das Futter zu befestigen und mit einem Bändchen
zu unternähen , welches das Reißen der Zugfäden hindern soll . Tie Aermel werden auf
paffenden Futtertheilen gebildet. Die Oberstofftheile sind innen wie gewöhnlich, außen
gerade zu schneiden und um 20 cm breiter zu lassen als der Schnitt . Sie werden separat
zusammengenäht und, am Ellbogen einige Male eingezogen, an die Futtertheile befestigt ,
welche von da ab geschlitzt und an die mit leichter Seide gefütterten Aermelschoppen
festgenäht sind . Die nach oben zu von den Zügen ausspringenden Falten werden einge¬
zogen und am Kugelrande vertheilt. Umgelegte , aus gestreiftem Stoffe gebildete Ecken
legen sich auf den glatten Aermeltheil. Material : 7 bis 8 m glatter , 2 m gestreifter Voile .

Nr . 23 . Neglige -Anzug aus geblümtem Batist.
(Verwendbarer Schnitt zur Jacke : Begr .-Nr . 3 , Vorderseite des Schnittbogens

zu Heft 9, III . Jahrgang .)

Schluß der Abbildungs -Beschreibungen von Seite 590 .
Abbildung Nr . 40 . Geknüpfte Franse für Möbel, Decken re . (Wiener Franen -

Erwerb - Berein , VI ., Rahlgasse 4 .) Ein gediegenesModell zum Schmuck für Möbel-,
Clavier- und Tischdecken gibt unsere verkleinerte Abbildung Nr . 40 . Die Franse, aus
dunkel -altblauen Seiden- und Goldschnüren geknüpft, ist reich mit kleinen Quästchen in
bunter Seide und Gold geziert. Als Arbeitsmaterial sind mittel-mattblaue Seidenschnüre,
blau mit Gold gemischte und Goldschnüre in der Stärke , wie sie Naturgröße Abbildung
Nr . 42 veranschaulicht, erforderlich; auch weiter noch 5- und Sfädige, seine Goldschnürchen
und blaue (in der Farbe der Schnüre) , hell -olivegrüne, grünlich-graue, hell -heliotrop-
sarbige und mitlel- gelblich -altrothe feine Nähseide. Man beginnt zuerst die obere , die
Franse abschließende , quer gearbeitete Borde der ganzen Länge nach zu fertigen, wohinein
dann die eigentlichen Knüpfsträhne eingehängt werden. Siehe Naturgröße Abbildung
Nr . 42 . Der bei unserer Franse angewendete Flachknoten ist bereits bekannt, jedoch
verweisen wir jene Leserinnen, die mit dieser Arbeit nicht vertraut sind , auf Nr . 77,
Heft l des 1. Jahrganges . Tie Länge der oberen Abschlußborderichtet sich darnach, wie
viel Fransen man benöthigt. Unsere Abbildung
Nr . 40 mißt naturgroß l 2 cm in der Breite und
28 cm in der Länge, zu welchem Stück « an von
den blau- und goldgedrehten Schnüren ü Knüpf¬
strähn zu 45 cm , von der Goldschnur so cm in
der Länge benöthigt. Nach dieser Angabe läßt sich
das ersorderlicheSchnurmaß leicht berechnen . Ta
die Ansatzborde nur einen Knoten breit ist, welcher
aus 4 Knüps-Enden besteht , benöthigt man zwei
Knüps -Enden aus Gold- und zwei aus blau und
Gold gedrehter Schnur und knüpft nach Abbil¬
dung Nr . 42 immer mit dem blauen Faden den
Knoten über die zwei Goldschnüre, welch letztere
man zwischen je zwei Knoten stets nach Abbil¬
dung Nr . 42 über die blauen Knüpssträhne in
Lesen zu ordnen hat . Hat diese Ansatzborde die
gewünschte Länge erreicht, steckt man sie auf das
Kissen so auf, daß die Lesen einer Seite nach
abwärts sehen , wie Abbildung 42 zeigt, und
schlingt in jede Oese zwei 80 cm lange Knüpf¬
strähne zur Hälfte der Länge ein , wodurch man
4 Schnur -Enden erreicht, und knüpft mit diesen
drei ziemlich nahe an einander gehaltene Reihen
versetzter Flachknoten. Darauf bleiben, 5 cm lang,
die Schnüre frei als Zwischenraum stehen , worauf
abermals g versetzte Flachknotenreihenfolgen. Bei
dem Freilasien des Zwischenraumes beachte man,
baß dieser ganz gleichmäßig in der Breite gehalten sei. Hieraus werden von zwei und
zwei Flachknoten die Schnur - Enden mittelst einiger Heftstiche zusammengesügt und über
dieselben nach Abbildung Nr . 40 die größeren Quasten eingebunden, doch so, daß die
4 Schnur-Enden schön und regelrecht aus der Mitte der Quasten fallen. Zu einer dieser
Quasten sind U sünssache Goldfäden und 100 Seidensäden in einer Länge von 17 cm
erforderlich, die zur Hälfte eingehängt und mit dreisädigen Goldschnürchen nach bekannter
Weise abgebunden werden. Bei diesen Quasten wechseln die 4 Farben in regelmäßiger
Reihenfolge immer ab, und zwar Grau , Roth , Heliotrop und Grün . Nach dem Ein¬
knüpfen hat man die Goldfäden mit der Nadel auszulösen, und man achte auch schon
beim Zusammenlegen der Fäden darauf , daß sich das Gold unter die Seidenfäden gut

Nr . 24 . Passementerie-Borde.
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Verthelle . Hierauf wc . vcn die Quasten gleich zugeschnitten , und zwar nt einer Länge von
8 om. Bon den aus den Quasten fallenden 8 Schnur-Enden werden 4 unterhalb der
Quasten herausgeschnitten, (und zwar die kürzestent . Die 4 anderen Enden werden nach
unten gleichgeschnitten , und an je ein Ende wird ein kleines Quästchen eingehängt. Siehe
das Einhängen der Quästchen bei Nr . 70 , Heft 1, II . Jahrgang . Die Berthellung der
Farben bei den unteren Quästchen ist folgende : Die Schnur - Enden, die aus den grün-
und heliotropfarbigen

* S _%•ft?

Ir«;

Quasten fallen, erhal¬
ten bunte Quästchen ,
(nnd zwar ein grünes ,
ein blaues, ein rothes
und ein heliotropfarbi-
ges . jedes mit Gold ge¬
mischt) ; dieselben sind
mit Gold abzubinden.
Die Enden, aus den
rothen und grünen
Quastenfallend, bekom¬
men nurGoldquästchen,
mit Blau abgebunden.
Die Quästchen müssen
nach ihrer Vollendung
3 ein lang sein ; die
bunten erfordern je
84 Seiden- und 3 Gold¬
fäden in einer Länge
von 7 em , welche zur
Hälfte eingehängt wer-
den : die Goldguästchen
ln ebensolcher Fäden ;
die Drehung des Goldes
wird auch hier, wie
bei den großenQuasten,
aufgelöst . Die einzelnen
Goldfäden find dadurch
gewellt , was eine war¬
me, weiche Wirkung
hervorbringt . In jeden
der Schnursträhne wer¬
den nach Abbildung
Nr . 40 zwei einfache
Knoten geschlungen .
Drei Reihen ebensolcher
kleiner Quästchen , gleich
an Länge und Stärke,
Verden oben in den
Schnur - Zwischenraum
and in die Knüpfung
eingenäht, und zwar
die erste und dritte
Reihe mit bunten
Quästchen in den Far¬
ben , wie die großen,
nur in den Tönen ver¬
setzt gehalten, so daß
die grünen zwischen
die grauen und rothen
fallen , die grauen zwi¬
schen Roth und Violet
u . s. f . Die erste und
dritte Reihe sind gleich-
Nlüßig in der Farbe,
aufeinander gehalten,
während die mittlere
Quästchenreihe nur aus
den blau abgebundenen
Goldquästchen besteht .
Tiefe Quästchen wer¬
den vorerst jedes für
stch gearbeitetund dann
erst an die entsprechende
Stelle angenäht . Die
erste Reihe Quästchen
hängt man in jeden
zweiten Knoten der
mittleren Flachknoten-
reihe ein ; die Gold-
auästchen werden i om
entfernt von der drit¬
ten Flachknotenreihe,
und nach der Abbildung
Nr . 40 versetzt von der
oberen Quästchenreihe,
an vier Schnursträhnen,
welche man aus zwei
Knoten zusaminengefügt hat , festgenäht. Tie letzte bunte Quastenreihe kommt 5 cm unter¬
halb der ersten Reihe gesetzt, an dieselben vier verbundenen Schnur-Enden, an deren
Knoten das obere Quästchen sitzt.

Abbildung Nr . 44 . Betteinsatz in Häkelarbeit. Bei unserer Vorlage ist drellirtes
Häkelgarn Nr . 50 in Anwendung gekommen . Man beginnt mit den kleinen Rädchen,
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Nr . 25 .
25 . ReiseKeid auS gestreiftem Kammgarn mit Jäckchen .Nr . 25 . ReifeKeid auS gestreiftem Kammgarn mit Jäckchen . (Schnitt zum Jäckchen : Bcgr .-Nr . 2, Borderf . des Schnittb . ;

zu den Aermeln : Begr .-Nr . 3 , Borderf . des Schnittb . zu Heft 7, III . Jahrg .) — Nr . 26 . Toilette mit Polonaise aus
glattem und durchwebtemSeidenstoff. (Vorderansichthierzu Nr . 12 . Polonaise -Schnitt : Begr . -Nr . 3, Borderf . des Schnittb .)

aus welchen die Zacken gebildet werden, die sich gegeneinanderstellen; die daraus ent¬
stehenden Lücken sind mit größeren Sternen gefüllt. Abkürzungen : Lustmasche — L .,
feste Masche — s. M ., Stäbchen — St . , Doppelstäbchen — Dplst., dreifaches Stäbchen
— drf . St ., Kettenmasche — K., Picot = P . Man schließt 10 L . zu einem Ring , in
welchen man 24 f . M . häkelt . Die sich daran schließende Tour besteht aus 12 je durch
3 L . getrennte Dplst. In der letzten Tour zu den kleinen Zäckchen häkelt man in eine

Lücke 1 f . M ., 3 St .,
1 f. M . und in das
Dplst. 1 f. M . Das
Zufammenfetzen der
Sterne geschieht nach
der Naturgrößen Ab¬
bildung im Schnitt¬
musterbogen (Nr . 61)
stets bei dem mittelsten
St . ei» es Zäckchens .
Jedoch kann man auch
einzeln alle Sterne
häkeln und dieselben
erst nach Abbildung
dir . 61 im Schnittbogen
zusammennähen. Für
die großen Sterne wer¬
den 8 L . zum Ringe
geschloffen, in welchen
man 6 je durch 5 L .
getrennte Dplst. ar¬
beitet. In die ersten
5 L . häkelt man nun
weiter sji l f . 501. ,
1 St ., 3 Dplst., 5 L .,
1 P . (bestehend aus
4 L ., i f. M . in die
erste zurück) , weiter
8L ., wovon die letzten
6 zum Ring geschloffen
werden. In diese ar¬
beitet man dann 3L . ,
4 St . , 3 L ., I K .,
3 L ., 2 St ., 2 L . an
das zweite Rädchen
der Zacke angeschlun¬
gen ; 2 L ., 2 St . in
den Ring ; 3 L ., l K. ,
3 L ., 4 St . in den
Ring , mit welchem
derselbe gefüllt ist ;
3 L . , 2 K. in die
nächsten 2 L . ; l P . ,
2 K. in die nächsten
2 L. ; 3 Dplst. , t St .,
1 s. M . in die Lücke,
vom ch: noch fünfmal
wiederholen, wobei
man nach Abbildung
Nr . 41 an das be¬
stimmte Rädchen an¬
schließt . Aus jeder
Seite wird der Einsatz
noch mit 2 Touren
abgeschlossen , und zwar
hängt man bei dem
fünften freien Zäckchen
den Faden ein und
arbeitet It L . , 1 St .
in das mittlere St .
des nächsten Zäckchens ,
§ 48, , l St . in das
nächste Zäckchen; 7 L . ,
1 drs . Ct . i » das
nächste Zäckchen ; t drs .
St . in das gegenüber¬
liegende Zäckchen des
nächsten Rades ; 7 L . ,
1 St . in das nächste
Zäckchen und vom
wiederholen. Hierauf
folgt noch als letzte
Tour ein durch 1 L .
getrenntes St . in jede
zweite Masche .

Abbildung Nr . 45 .
Rundes Milien für
einen Speisetisch . Eine
ganz neue Form eines

Milieu zeigt unsere heutige Vorlage . Nicht viereckig oder länglich , loie gewöhnlich , sondern
in Kreisform, schmückt es die Mitte des Tisches , woraus man den Aufsatz oder die Vase
re . stellt . Dasselbe ist aus mittelfeinem, weißem Leinen, mit waschechter , gelblich -rother
und blauer Cordonetseidc Nr . 2 im Platt - , Stiel - und Stevpstich mit Verwendung
eines einsachen Gitterstiches ausgesübrt : sestomiirte Zacken und geklöppelte Spitze bilden
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Pas „Wiener Wode«-Wemkkeid.
Hierzu die Abbildungen Nr . 27 , 28 und 2S.

Das Beinkleid ist ein ziemlich conservatives Kleidungsstück; es
verändertJahrzehnte lang nicht gar wesentlich seine eigentliche Form
und findet im Wechsel des schmückenden Beiwerks , der Rüchen,
Spitzen u . s. w -, sein Genügen . Fast ausnahmslos hat sich der
Latz behauptet , von dem man mit Unrecht annimmt, er unterstütze
das gute Sitzen der Taillen. Wir halten denselben für vollkommen
entbehrlich und deshalb für unzweckmäßig. Wir glauben ferner ,
daß sowohl das seitwärtige Knöpfen wie der rückwärtige Knopf¬
verschluß durch etwas Praktischeres ersetzt werden könne, und
meinen , daß die rückwärtige Zweitheilung des Beinkleides weder
hübsch noch nothwendig sei. Wir haben ein Beinkleid anfertigen
lassen , welches wir nach sorgfältiger Erprobung heute unseren
Abonnentinnen als ein zweckdienliches , einfaches und über¬
aus bequemes Kleidungsstück vorlcgen . Das »Wiener Mode »-
Beinkleid hat keinen Latz ; seine Behandlung beim Waschen und
Bügeln ist also die denkbar leichteste : es ist ringsherum geschlossen
und mit einem Schlitz von beiläufig 45 —50 cm Länge versehen .
Borne legt sich das »Wiener Mode « - Beinkleid , in Folge der
verloren eingenähten Zwickelchen , glatt an den Leib an . Bon

den Hüften nach rückwärts zu geht ein Banddurchzug ; derselbe ermöglichtes, das
Beinkleid beliebig eng. zu binden ; die langen Band - Enden des Zuges werden vorn
geknüpft. Die sich durch das Zusamnienziehen des Bandes rückwärts ergebenden Falten ermöglichen dem Körper jede Bewegung , ohne daß selbst
beim Bücken der Stoff sich spannt oder der Schlitz sich klaffend öffnet. Das Hemd kann auch , wie dies jetzt üblich ist , über dem Beinkleide getragen
werden und ersetzt , mit einem Ansatzvolant versehen und am Rande ein klein wenig gesteift, ein Anstandsröckchen, was bei der jetzt beliebten Art,

so wenig Unterröcke als möglich zu tragen, als kleiner Vortheil zu betrachten ist .
Auch bei dem Tragen der Strumpfhälter, die sich an ein Gürtelband fügen und
seitwärts mittelst Schlingen befestigt sind , empfiehlt es sich , das Hemd auf oben
bezeichnete Art zu tragen , da durch die Strumpfhälter Faltenansammlungen ent¬
stehen , die beim Gehen hemmend wirken. Die altväterische Länge der Beinkleider,
bis über die hal¬
ben Waden hinab ,
zählt kaum noch
Anhänger unter
dem Heranwachsen¬
den Geschlecht . Das
moderne Beinkleid
reicht bis znm Knie,
nicht weiter ; dies ist
auch die Länge des
»Wiener Mode«-
Beinkleids . fJstdas
Beinkleid länger
als bis zum Knie reichend, so hindert es beim Sitzen und stößt, weil es sich beim
Sitzen über das Bein spannt , an den Kniestellen sehr bald durch .) Die wenigen
Frauen, welche keine Kniestrümpfe tragen , mögen den Schnitt bis zum Strumpfbande
verlängern , thun aber wohl daran, das Ende beim Volant mit einem Banddurchzug
zu schließen , so daß der Stoff gleich den Kniehosen unserer Großväter das Bein
umspannt . Wir geben nebenstehend eine Abbildung des » Wiener Mode « - Bein -
kleids « und bringen auf unserem Schnittbogen unter Begrenzungsnummer5 einen
Normalschnitt .

29 .

(Fortsetzung von Seite 583 .) den Abschluß der Decke. Unsere Vorlage mißt im Durchmesser
5«, ein ohne Spitze und erfordert ein Stoff -Quadrat von (SO cm, auf welches man das
Muster, welches naturgroß im Schnittmusterbogen zu finden ist , zu übertragen hat.
Die Arbeit kann ebensogut im Rahmen wie in der Hand ausgeführt werden. Doch zum
exacten Arbeiten ist immer der Erstere vorzuziehen. Einen Theil der Ausführung der Arbeit
gibt Abbildung Nr . 47 , woraus man die
Bertheilnng der beiden Farbentöne leicht
entnehmen kann . Die hell schraffirten Fi -
gürchen sind roth , die dunklen blau gestickt.
Zu den Kitter - und Steppstichen hat man
den Seidensaden zu theilen, sowie man
auch vor Benützung der Seide nach schon
öfter erwähnter Weise , siehe Nr . 68 . Hest 15 ,
I . Jahrgang , die Seide auszuwaschen hat.
Die nach innen gerichteten, dreieckigen Sträuß¬
chen sind nach Angabe leicht auszusühren,
da es nur eine Wiederholung der Form ist .
Die Ausführung des hier in Anwendung
gekommenen Gitterstiches zeigt Abbildung
Nr . 69 in Heft 22 des II . Jahrganges .
Beim Randabschluß ist die erste , das Orna¬
ment abschließende Linie blau , die zweite
mit dem ersten Bogen roth . Die äußeren
breiten Zäckchen sind blau festonnirt. Nach¬
dem diese ausgeschnitten wurden, wird
ringsherum , unterhalb der Zacken, eine
5 cm breite, geklöppelte Spitze, die man
etwas einzuhalten hat, angenäht.

Abbildung Nr . 49 . Gestrickte Schlaf-
Haube für ältere Damen. Unser Modell ist
aus Estramadura -Wolle Nr . 7 gefertigt.
Man beginnt mit dem Boden der Haube
und schlägt hiezu 55 Maschen an . Abkür¬
zungen : Masche — M . , abheben — abh.,
Umschlagen — umschl., abnchmen — abn ..

verkehrt — verk., rechts — r ., glatt — glt. Tie erste Nadel strickt man verkehrt, die
zweite und dritte rechts, die vierte verkehrt, die fünfte Nadel : ist 1 M . abh ., 1 M .
r . , umschl ., glt. abnhm. , umschl . , glt. abnhm., u . s. w ., und strickt verkehrt zurück . Die
folgende, die (!. Nadel : 1 M . abh . : 2 M . r ., umschl . , glt . abnhm ., umschl . , glt. abnhm.
u . f. w ., und strickt verkehrt zurück . Weiter folgen zwei Nadeln rechts , eine verk ., 2 r .,

1 verk ., 2 r ., 1
derk., 2 r ., 1 verk .
Vom Ä- an wie¬
derholt man so oft,
bis vom Beginn
an 7 Mustersätze
erreicht sind . Bei
dem 8 . Mustersatz
beginnt man aus
der dritten Nadel
am Ende einer
jeden Nadel 2 M .

zusammen zu
stricken, auf den
letzten Nadeln auch
am Anfang und
Ende derselben , so
daß man mit Be¬
endigung des ach¬
ten Mustersatzes
nur noch 39 M .
auf der Nadel
hat : über die
letzte Löcherreihe
wird jedoch nur
einmal gestrickt und dann der Faden abgeriffcn. Hieraus saßt man
an den beiden Längsseiten des Bodens je 60 M . (Kettenmaschen )
aus noch zwei Nadeln auf, fängt an der rechten Ecke wieder zu
stricken an , indem man die ausgenommenen M . verdreht abstrickt ,
aus der linken Seite wieder mit dem Muster beginnt und damit

Nr . 36 und 31 . Anzug für Knaben von 3 bis 5 Jahren . (Schnitt
hierzu : Begr .-Nr . 4 , Borders. des Schnittb . ; Rückansicht znm

Jäckchen Nr . 68 aus der Vorderseite des Schnittbogens .)

Nr . 31 .
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fortfährt , bis 4^'
z Mustersätze erreicht

sind . Am Anfang und Ende der Touren
(an den Ohren) nimmt man nun fünf¬
mal je eine M . auf , mit jedes Mal
dreimaligem Darüberftricken und arbeitet
weiter, bis man 6 volle Mustersätze und
noch 6 Nadeln darüber erreicht hat .
Darauf faßt man zu beiden Seiten des
Bodens je 50 Kettenmaschen und an

diesen selbst 28 M . auf und strickt dieselben verdreht ab . Hierauf strickt man dreimal
verkehrt und einmal rechts um die Haube herum, arbeitet eine Löchertour, wobei jedoch
an den beiden Ecken, wo man das Band annäht , l.mal nicht abgenommen wird , sondern
2 M . dafür verdreht gestrickt werden . Nun strickt man noch einmal rechts , dreimal ver¬

kehrt und einmal rechts herum, worauf fämmtliche Maschen lose abgekettet werden. Zum
Schluß erhält die Haube eine kleine Spitze angehäkelt aus 2 Touren Luftmaschenbogen,
je zu 5 L . , und einer Picottour , welche nach Abbildung Nr . 48 deutlich nachzuarbeiten
ist. 40 cm lange, 3 cm breite Bindbänder aus Baumwoll - Damast vervollständigen die
Nachthaube.

Abbildung Nr . 52. Gehäkelte Spitze und Einsatz für Gardinen , Bettdecken rc.
(Abbildung der Spitze im nächsten Hefte .) Material : dunkel crcmefarbiges I) . N . tt .^Garu
(fil ä pointer) Nr . 30 . Abkürzuugen : Lustmasche — L ., feste Masche — s. M ., Ketten -

wasche — K., Stäbchen — St ., Masche — M ., Picot — P . Mqn beginnt mit dem
Einsatz , wozu man 15 L .
anschlägt , und schließt die¬
selben mittelst K., in die
zehnte L . zurückgezählt , an .
H In den dadurch entt
standenen Ring t f. M . ,
i halbes St ., 11 St . , i
halbes St ., l f . M ., den
Ring mittelst 1 K. schlie¬
ßen ; 2t L . Man schließt
dieselben , in die zehnte L .
zurückgezählt , mittelst K .
wieder an . Bom Hr an
wiederholen. II . Tour :
In das zweite , dritte und
vierte St . je 1 f . M ., 1 P .
von 5 L . in dieselbe M . ,
worin die letzte f . M . sitzt;
t f. M . in das fünfte und
sechste St ., 1 P ., t f - M .
in dieselbe M ., in welcher
die frühere f. M . sitzt ; i
s. M . in das siebente und
achte St . , 1 P -, 1 f- M . in
dieselbe M ., worin die letzte
f. M . sitzt ; in das neunte
und zehnte St . je i f . M -,
dann, auf das nächste Blätt¬
chen übergehend, vom H an
wiederholen. — III . Tour :
In jedes mittlere P . der
Blättchen je t f . M . , durch
7L . getrennt. — IV . Tour :
In jede M . der vorigen
Tour je i s. M . - V .
Tour : H In die f. M .,
welche oberhalb des mitt¬
leren P . liegt, 1 f- M -,
5 L ., 3 M . übergangen, in
die nächste 1 f. M ., 5 L . ,
und vom an wiederholen.
— VI . Tour : In jede
dritte der 5 L . der vorigen
Tour je 1 f. M ., durch
3 L. getrennt. —VII. T our :
In jede M . der vorigen
Tour 1 f . M . Mit dieser
Tour ist die halbe Breite
des Einsatzes vollendet,
und die zweite Seite des¬
selben wird gleich der ersten
gearbeitet, nur mit dem
Unterschiede , daß man statt
der 2t L . der ersten Tour
der früheren Hälfte jetzt
5 L . häkelt , dieselben in
die sechste L . der ersten
Tour der früheren Seite
anschließt und dann 15 L .
arbeitet, um den Ring des
zweiten Blattes wie früher
zu schließen . Die correspon-
dirende Spitze (im nächsten
Hefte abgebildet) zum Ein¬
satz Abbildung Nr . 52 wird
der Quere nach gearbeitet
und bedarf eines Anschlags
von 27 L . , die man in die

zehnte L . zurückgezählt anschließt : vom des vorherbeschriebenenEinsatzes an so oft
wiederholt, bis man 11 Blättchen erreicht hat , nur muß man zwischen dem fünften und
sechsten, und dem sechsten und siebenten Blättchen statt 11 L . nur 5 L . häkeln , und die
weiteren .5 Blättchen, wie am Einsatz nach Abbildung Nr . 52 , dem gegenüberliegenden
Blättchen anschließen . Weiter folgen 44 L . , welche man, in die zehnte zurückgezählt, zum
Ring schließt , und vom an nach Ecforderniß wiederholt. — II . Tour : In die
3 ersten L . der vorigen Tour je i f. M . vom der II . Tour des vorherbeschriebenen
Einsatzes elfmal wiederholt. 9 L . vom Blattanschluß übergangen, 6 f. M . in die nächsteil
6 L . ; vom sfc an wiederholt, nur hat man bei den ersten 5 Blättchen der lleucn Zacke
das Mittelpicot des Blattes an das Mittelpicot des gegenüberstehenden Blattes der
früheren Zacke anzuschließen . Hat man so viel Zacken erreicht, wie man deren tu der
Länge bedarf, so wird die obere Kante gleich der des Einsatzes angesetzt .

„Wiener Wode " in den Sommerfrischen.
Vie Administration der «Wiener Mode -- sendet die Hefte den

Abonnentinnen kostenlos auch in die Badeorte und Sonlmcrfrischen nach ;
doch ist es bei solchem Domicilwechsel unbedingt erforderlich , daß der
Mittheilung des neue » Wohnorts die letzte Adrcßschleifc , unter welcher
das Blatt znging, beigefügt werde .

Wx. 32.
Tchürzenkleidchen aus weißem Batist für Mädchen

von 2 bis S Jahren.
Nr . 33 .

Kleid aus glattem und punkttrtem Wollstoff für
Mädchen von 5 bis 8 Jahren.

»wiener Mode" HI. keft 17.
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Toiletten Sei der aristokratischen Wohlthätigkeits - Vorstellung .
Am 27 . April fand im kleinen Musikvereinsfaale eine von der Fürstin Pauline Metternich veranstaltete Wohlthätigkeits-Vorstellung statt ,

bei welcher den Toiletten vielleicht die wesentlichste Rolle zugetheilt war . In Nachfolgendem seien die schönsten derselben kurz skizzirt . Fürstin
Metternich in der Rolle der Instituts -VorsteherinFrau Schnabl : die Toilette bestand aus braunem, gelbbedrucktem Foulard , war ganz glatt, recht
altmodisch , und hatte einen Pelerinenkragen und rückwärts sich knüpfende , hellblaue Bänder . Die tteffliche Maske wurde vervollständigt durch eine
prätenttöse Lockenfrisur und braune Halbhandschuhe. Im Bilde : »Paris fin de siöcle« : Die Toilette hatte einen Schleppenrock aus schwerem , weißen
Atlas , dessen Saum mit einer breiten, schwarzen Spitze und Blüthensransen begrenzt war , die bei jedem Schritte sich schaukelnd bewegten . An einer
Seite des Rockes eine lange Giurlande aus bunten
Violen, an der anderen eine schwarze Schärpe ; Frack¬
taille aus schwarzem Sammt mit langen Rückenschößen :
weißes Faillegilet, hoch gepuffte , schwarze Atlasärmel ,
lange Federnboa ; grauer Zweispitz aus Filz mit
schwarzen Federn und Brillantaigretten , weiße Perrücke ,
schwarze Handschuhe . Dazu einen höchst originellen
Fächer aus aus schwarzen Stäbchen angebrachten,
schwarzen Seidengazevolants , die sich gleich einer ge¬
schwenkten Fahne hin und her bewegten. Gräfin H ri¬
tt y ad y : Ein silbergraues Atlaskleid mit einer pracht¬
vollen Schärpe aus vieil or -farbigem Seidenstoff. Den
Rocksaum deckten zwei breite, weiße , übereinander-
fallcnde Blonden , die mit einem Aufputz abgeschloffen
waren, der aus Stoffrouleaux bestand und rhombus -
förmig angebracht war . Zwischen jedem Rhombus eine

Schoppe. Die Taille am oberen Theile ganz in kleine Schoppen gezogen , unterhalb dieser
ein Spitzensichu . Hochgeschoppte Aermel; Hut aus grauem Sttoh , Original »Alt Wien,«
mit innen an der Krämpe sitzenden, schottischen Sammtmaschen; außen Spitzendecoration
und graue Federn. Frisur : «Alt Wien» mit großen Ccheitelwellen . Weißer Seidenschirm.
Halskrause aus breiten, gefalteten Antolagen. Gräfin Georges Wald stein ttug ein pracht¬
volles Interieur aus lilla Seidencrepe mit lilla Seidenunterkleid, welches eine lange
Schleppe zeigte. Der Seidencrepe, zu faltigen, mit einem Spitzensattel abgeschlossenen
Vordertheilen arrangirt , war am Rocktheile mit großen, an der Taille mit kleinen , weißen
Schmetterlingen gestickt. Gouffrirte Aermel mit Spitzeneinsätzen : lange, die faltigen Border-
theile zusammenhaltende Schärpe . — Dann kam eine Gesellschaststoilettean die Reihe :
Aus blaugrüner faille fran^aise mit langer , sich ans die Taille nestelnder Schleppe; seit¬
wärts ein gouffrirter Einsatz aus gleichfarbigenlcrepe de 6bine, begrenzt mit einer Guir-
lande aus großen Violen. Taille mit herzförmigem Ausschnitt, von einer Berthe aus
bunten, gelb , roth und rosa gefleckten Violen und einem Marie -Antoinette-Fichu umgeben
welches sich über die Aermelschoppen legte . An einer Achsel ein Bouquet aus weißem \
Flieder, an der anderen eines aus Diolen mit Brillantagraffen : im hochfrisirten Haar eir
Touff aus Flieder . Gräfin Oswald Thun ttug zwei Pracht-Toiletten zur Schau . Eine
aus schwarzem satin tmgus mit ä jour -Aermeln aus Spitzen, langer Schleppe und herz¬
förmigem Ausschnitt. Tevant und Taille mit einer aus Perlengittern sich zusammen-
setzeiiden Perlenstickerei vollkommen gedeckt. Eine Gesellschafts -Toilette aus lachsrosafarbiger,
schwerer Faille mit gelber erepe äs Odins -Schärpe , die fest um die Taille geschlungen
war und lang herabhing. Fichu aus weißen Eiffelspitzen ; Epauletten gleichfalls. Baronin
Rothschild : Rococo-Costüm. Unterkleid aus gelbem Atlas mit blauem Bandbesatz;
Drapirung und Paniers aus roth- und weißgestreisterSeide , hochgeschoppte Aermel.
Taubengraue , silbergestickte Sttümpfe , rosa Schuhe, ausgebogener Schäferhut paille de
Florence mit blauen und rothen langen Banbschleisen , Schäserstab mit Bändern und Feld¬
blumen. Prinzeffin Clementine von Metternich war als Javanesin gekleidet : Ein äußerst
reiches , kostbares Costüm aus goldgesticktem Stoffe mit türkisch auf grünem Grunde ge¬
stickter Seide zu einem Ganzen arrangirt , welches blendend wirkte. Das Kleid wurde mit
Metallketten gerafft : die Taille aus weißer Seide war goldgestickt , das Jäckchen auf
grünem Seidengrunde mit Goldstickerei geziert. Kopfputz ans rothen Sttaußfedern in
Form eines Glorienscheines. Comteffe Clotilde Meusdorfs : Costüm im Genre Rococo:
Jupe und decolletirte Corsage aus Illoirä Chind rose, Paniers und Watteau aus ciel-
crepe de Chine. Die Taille mit Gold und Seidenmoll stylvoll arrangirt , dazu ein aller¬
liebstes Lavalliöre-Häubchen, blau -weiß gestreifte Sttümpfe , schwarze Lackschuhe. Comteffe
Amölie Podstatzky trug ein Holländer-Costum : Der Rock aus eröme -eisl goldgestteiftem
Damast, Paniers aus coquelicot- crepe de Chine , die Schürze mit Jrisch-Guipure und
Ciel-Bändern . Die decollettrte Taille bestand aus einem sehr graziösen, schwarzen , gold¬
gestickten Sammt -Mieder mit einem großen Jrisch-Guipire-Kragen ; das echt holländische
Häubchen war mit Goldspangen gehalten. R. F.

Unser Schnittbogen
enthält 5 Schnittmuster zu Toilette-Gegenständen dieses Heftes, u . zw . : zum Gürtel der
Sommer -Toilette Nr . 5 , zum Jäckchen mit Pelerine Nr . 9 , zur Polonaise der Toilette s
Nr . 12 und 26 , zum Anzug für Knaben von 3 bis 5 Jahren Nr . 30 und 31 und zum
»Wiener Mode«-Beinkleid Nr . 27 bis 29 ; ferner die Seitenansicht zum Mantel Nr .
und die Rückansicht des Jäckchens zum Knabenanzug Nr . 30 dieses Heftes. Die Rückseite
bringt außer einer größeren Anzahl von Monogrammen die Details zu den Handarbeiten
Nr . 35 , 36 , 37, 38 , 39 , 44 . 45 dieses und 46 und 49 des vorigen Heftes.

%

Nr . 34 . Morgenkleid auS glattem und gestreiftem Voile.

Farbige Seidenstoffe von 85 kr. Vtcf
(ca . 2000 verschiedene Farben und Dessins ) roben- und stückweise.

Rohseidene Bastkleider st . 10 .50 per
und bessere Dual , versendet zollfrei das Fabrik -DepBt G . Henneberg

• HU UW (k. k. Hoflieferant) , 2ürlob Muster umgehend. Briefe ro kr. Porto . so

Ai» beste und billigste Bezugsquelle 650
zu allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Pelache -,

Seiden - nnd Wollstoffen empfehlen wir die Firmen:
Grand Magasin

„Wiener Louvre “, Kärntnerstr. 9 . „Au Prix Fixe “
, Graben 15

Trotz der Neigung zur Fettleibigkeit normale Körper¬
formen zu erhalten und von den belästigenden Folgen übermäßiger
Corpulenz verschont zu bleiben , ist , ohne eingreifende Veränderungen in
Beruf und Lebensgewohnheiten , nur durch kais . Rath Dr . Schindler -
Barnay 's Marienbader Reductionspillen zu erreichen. Echt nur mit
Schutzmarke und Namensfertigung . Mit Gebrauchsanweisung zu habe»
in den Apotheken.

595 03630 Küfferle
„Wiener Mode" IN. fjeft 17.
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Wiener Handarbeit .
Redigirt von Marie Bergmann
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Nr . 3."). Portiere mit Krenzstich -Stickerei . — Nr . 36 . Stockerl (Tabonret ) in orientalischem Styl mit gesticktem Sitz . lAuSgeführte Borde Nr . 30 )
Nr . 37 . Salontischchenmit Stickerei und Fransenbchang in orientalischem Styl . Siichdemil Nr . 43 . > — Nr . 38 . Lehnsessel mit gesticktem Sitz und
geknüpftemFransenbehang . i.Borde hierzu Nr . 31 .) — Nr . 36 . Vorhang mit gestickten und gehäkelten Streifen und gehäkelter Spitze. (Giimv,
Nr . 32 ; gestickter Streifen und Spitze im nächsten Hefte .) — Naturgröße Zeichnungen zu Sir. 33 bis 33 im Schuttlb . unter Sir. 31 bis 66
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Nr . 40 . Geknüpfte Franse für Möbel, Decken u . s. w . (Detail hierzu Nr . 42 .) Verkleinert.

Abbildung Nr . 35 . Portiöre mit Kreuzstichstickerei . Dieselbe ist auf crömefarbigem
Camilla-Stoff mit Borden aus buntem Garn reich bestickt. Jeder ihrer beiden Theile
mißt 110 ein in der Breite und 380 em in der Länge . Natürlich richtet sich die Länge
nach der Höbe der dafür bestimmten Thür oder des Zimmers . Das Ornament theilt
sich in dreierlei Borden , aus ein - und denselben Motiven zusammengestellt, die der ungari¬
schen Haus -Industrie entstammen, und worin ganz deutlich slavischer sowie auch orien¬

talischer Einfluß zu erkennen ist . Als unterste Ab¬
schlußborde , 10 cm oberhalb des Randes , erscheint
das Muster doppelt breit ; von demselben streben
noch große und kleine Bäume nach aufwärts . Ueber
diesen reihen sich in regelmäßiger Abwechslung stets
eine schmälere und eine breitere Borde , gleichmäßig
von einander entfernt, aufeinander . Typennruster
hiezu nebst Farbenangabe geben die Abbildungen
Nr . 54—56 im Schnittmusterbogen. Der Zwischen¬
raum von den großen Bäumen bis zur ersten klei¬
nen Borde , sowie von einer zur anderen Borde
beträgt überall 50 Kreuzchen . Tie Anwendung des
Ornaments ist auf der Abbildung genau zu ersehen .
Dasselbe ist mit I) . M C.»(Stopfgarn gearbeitet und
der Stich über zwei Fäden in Höhe und Breite

gestochen . Ebensogut läßt sich auch Zephyr- oder persische Wolle dazu verwenden, sowie
man auch statt Camillastoff, Aida oder seinen Javastoff nehmen kann . Sollte der Stoff
nicht die gewünschte Breite haben, so kann man ihn zulaminenictzen , wobei man immer

„wiener Mode" HL

Nr ? i41 .
Monogramm in Weißstickerei v .

regelrecht zwei und zwei Fäden von je einem Stofftheil fadengerade zusammennäht. Zum
Schluß wird die Portisre mit rothem Satin , in der Nuance des Stickgarns, unterfüttert.
Unser Modell kann statt im Kreuzstich , im Gobelin- oder Plattstich ausgeführt werden .

Abbildung Nr . 36 . Stockerl (Tabouret ) im orientalischen Styl mit gesticktem Sitz .
Dasselbe, aus Pfefferrohr hergestellt, hat den Raum zwischen den Sesselbeinen mit echt
orientalischer Holz - Schnitzarbeit rnouebs arabique (Prag - Rudniker Korbwnarensabrik,
Wien, VI . , Mariahilserstraße 25) ausgefüllt , deren Wirkung durch theilweise Vergoldung
gehoben erscheint . Den Sitz, aus zweierlei Tuch zusammengesetzt , ziert eine reiche , gestickte
Borde im Platt - und Stielstich, Kreuznaht und arabischer Stichart . Ten Grund der
Stickerei bildet graugrünes Tuch , während die 51‘

2 cm breite Mittelborde des gestickten
Streifens aus mittelchamoisfarbigem Tuch eingesetzt ist . Man benöthigt hiezu ein Stück
graugrünen Tuchs von 40 cm im Quadrat und ein chamoisfarbiges von 32 em.
Naturgroßes Muster und Farben -Angabe findet sich auf der Rückseite des Schnitt¬
musterbogens unter Nr . 57 . Nach diesem hat man auf den grünen Tuchtheil die Zeich¬
nung mit Ausnahme der Mittelborde regelrecht zu übertragen , und man sehe besonders
darauf , daß die innern , die beiden Grundstoffe verbindenden, geraden Linien correct
sitzen. Auf den braunen Tuchtheil sind oben dieselben Linien mit der Mittelborde ebenso
genau aufzuzeichnen . Siehe ausgeführte Borde Abbildung Nr . 50 . Nun schneidet man
den braunen Streifen eine Linie außerhalb des Contour und den grünen Streifen eine
Linie innerhalb des Contour aus dem Tuch heraus und heftet den Streifen auf
den Linien aufs Genaueste zusammen, worauf man mittelst dicht aneinandergereihter
und ziemlich tief gestochener
Windlingstiche aus gleichfar¬
biger Seide die beiden Tuch -
theile auf der Kehrseite zu¬
sammenzufügen hat . Hiebei
ist besonders zu beachten , daß
sich die Ecken schön und regel¬
recht ineinanderfügen und
strainm sitzen. Diese Nähte
werden auf der Kehrseite mit
Auflage von einem trockenen
und dann einem feuchten
Leinentuche fest uiedergeplät-
te^ und die Arbeit wird in
den Rahmen gespannt. Als
Arbeitsmaterial ist persische
Schafwolle in den Farben :
Cardinalro b̂, Creme, Hell¬
grünlichblau, Mittel -Linden-
grün , Lederbraun , Hell-Olive-
grün , Bordeaux und Hell - Grünlichgelb genommen; ebenso ist zweifädige Goldschnur und
schwarze Filosellseide erforderlich. Wie und wo die verschiedenen Sticharten ihre An¬
wendung gefunden, ersieht man aus der naturgroß ausgeführten Abbildung Nr . 50 .
Hierauf sind vorerst alle Formen zu füllen, wozu die Farbenangabe im Schnittmuster¬
bogen die Anweisung gibt . Diejenigen Leserinnen, die des arabischen Stiches , mit dem
die großen Formen in der Mittelborde gefüllt sind , nicht kundig sind , verweisen wir auf
Heft 5 des II . Jahrganges ; die geradlinige Kreuznaht, die hier nur dichter gehalten
und nicht nach gezähltem Faden gearbeitet ist, haben wir schon öfter gebracht, auch unter
Abbildung Nr . 75, Heft 14 des 1. Jahrgangs . Sind die Formen gefüllt, dann werden sie
theils mit zweifädig getheilter, schwarzer Filosellseide, theils mit Goldschnürchen nach Ab¬
bildung Nr . 50 umrandet . Die geraden, breit gestickten Striche sind mit Gold und
schwarzer Seide eingefaßt. Das auf die Spitze gestellte Rechteck in der großen Rosette
ist mit olivegrüner Wolle glatt eingestickt, darüber das O . ldschnürchen , nach Abbildung
Sir. 50 frei gekreuzt , und der Punkt mit crvmefarbiger Wolle darüber gestickt. Nach
Vollendung der Stickerei wird das Tuch auf der Kehrseite mit aufgelöstem Gummi bestrichen
und auf die Sitzplatte so montirt , daß die Stäbe aus Pfefferrohr den Randabschluß geben .

Abbildung Nr . 37 . Salon -Tischchen mit Stickerei und Fransenbehang in orienta¬
lischem Styl . Unser Tischchen aus Pfefferrohr , mit echten orientalischen, geschnitzten
Wandplatten eingesetzt, den sogenannten mouebes arabigues, zu beziehen in der Prag -
Rudniker - Korbwaarenfabrik , Wien, VI ., Mariahilferstr . Nr . 25 , trägt eine reich
in Gold und Seide gestickte Platte in arabischer Zeichnung auf mittelgetöntem, matt¬
altblauem Atlasgrunde ausgeführt . Die kreisförmige Stickerei sitzt in der Mitte der sechs¬
eckigen Platte , mit schwarzblauem Peluche, der Form des Tisches entsprechend , umfaßt
und von einer 20 em langen, in Seide und Gold ausgeführten Franse, welche über den
Rand des Tisches fällt , begrenzt. Zur Anfertigung dieser Tischplatte benöthigt man ein
Stück Stoff im Quadrat von 58 bis 60 am . Auf dieses wird die Zeichnung, welche im

Sckmiltmusterbogen naturgroß nebst Farbenangabe unter Ab -

^
bckdung Nr . 58 zu finden ist, übertragen, in einen Rahme»

Stickerei -Detail
zum

Salon -Tischchen
Nr . 37 .

(Vergrößert .)

Nr . 42 .

Knüpf-Tetail zur
Franse Nr . 40 .

£jeft 17.



gespannt und mit leichtem , losem Leinen- oder auch Sln'rting ^nrer versehen . M » WvM« -,
material ist glatter , sehr seiner Goldfaden unö seine , gologewe r.«.ny, ^.de und iz-iwsivtzieide
oder auch spanische Seide erforderlich, und zwar Letztere in den Farben
Mittel-gelblich -altroth , Hell -olivegrün . Hell-heliotrop und Hell¬
zwillichgrau. Vergrößerte Abbildung Nr . 43 gibt einen
Theil der Ausführung der Stickerei, wonach man
vorerst die Füllungen mit Flachstich einzuarbei¬
ten hat. Die Filofloßseide wird zweitheilig

'
, ■

genommen, sowie auch spanische Seide ^
vierfädig zu theilen wäre . Diese
kleinen , gefüllten Felder sitzen meist

, -Jvn

? t

: l der Mitte der Figuren , welche
dann dicht mit Goldfaden in
sogenannter Legearbeit ein¬
gefaßt und gedeckt wer¬
den , wie Nr . 43 genau
ersichtlich macht . Diese
Arbeitsart haben wir
schon öfter in An¬
wendung gebracht .
Siehe z . B . Ab¬
bildung Nr . 44
in Heft 7 dieses
Jahrganges und
Abbild. Nr . 48
in Heft 15. Zwei
Goldfäden wer¬
den längs dem
Contour immer
dicht aneinan¬
der gereiht und
mit versetzten
Ueberfangstichen
mittelst feiner ,
gelber Nähseide
niedergeheftet. Es
geschieht dies rei- , ,
henweise ; der Gold¬
faden wird an dem
Contour stets umgelegt,
welcherRandzum Schluß
durch ein feines Gold¬
schnürchen gedeckt wird . Un¬
sere heutige Ausführung orien¬
talischer Art hat keine Umran¬
dung , weshalb man gleich beim
Anlegen des Goldes auf einen exacten
Contour sehen und der Goldfaden daher,
einer Schnur ähnlich , die Formen ganz um¬
fassen muß, während man die inneren Flächen
auf der Form nachfüllt. Sie gleicht daher ganz der
japanesischen Goldfadenlegearbeit, die wir im Heft 7 de;

II . Jahrganges deutlich

VF

Nr . 45 .

Rundes Milieu für
einen Speisetisch . (Detail

hierzu siehe Nr . 47 ; Natur¬
größe Zeichnung auf der

Rückseite des Schnitt -
musterbogens unter

Nr . 62 .)

i

Nr . 44 . Belt - Einsatz in
Häkelarbeit. (Detail hierzu
ans derRückseite d. Schnitt¬

bogens unter Nr . 61.)

gelehrt.
Abbildung Rr . 98 bis 100 daselbst zeigen die
hier anzuwendende Art und Weise . Vergrößerte Abbildung
Nr . 43 gibt auch deutlich den Weg an . der beim Legen
des Goldes zu nehmen ist . Nur haben wir hier mit unse¬
rem einheimischen Goldfaden zu
thun , der einen Seidensaden als
Unterlage hat , wcßhalb der
Faden nach unten gezogen
und wieder an der gewünsch¬
ten Stelle herausgeleitet wer- /
den kann , was das Arbeiten
erleichtert. Das japanesische
Gold hat nur Papier -
Unterlage, weshalb es
nicht durchgezogen, son¬
dern aus der rechten
Seite nur abgeschnitten
und befestigt wird .
Trotzdem trachteman,
auch bei unserer heu¬
tigen Vorlage den
Faden so wenig als
möglich abzubre¬
chen, vielmehr
die Fäden schön
gleichmäßig der
Form nach gegen die
Mitte zu zu füllen. Auf
diese Weise wird das ganze
Ornament eingestickt. Nach
Vollendung desselben werden
die Fäden aus der Kehrseite
ne» und flach ve« äht uno
die Stickerei mit aufgelöstem
Gummi leicht überstrichen. Ge¬
trocknet aus dem Rahmen genom¬
men, wird sie »ach der Schnitt-

589

? um 2 bis 0 nit größer ans bcm Stoff geschnitten , in den Peluche- Rand eingesetzt
dm Tlschplatte damit bekleidet , nachdem sie vorerst eine Unterlage ans Barchent

erhalte» hat . Zum Schlüsse wird , der Rand des Tisches mit einer
18 om breiten, abfallenden Franse geschmückt ; die Vorlage dazu

gibt in ihrer Zusammenstellung und Farbe ganz passend
Abbildung Nr . 40 . nur fallen für den Tisch die

unteren kleinen Quästchengehänge fort , und
man hat daher die in die Lesen der ober »

Ansatzbordezu hängenden Knüpssträhne
nicht 80 , sondern nur <-8 cm lang

zu nehmen, während man die
großen Abschluß -Quasten nach

Geschmack etwas länger hal¬
ten kann .

Abbildung Nr . 38 .
Lehnseffel mit gestiülem

Sitz und geknüpftem
Fransenbehang. Der

Sessel selbst, eben -
cvfc- falls ans Pfeffer¬

rohr , passend zu
unserem Tisch¬
chen n . Stockerl,
hat die »mouche

8 arabique«ander
2-seitigenRück¬
lehne eingesetzt .
Auch hier ist der
Sitz in reicher
Stickerei, wozu
ein geschmack¬
volles persisches

Muster Anwen¬
dung gefunden,

gedeckt, während
um denselben die

reiche Franse , welche
Abbildung Nr . 40

zeigt, nach abwärts
fällt . Das naturgroße

Muster und die Farben¬
angabe finden sich auf der

Rückseite des Schnittmuster¬
bogens unter Abbild. Nr . öS,

welche man aus ein Stück rost¬
braunen Tuches im Quadrat von

42 cm zu übertragen hat . Ein Stück
der ausgeführten Borde gibt naturgroße

Abbildung Rr . 51 , worin die Anwendung
von Platt - und Schnurstich deutlich zu ersehen

ist . Als Stickmaterial für den Plattstich ist persische
Wolle genommen und zur Umrandung mit Schnurftich

zweifädig getheilte, schwarze Filosellseide. Die gewählten Farben
für die Stickwolle sind Bordeaux, Dnnkelmarineblan, Mittellindengrün ,

Cröme, Hellgrünlichblau, Hellgrünlichgelb, Hellolivegrün, Tunkelaltroia und Hellaltrosa.
Wie die Farben in der Zeichnung eingetheilt sind , zeigt die Naturgröße Zeichnung. Nur
die Mittelfiguren der unteren kleinen Abschlußbordewerden noch mit schwarzerFilosellseide

_ ^ gekreuzt und erhalten kleine Punkte darübergestickt, die in der
Farbe wechseln . Und zwar erhält die olivegrüne Füllung hell¬
blaue, die hellblaue olivegrüne, die lindengrüne crömefarbige,
die rosafarbige lindengrüne und die Crome-Füllutig einen

dunkelrosa Punkt . Weiter ist noch zu bemerken , daß tue om
Borde begrenzende einfache Linie
aus crömcfarbiger Wolle im alt¬
deutschen Schnurstich(umwundener

Kettensttch ) ausgeführt ist . Aus¬
führung desselben lehrt Abbild.
Nr . 52 im Heft 12 des II . Jahr¬
ganges. Nach Vollendung wird
die Arbeit aus der Kehrseite
mit Gummi befeuchtet , ge¬
trocknet , aus dem Rahmen
genommen, aus den Sessel
montirt , und die 28 cm
lange Franse herumgesetzt .
Diese ist ganz nach An - .
gäbe Nr . 40 zu arbeiten ,
nur hat man hier Schafwoll- statt Seidenschnüre
zu nehmen, und zwar in derselben Stärke , wie

angegeben, aber zur Stickerei in entsprechenden
Farben : Z . B . statt derblauen , mit Gold gemischten

Schnur wählt man rostbraune in der Farbe des Tuche ?
mit Dunkelblau gemischt , und statt der Goldschnur gelbe

Schnüre. Statt der einfarbigen blauen Knüpssträhne rost¬
braune . Die bunten Büschel wechseln in Creme, Lindengrün,

Rosa, Hellblau und Olivegrün ab , wenig

Nr . 46 . Monogramm
in Weißsttckerei (!. I! .

Nr . 47 .
Natnrgroß auSge -

führter Theil der
Stickerei zu >Nr . 45 .

,,Wiener Mode" III.

untermischt (statt des Goldes) mit der
Farbe , wie bei den entsprechend farbigen
Blümchen der kleinen Abschlußborde die
Punkte eingestickt sind , und ein Paar
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Fäden GJclü. Ab gebunden werden alle bunten Quasten mit schwarzer Seide . Statt
der Goldquästchen kommen marineblaue, mit Gelb abgebunden. Zu den Quasten hat
man natürlich auch persische Wolle zu verwenden, nur nimmt man statt der feinen
Leidenfäden bei den kleinen Quasten ein Drittel Anzahl Wollfäden und bei den großen
etwas mehr als ein Drittel . Dieses hängt eben von der Wolle selbst ab , ob sie sich mehr
oder weniger zusammenlegt. Ucbngens kann man die Franse auch in Seide gearbeitet
zum Sessel verwenden Mit etwas stärkerei, rostbraunen Schnüren sind die Stäbe der
Lehne des Sessels nach der Abbildung umwunden und umgittert und erhalten auch 7 cm

lange, bunte Quasten, mit Gelb abgebunden,
als Verzierung.

Abbildung Nr . 39 . Vorhang mit gestick¬
ten und gehäkelten Streifen und gehäkelter
Spitze. Ter Vorhang ist mit Streifen aus
dunkel crömefarbigem Filet -Congreßstosf, die
mit einem hübschen,

' bunten Muster im Zopf¬
stich bestickt werden, sowie gehäkelten Ein¬
sätzen zusammengesetzt , dessen vordere Bahnen
mit einer zu den Einsätzen passenden Spitze
besetzt sind . Zur Erleichterung der Arbeit
trägt wesentlich bei , daß der Vorhang in
einzelnen Theilen gearbeitet und erst zum
Schluß zusammengesetzt wird . Bei unserem
Modell sind für die Breite eines Vorhang-
theiles, die 110 cm beträgt , sechs gestickte
Stteifen und fünf gehäkelte Einsätze erforder¬
lich . Tic Länge des Vorhanges betrügt 3 m

60 cm ; dies hängt jedoch von der Höhe des Fensters ab . Sollte die Arbeit für manche
Leserinnen zu langwierig sein , so wäre ebenfalls sehr zu empfehlen , nur eine Randborde
zu arbeiten, und zwar nach der Spitze nur einen gestickten und einen gehäkelten Einsatz
zu geben und den übrigen Theil nur mit Congreß- oder Filet -Congreßstosf zu ersetzen ;
dann müßte aber die Borde auch um die untere Ecke und über die Breitseite laufen.
Zu den zu bestickenden Streifen kann man entweder schon so breite (11 cm) , eigens
gewebte Borden aus Filet - Congreßstoff verwenden, die aber auch an beiden Seiten mit
einem Lochsaum versehen werden müssen , oder man schneidet den Stoff in Streifen , die

zu beiden Seiten mit einem Lochsaume eingefaßt werden. Typenmuster nebst Farbenangabe
findet sich im Schnittmusterbogen unter Abbildung Nr . 60 . Als Stickmaterial ist hier
waschechte Filosellseide verwendet, mit welcher man das Muster mit dem in der Filetarbeit
allbekannten Stopsstich
und mit Kreuznaht nach
gezähltem Faden ein¬
näht , wobei man bei
ersterem die Lücke drei-
bis viermal , je nach
Stärke der Seide , zu
durchziehen hat , bis
die Lücke gut gedeckt ist,
so daß die Farbe kräftig
zum Ausdruck gelangt.
Uebrigens läßt sich, um
auch das Reinigen zu
erleichtern, ebensogut
D . M. 6 . -Stopfgarn in
Anwendung bringen.
WegenMangel an Platz
können wir heute die
ausgeführten , gestickten
Streifen nicht bringen
und verweisen auf das
nächste Heft. Ein beson¬
derer Werth wird der
Arbeit verliehen, wenn
man darauf sicht , daß
man auch die Kehrseite
möglichst schön und
gleichmäßig arbeite und auch beim An- und Absetzen des Fadens , nämlich beim Ver¬
nähen, trachte, daß cs möglichst unsichtbar geschehe, da die Arbeit sich ganz gleichseitig
ausführen läßt . Diese Technik , sowie das Muster, ist für transparente Verwendung sehr
geeignet und wirkt in der Thal sehr schon, sobald der Vorhang an einer Stelle gegen

das Licht gerichtet sitzt. Beim
Einnähen des Musters sei noch
erwähnt , daß man dasselbe bei
jedemStreifen stetsgleichmäßig
beginne oder regelmäßig zwei
Streifen , auch in der Farbe
abwechselnd , versetze, da es
sonst unruhig wirken würde.
Zieht man Congreßstoff dem
Filetstoff vor, so kann man
das Muster auch mit Kreuz¬
stich auf jenem ausführen,
nur fällt bei diesem die Gleich¬
seitigkeit fort . Ter Einsatz hat
eine Breite von 10 cm , die
Spitze von 14 cm . Die Häkel¬
arbeit ist hier schon kräftig ge¬
halten,wie dieAbbildungzeigt .
Will man sie feiner, so ist eine
feinere Garn-Nr . zu wählen,
u . man kann die Spitze wie den
Einsatz um einige Ringe ganz
leicht vergrößern, um die glei¬
che Breite zu erhalten . Statt
Häkelarbeitlassen sichebensogut
gelldppelte Einsätze u . Spitzen

verwenden, so-
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wie auchStrick-
Arbeit hiefür
sehr pafiend ist
Abbildung der
Spitze (Mate¬
rial : dunkel-
ersmefarbiges
Hausschildgarn
Nr .16) im näch¬
sten Hefte . Nach
Vollendung der
eiuzelnenTheile
werden diesel¬
ben mitWind -
lingstichen zn-
sammengesügt
und die Spitzen
an der vorde¬
ren Läugsbahn
und dem unte¬
ren Rande an
gesetzt.

Tie Beschrei¬
bungen der Ab¬
bildungen Nr.
49 , 44 , 45 , 49
u . »2 befinden
sich auf den Sei¬
ten 582bis 585 .
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Lehrcursus der Goldstickerei.
Von Anmlie von Saint -Georges, Lehrerin an der1 . t . Fachschnle für Kunststickerei in Wien.

Aus dem Gebiete der kunst¬
vollen Nadelarbeit »ahm die
Goldstickerei stets dort eine her¬
vorragende Stellung ein , wo es

galt , besonde¬
ren Prunk zu
entfalten. So¬
wohl an fürst¬

lichen Hofhaltungen, als auch in reichen Bürgerhäusern fand diese gediegene und kostbare
Art der Ausschmückung die mannigsachsteVerwendung, Biele hohe und höchste Frauen
früherer Zeit verschmähten cs nicht , ihr Talent in den Dienst dieser edlen Arbeit zu
stellen , und ersrenten sich gern an dem schönen , kunstvollen Schaffen, Aber auch die
Kirche wollte des prächtigen Schmuckes für ihre Zwecke nicht entbehren, ES widmeten
daher insbesondere die Klöster der Goldstickerei liebevolle Pflege, und in ihren Mauern
entstand so manches Kunstwerkvon hohem, bleibendem Werthe, Es würde zu weit führen,
alle die Wandlungen zu besprechen , welchen der uns beschäftigende Zweig der Kunst¬
stickerei im Laufe der Zeiten unterworfen war . Nur bei den letzten Decennien wollen
wir einen Augenblick verweilen. Wir finden zu Beginn unseres Jahrhunderts die
Stickerei in gänzlichcmBersalle, Schlechter Geschmack in Zeichnung und Farbenwahl , Mangel
an kunstvoller Technik sind in Bezug auf unsere Kunst das traurige Merkmal der ans die
französische Revolution folgenden Jahre , Speciell die Goldstickerei war aus dem Kreise
häuslicher Handarbeit fast vollständig
verbannt . Nur als Kunstgewerbe schien
diese Technik zur Zeit des Empire einen
kleinen , localen Aufschwung nehmen zu
wollen, der aber nlit dem Schwinden
der kalten Prunk - Entfaltung dieser
Epoche ein rasches Ende fand . Es blieb
der Goldstickerei nur ein Gebiet : das
Schaffen für kirchliche Zwecke ; und auf
diesem Gebiete raffte sie sich zuerst an
der Hand alter , gediegener Muster aus
der Verrohung empor, in die sie auch
hier verfallen war . Eine allmälige
Rückwirkung dieses Aufschwunges zum
Bessern ans Kunstgewerbeund häusliche
Stickarbeit blieb nicht aus , Ter durch
Sammlungen , Museen u , Ausstellungen
erweiterte Gesichtskreis , der Rath ge¬
diegener, sachverständigerKünstler trugen
das ihrige zur Hebung des Geschmackes
und zur Verfeinerung der Technik bei ,
Ten größten Einfluß nach jeder Rich¬
tung hin übte aber die Gründung eigener Stickschulcn aus , Oesterreich ging in dieser
Hinsicht mit der Errichtung der k, k, Fachschule sür Kunststickerei in Wien den übrigen
Staaten voran . Alle Zweige der Stickerei werden hier mit gleicher Sorgfalt einer künst¬
lerischen Entfaltung cntgegengesührt. Auch die Goldstickerei in ihren edelsten Techniken
ward wieder Gemeingut kunstlicbenderFrauen ; ja , noch mehr, sie wurde zu einer loh¬
nenden Erwerbsquelle für die tüchtigen, a» dieser Anstalt ausgebildeten Stickerinnen, Es
dürste wohl für viele Damen von Jnterreffe sein , an der Hand eines leicht faßlichen
Lehrcursus sür Goldstickerei in die Lage versetzt zu werden, diese kunstvolle Technik zu
erlernen ; um so mehr, als die gegenwärtige Mode diese kostbare und gediegene Ver¬
zierung >clbst bei Tamentoilettcn begünstigt, abgesehen von den mancherlei anderen
Gegenständen, welche durch ein schönes Ornanient dieser Art eine künstlerische Aus¬
schmückung erhalten können , Tie Grundbedingung für eine schöne Goldstickerei liegt in
einer guten, stylvollen Zeichnung, und wir werden Sorge tragen, daß dieser Bedingung

im Verlaufe unseres Lehrcursus vollkom¬
men entsprochen werde, Goldstickerei läßt
sich aus den verschiedenartigsten Stoffen
anbringcn , als da sind : Tuch , Sammt ,
Atlas , Peluche, Leder re . Doch muß bei
schwerer Goldstickerei stets eine starke Lein¬
wand als Unterlage genommen werden ,
— Es existiren mehrere Techniken dieses
Zweiges der Kunststickerei , welche jede für
sich, oder mit einander vereint angewcndct
werden können , Tie hauptsächlichsten sind :
t , Tie «Bouillon - oder Cantillestickerei - ,
2. Tie sogenannte
»Sprengtechnik», 3 ,
Tie »Stecharbeit«,
4 , Das »Anlegen»
(gelegte Goldfäden) ,

Man bedient sich beim Goldsticken außer eines starken Stickrahmens
noch einiger Utensilien, und zwar : eines Schneidemefferchens
(Fig , a) zum Ausschneiden der Unterlagen ; einer hölzernen
Bretsche (Fig , b) zum Aufspulcn des Goldes ; eines Nadelhalters
(Fig , e) zum Fassen der Stechnadel und einer kleinen Stahlschaufel
(Fig , ä> , deren Zweck wir im Lause des Lehrganges kennen
lernen werden.

Wir beciiitnen unseren Lehrcursus mit der
Bouillonstickerei als der einfachsten der oben genannten
Techniken . — Um dieselbe auszuführen, wird die als
Unterlage dienende Leinwand zunächst lose in einen

Fig , 4 - Mg , 3 .

Rahmen gespanntund, wenn dies geschehen ist, der Stoff dem geraden Faden
der Leinwand entlang von allen Seiten stramm aufgeheftet und dann
mit der Leinwand festgespannt . Hieraus überträgt man die Zeichnung auf
den Stoff, Dies geschieht in folgender Weise : Man durchsticht zunächst
das Papier , ans welchem sich
die Zeichnung befindet , ge¬
nau den Linien derselben ent¬
lang mit der Stechnadel,
glättet die Rückseite sehr vor¬
sichtig mit Glaspapier und
legt hierauf die durchstochene
Zeichnung auf den , wie oben
angedeutet, gespannten Stoff,
Sodann wird sic behutsam
mittelst eines Pausballens
gerieben , welchen man vor¬
her , je nachdem die Zeich¬
nung weiß oder schwarz über¬
tragen werden soll , entweder
in geschabte Kreide oder aber
in pulverisirtenGraphit oder
in fein zerriebene Kohle ein¬
getaucht hat . Die in dieser
Weise auf den Stoff über¬
tragene Copie wird mit weißer Farbe oder mit Bleistift correct ausge¬
zeichnet . — Tie Bouillonarbeit wird in der Regel über eine nur wenig
erhöhte Unterlage gestickt . Diese schafft man sich entweder dadurch , daß
man die auf den Stoff übertragene Zeichnung direct mit Baumwolle
überstickt (das sogenannte Unterlegen) , oder aber — und dies ist die
Regel — indem man die Zeichnung so , wie dies oben erklärt wurde,
auf ganz dünnen Carton überträgt, und sie hierauf mittelst des Schneide¬
messerchens genau ausschneidet . Tie auf diese Weise gewonnenen Formen
der Zeichnung werden mit Gummi-Guttae- Gelb gefärbt, dann auf der
Kehrseite mit aufgelöstem Gummi oder mit Syndetikon bestrichen und
correct nach der Zeichnung auf den Stoff geklebt . Wenn der Klebstoff ge¬
trocknet ist, werden sämmtliche Ecken der Formen mit gelber Nähseide
niedergenäht, wie es die Abbildung Fig , 1 ersichtlich macht .

Die zur Arbeit bestimmten Bouillonfäden sind ein wenig aus¬
zuziehen und dann in kleine , den Formen entsprechende Stückchen zu
schneiden ; doch soll der Bouillon stets etwas länger fein als der zu
überstickende Carton, damit er an beiden Seiten über die Form herab¬
reicht , so daß die
Stickerei stets schön
abgerundet erscheine.
Zum Sticken mit
Bouillon benützt nian
sehr feine , gelbe Näh¬
seide , welche mit
Wachs überstrichen
wird, damit die Ar¬
beit Festigkeit erhalte .
Beim Beginne der
Ausführung von Fi¬
gur 1 sührt man die
Nadel mit dem Sei-
denfadeu etwa einen
Millimeter vom Car¬
ton entfernt durch den
Stoff herauf , faßt das der Breite des zu überstickenden Cartons entsprechende
Stückchen Bouillon auf die Nadel, läßt es von da auf die Seide gleiten
und überzieht damit den Carton in der Weise , daß man auf der anderen
Seite desselben wieder in der gleichen Entfernung hinabsticht . Der nächste
Stich darf nicht dicht neben den vorhergehenden gefügt werden, sondern
es muß so viel Raum zwischen beiden bleiben , daß sich die Bouillons
nicht drängen. — Die Stichtage bei Fig , 1 und Fig , 2 ist durch das
Abwechseln von Matt - Bouillon mit Glanz - Bouillon deutlich wahrzu¬
nehmen , Fig . 3, welche in Glanz-Bouillon ausgeführt ist, bringt zur
Anschauung , in welcher Stichtage Formen dieser Art zu sticken begonnen

werden sollen . Fig . 4
stellt eine solche fertig
gestickte Form dar . Fi¬
gur 5 und Figur (>,
welche in Matt -Bouil¬
lon ausgeführt sind,
lehren dieStichlage ein¬
facher Buchstaben . Die
Material - Behandlung
wurde bereits bekannt
gegeben,Fig. 7 stellt eine
weniger leicht ausführ¬
bare Form in ihrem
Beginne dar ; Fig . 8
zeigt die fertige Form

Fig: 8 , in Matt- Bouillon .

Fig , 5 , Fig , 6 ,
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Allerbestes Kaarfäröe- und
Tein1verschöuerungs -Wittel >lLnninA6ue«
u . »Rosenmilch « erzeugt Anton I . Czerny
Wien, I ., Wallfischg . 5 . Prospecle gratis

u . franco . Siehe Inserat .

Wien, I ., Am Hof S, I . u . k. Hofschneider .
AftfPttfi * für Damen - Toiletten und

Küte Madame Marcel ,I ., Kohlmarkt 3 .
für billige Damen- und Kindcr-
x,xjder , Kau Aertlia Milch ,Wien, I . , Estlinggasse 8 .

in Anterröcken aus allen
C tttt i Stoffen , Möglige -JaLen ,

Tricot - Taillen , A . Alanül , Wien, I .,
Michaelerpl. 6 . Jll .Preis -Courante franco .

Bestens empfohlene Firmen :
Guglifh -Kerreumode. Küchen-Einrichtungen

Earl Wkstnger , Specialist m Wäsche.
Wien , I ., Graben 16 .

Aächerlabrik ^ ?»«# {;,

wcicyaeierpi . o . , fN.PreiZ-rrvuranre srnneo .

Länder tVnHu, tt s,i ‘ficrci ‘'rt- Vrabmonumente
CtlUHUCI ; Crr ^T ' -W ; Schleiertülle . bei Eduard Käufer , k. k. .!

Sxcciakität : Koxfmaschen und Aögtigö -
Käuöchcn, K. Kroß , Wien , I-, Seilerg . !>.

Bettmaaren.
waarenlieferanten , I . Spiegelgasse 12.

Wien, I ., Tuchlauben 6 .

Iärberei u . chem. H'utzerei
promptesteAusführung auch in die Provinz ,
A. A . Steingruber , Wien, I ., Spiegelgasse2 .

Mziers -
UJttl ^ Afpiranlcnschule (Pension )
Wien. I ., Jasomirgottstraße 8 .

*ür Wohnungsthüren ,
Fenster, Credenz - und

Bücherkästen rc . Geschliffene Thürschoner.
K . Hster, Wien,V ., Hundsthurmerstraße25 .

die
- schönsten ,

bei Eduard Käufer , k. k. Hof - Steinmetz¬
meister , Wien, IX ., Spitalgaffe 19 .

uvaaren. s| ^ ! t
Krehann & Wydra , Wien, I ., Herren¬

gasse 4 , VI . , Mariahilferstraße 66 .

von 25 bis 600 fl . Richard Emmer ,
k. u . k. Hoflieferant, I . , Stephansplatz 7 .

Preis - Courante franco.

XitlttHi ’» bester Systeme , Alfred Kissek ,r̂ ClUUfHU Wien, I ., Slrobelgasse i .

Ledergalanteriem aaren-

Humm

Brillant- Kandschuste. s^ ^ °n« <C,Fnr.-

ßlav

Kärntnerstraße 171. Alle Schmuckgegen -
ftände in Gold und Silber gefaßt.

Bnchliandlüng
in Wien, VII., Mariahilferstraße 12/16 .

An- und Verkauf von Bibliotheken.

Buntstickereien,
auch alle zu Landarbeiten erforderlichen
Materialien , Lager sämmtlicherArtikel zur

Ausfertigung von Stickereien aus der
»Wiener Mode« u . s. w .

Eduard <&. Richter k Sohn ,
Wien, Bauernmarkt 10 .

(S finrn Pit ho Cacao, Kranzfeigencafo ,IHlUUUtU ' . Bonbons & tzheegeväck ,
AofefManner, ! ., Stefanspl . 6 (Zwettlhof) .

\ ay »Karmonium - Etablissement
und Leihanstatt .

Kranz Nemetschke & Sohn , ! . u . k. Hof¬
lieferanten, Wien, I ., Bäckerstraße Nr . 7 .,

Baden, Bahngaffe Nr . 23 .

EompketeKüchen -?Ä^S
u . darüber K . Iurzanski k. u . k. Hofliefer .,
!., Neuer Markt 11 und Mariahilferstr . 91 .

Preis -Courante franco.

ßontection für Damen.
Größtes CtablissementfürTamen-Confection
und Toiletten K . Leitner 's Ww . , Wien,

I ., Rothenthurmstraße 23 , I . Stock .
Gegründet 1853 .

ßonfectionRoöesWodes.
Maifon KerMine Krünwakd ,

Wien. I ., Kärntnerstraste 28 .

Konfection pour Aames,
Robes rc . K . Eaugufch, Wien , I .,

Bauernmarkt 5 .

Damen -Uhren
Keinrich Ellenberger , Uhrmacher. VIII.,

Blindengaffe 22 .

Damen -Kandarbeiten,
angefangen und fertig . Ludwig Nowotny ,Wien, I ., Freistugergaffe 6 .

und Modisten -" Jugehör , sowie
Bänder , Spitzen, Stickereien, Eart Scharst,III . , Hauptstraße 46 .

müller' s Nachfolger) ,
Wien, I ., Goldschmiedgaffe9 .

Kabrik und alle Neise -Reguisiten ,
Keinr . Knipp, VH ., Neubaugaffe 13.

Leinenmaaren. Ä Ä ,
Waison de Lingerie

Wien, I ., Kärntnerstr . 42 . Gegründet 1858 .

«Witforot - Mtensttien u . Augehör für
CHUlt -lVl Majolika -, Rorzellan- u .

Kolzgegenstände: With . Riedls Nachf.
KranzKaberditzl zum Ciffelthurm «, Wien,

I ., Tegetthoffstraße 7 .

tWrthiXS Albine Radler , Wien , VII . ,
Breitegasse26,1 . Stock . Große

Auswahl von Damenhüten , Theater¬
häubchen , Morgenhäubchen rc .

Wassementerie - Waare».
Barth . Mofchigg , I . , Jungferngassc i .

Msstr-Anstalt,x^ x «:
I . , Bauernmarkt 11 . auch für die Provinz .

Borzellau -Wederlage
Ernst Uenz, Wien, Mariahilferstr . 12 16.

f" ü' i' kd. Silier und
<3 ^ l) | UmEUHCT Kiligranarieiten .

M . Küttig , Wien, I ., Habsburgergaffe 7.

Nr . 52. Gehäkelter Einsatz zum Vorhang Nr . 39 .
(Abbilduug der Spitze hierzu im nächsten Hefte ; Beschreibung des Einsatzes

und der Spitze in diesem Hefte unter Nr . 52 .)

Brinat-Lehranstatt,
für Kchnittzeichnen, Atahnehmcn und
Kteidermachen sowie Mode - Salon der
Mlle. Fanny Bezelt , VII ., Neubaug. 3.

Bilder u . Photographien
A . KrautfaK ,Wien , Tuchlanben 8 .

Begulir-Jüll-Hefen,
Meidinger -Hefcn, Kachelöfen und Spar -
Herde : A. Mükorin , IV ., Gr .-Nengaffe öö.

Beiferequistten
waaren Richard Loferth ,Wien, VI ., Mariahilferstraße 35.

Seefifch -Kandkung .
Kofmann & Kngethardt , Wien , I . Bez .,

Kärntnerhos, Maysedergasse6.
>n Kinder- , Knaben- und

Mädchen- Confection.
Dudokf Aihingcr , I ., Babenbergerstr. g.

Spiekereiwaaren^ Sm ^
»Zum Christbaum«, Wien, I ., Stefans -
Platz 6 (Zwettlhof) . Preis -Couraute gratis .

und franco.

Spitzen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen u.
Einsätze , gestickte Moll - Kleider, Spitzen,
Tücher und Mäntillen . Kranz Aollarth ,
k. u . k. österr. u . königl . span. Hoflieferant.

Wien , I ., Graben 29 .
und Stickerei -Specialitaten .
Fr . Sedlmayr & Co . Nachf .

Wien , I . , Tuchlauben 11 .

Stickereien, Spitzen ,SW .
Weikwaaren , »Zum Fürsten Hpsilauti«,
des AofefEggerlh,Wien , Seilerg . 10. Große
Auswahl in Spitzen u . Stickereivolants.

£ >ftrfiot *Ot 01 t angefangene u . fertige ,
nebst allem Material .

Montirungen jeder Art : A . Kollan ,
»Zur Iris «, Wien , I ., Seilergaffe 8 .

Strickmaschinen:
Wien , VI ., Mariahilferstraße 45 .

Wirkwaaren « . Ruppen -
»zum Weih¬

nachtsbaum«, Kuguste Äottfried , Wien,
I ., Spiegelgaffe 11 .

Hapezierer undpecorateur
Kskar Sjögren , Wien, I ., Weihburggaffe20.

Spitzen

Iran erwlmren KisLe -

Damenfchneider - Kofphotograph. Atelier WodesAleures :
Führichgaffe 8 .

D
Damenschneider -

Schlestnger öLiewehr,I ., Bauernmarkt 11 .

(»ttR ’ « Zeichnungs-Atelier
( •MV V und Stickmuster-Borlagen.

Wien , I ., Goldschmiedgaffe 7 .

CfoiVmttÜfiof ffir ®auä und Garten .
Kjtschel's KrS. ,

Wien, ! .,Kärntnerstr . 42 . Preislisten gratis .
foribefte eigene Erzen, -

Vill >IU >UlUUV niffe, garantirt beste
Fabrikate. Jofef Äeih , Wien, Hunds-

thurmerstraße 25 .

Hkelltrifche Telegraphen,
Rachmann ' s Ralent „ Elektra ^ , Wien,

IX ., Nußdorferstraße 21 .

Knglifchepamen-Eostüme,
ReiMeider, Livröen rc. feinsten Genres im
Herren - Kleider - Salon

Eoldmann & Satalfch ,
Wien, I . , Graben 20 , Ecke der Naglergaffe.

Kalmar L Szekely, SpecialisteninKmder-
aufnahmen und Tameuporträts ,

I . , Franz Josefs -Quai 15 (Aufzug) .

K . u . k . Kof-Mustkalien -
Kandlung EustavLewy, Wien , I . , Peters¬
platz 15 . Verlag, Sortiment und Leihanstalt.

und Werk-
zeugefürden

Haushalt zum Füllen und Verkorken . I .
K . AreeKmann, Hernals,Dorotheergaffe 60 .

Koröwaaren,
für Kleidermacherinnen , Fabrikation
sämmtlicher Korbwaaren -KrtiKet en xros
und 6U äetail . Reisekörbe werden leih¬
weise abgegeben. Keinrich Keinrich ,

Wien, V., Nicolsdorsergaffe 24 bis 26 .

Modes. Maifon Therefe.
I ., Krugerstraße 13 .

Kellereimafchinen

Kirchenparamente unb Wontu
rungen aller

Gattungen Tamenarbeiten , Wäsche , Kirchen -
geräthe und Fahnen E. Krickl & Schweiger,Wien, I . , Kohlmarkt 2 .

Kunstschtosterei. aiB
«Ä rt :

I . W . Raiertekn . Wien , V. , Wienstraße 79 .

-Kabriks - Niederlage .
August Knobtoch's Nachfolger .

Wien, VII., Neubau, Breitegäffe 10—12 .

Monogramm - rÄÄ
K. Mieg , Budapest, Franz Töatgaffe 16 .
Complete Bordruckereien werden gegen

Theilzahlungen eingerichtet.

WähmafchineUckg °E?
'ZsL

A . Mayer , Wien, I ., Friedrichsstraße 10 .

und alle fonstigeniillUtiici lVII Toilette - Artikel ,
Ealderara & Aankmann , t . u . f . Hof -
Lieferanten, Wien , I ., Graben 18 und

IV ., Margarethenstraße 2 .

Ballementerie - Waaren.
Kran ; Kerrmann , I ., Goldschmiedgaffe 7 .

Wien , I . , Tuchlauben 15.

Hricot-Uaillen , ä “"»«!™
'

Kleider . Special- Etablifsemeict Elise ZLlum ,
Wien I .) Huchlauben 7 .

Hurn -Apparate,SMe7 N-tt.'
nnd Schlitten - lllehe , Transmifstono -
feite rc ., Soh . A . ? eyt, t . u . t . Hosseiler ,

Wien, I ., Adlergasse 4 .

Borhänge, Spitzen ,
Waarenhaus Albert Uartsch , VII. Bez.

_ Neubaugaffe 82 .
^ arl Seiner , I . , Hoher

IHMUUIJt : . Markti . Fabriks -Nieder¬
lage von Tüll- und Spitzen-Borhängen bester
Qualität , per Fenster von fl . 1.50 aufw.
Jllustrirte Preiscourante gratis und franco.

mtrfitt und Lager von
Normal - Wäsche ,Wirüw

Aaimnnd Iltner , Wien, I . , Spiegelgaffe4 .

Wolle,
. zum Haiducken - Wien I ., Plankengaffe 5 .

(Gegründet 1732 ) .
Medic. Dr . A . Micfeltier

s ' apnllrzr (Dr . M . A . Scheff 's Nacht .)
Extraction mit SchlasgaS, Plomben , künst¬

liche Zähne . Wien. 7. . Groben 27 .
Direction : jür Mode öionife Kallinowoüh. — iiür Handarbeit Marie Jiergmann,
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Oeflerreichrsche Componisten .
Von Dr . Robert Hirfchfeld .

ie »Wiener Mode » leitet ihre Leserinnen nach ästhetischenGrund¬
sätzen sicher und getreu durch das Gedränge von Neuheitenund Erscheinungen , welche in ihrem steten Wechsel den Blick
nur zu leicht verwirren , das Auge täuschen könnten. Die neueRubrik , unter deren Schutz wir »OesterreichischeComponisten - stellen , soll

sich ebenso als zuverlässiger Pfadfinder im Dickicht der wild und üppigin die Höhe schießenden modernen Musik erweisen. Wir wollen nichtetwa schildern, wie unsere großen Componisteu groß geworden , wie die
kleinen klein geblieben sind ; es soll hier nicht gezeigt werden , wie unseremodernen Meister und Meisterlein leben, lernten und lehren , sondern was
sie geschaffen haben . Ihre musikalische Eigenart wollen wir feststellen ,und vornehmlich seien jedesmal diejenigen Schöpfungen betrachtet , welcheals gediegene Hausmusik die Pflege der Tonkunst im häuslichen Kreise
zu heben und zu erweitern vermöchten. Wie könnten wir auch besserdie zahlreichen Fragen nach guter Musik unseren Leserinnen beantworten ,als durch den Hinweis auf unsere besten und beliebtesten Componisten,auf ihre früheren und späteren Werke! Und ähnlich wie die Erzeugnisseder Mode können wir auch getrost unsere Musik aus den Schützen des
Vaterlandes ziehen ; wir dürfen im Lande bleiben.

1. Carl Goldmark .
Der Schöpfer der » Königin von Saba » gehört zu den bedeu¬

tendsten österreichischen Componisten ; sein Ruhm breitete sich mit seinen
Opern , seinen Symphonien , Kammermusikwerken und Liedern über alle
Lande . In der »Königin von Saba » stellte sich Goldmark auf eigenenBoden ; er hat seinen besonderen Styl , seine besonderen Ausdrucksmittel
und seine eigenartige Farbe , welche sich ihren üppigen Glanz aus dem
Oriente holt . Nicht aber bei diesem Meisterwerke, das seine Stellungneben der Wagner '

schen Richtung behauptet , wollen wir verweilen ;
auch nicht bei der zweiten Oper » Merlin « , welche sich schon enger anden dramatischen Styl Wagncr 's hält — wir greifen vielmehr zurück zuseinen frühesten Werken, welche unserer Hausmusik Nahrung geben sollen.

Da finden wir drei Clavierstücke noch ohne Opus -Zahl , bei Has¬
linger erschienen und »seiner lieben Schülerin Caroline Bettclheim ge¬widmet . Die »liebe Schülerin « »ist seitdem eine große Meisterin des Ge¬
sanges geworden ; die Bettelheim war aber auch eine vorzügliche Pianistinund hat im Jahre 1804 ein Clavier -Trio und im Jahre 1865 die viel¬
bekannte » Suite « von Goldmark in die Hcllmesberger - Quartette ein¬
geführt . . . Das erste jener »drei Stücke» ist eine zart ausgesponnene«Romanze « mit hübschen contrapunktischen Wendungen in den Imitationender linken Hand . Wie schön wird das sanft sich wiegende Thema nachF - tim- hinübergeführt ! Mit sehr originell berührenden Schritten kehrt esdann zur Anfaugstonart (Ls - änr ) zurück und haucht nach bewegterModulation , immer leiser und langsamer dalfingleitend , die Seele in
sanften Klängen aus . Das zweite Stück hat als lleberschrift und Motto
die Verse von Chamisso :

»Wie wohlgefällig hat auf mir
Des theuer'n Vaters Aug' geruht,
Wie sprach der stumme Blick doch schier :
Bist meine Lust — ich bin Dir gut . »

Tic Verse, welche offenbar ein Stück Seelenleben für Goldmark
bedeuteten, sind schön in seinem Tonstück nachempfunden . »Kinder aufdem Rasen - — so betitelt sich das dritte Stück. In v -clnr bewegt sichein munterer Tonreigen ; bald verwirren sich die Kreise, wir gewahrentolle Sprünge , und der Mittelsatz in O-äur bringt die schönsten ryth¬

mischen Ueberraschungen. Das Tonbild wird immer lebendiger , und feyrschön verliert sich schließlich die heitere Kinderschaar . . . Wir kommen
zu oxusü , »Sturm und Dran 'g », neun charakteristischeStücke für Klavier .Das Werk beginnt unruhig und düster ; es steckt voll Ahnung und Zweifel
» Am Kreuzweg« ; in einem froh aufstrebenden Scherzo ringt der Muthdes Herzens sich durch. Wie schön heben sich im zweiten Hefte von dem
verzweitlungsvollen »Trostlos » die »Ländlichen Bilder » ab ! Hier zeigtschon Goldmark seine Neigung und sein Talent zur Schilderung länd¬
lichen Lebens und idyllischer Naturbilder . Besonders charakteristisch läßter in der zweiten Scene auf Banernbässe die Fiedel in der Tiefe summen.Im dritten Hefte flattern unruhige »Traumgestalten « an uns vorüber ;ihnen folgt die » Erinnerung « und später ein ritterliches Bild : » ImTournier » , mit prächtigen Farbenstrichen gezeichnet — man sieht im
Geiste die Ritter in die Schranken sprengen , man vernimnit den Tumult ,man verspürt den Kampf . Aus dem vierten Hefte heben wir eine großangelegte «Toccata « heraus . In diesen Stücken »stürmt und drängt »
schon Vieles an die Oberfläche, was später für Goldmarks Schassen
charakteristisch wurde . Die Harmonien zumal bewegen sich nicht in her¬gebrachtem Geleise.

Die » Suite », opns 11 , für Violine und Clavier , gehört zu Gold¬marks bekanntesten Werken. Kein Geiger , kein Pianist geht an ihr achtlosvorüber . Die Themen sind originell erfunden . Kräftig klingt das ersteStück an ; der Mittelsatz in 4 - cknr bringt uns schon jene orientalischeMelodik und Harmonik näher , welche im dritten Stück ganz zumDurchbruch gelangt . Dazwischen steht ein warmgefühltes Tnclante . Nummer 5,im »Lresto » dahinstürinend , hat dramatisches Leben — ein ungemein
wirksames Stück . Die Figuren rollen von der Violine in 's Clavier hin¬über , von kräftigen Einschnitten begleitet . So geht es in feurigemAuf -
schwunge dem Ende zu.

Zu seinen Liedern führt uns opns 18 mit zwölf Gesängen , FrauCaroline Bettclheim und Fräulein Helene Magnus , einer einst ebenfalls
vielgenannten Sängerin , gewidmet . Goldmark hat in diesem Werke meistDichtungen von Klaus Groth vertont . Wir nennen die stimmungsvolle
«Sonntagsruhe », wo die Feierempfindungen schon in der Begleitungsfigur
zum Ausdruck kommen. Sehr volksthümlich ist das frische , so leicht be¬
flügelte Lied : «Wenn die Lerche zieht« gehalten . Wie in den Com-
positionen späterer Zeit liebt Goldmark auch in seinen Liedersammlungcn
scharfe Contraste aneinander zu reihen . Neben den : Lerchensang findenwir »Das kühle Grab » ; es wird uns da die » alte Geschichte », welche» ewig neu » bleibt , in ergreifender Gcfühlswahrheit vor die Seele gestellt.In dem ganz merkwürdig empfundenen Liede «So lach '

doch einmal «
hebt sich der Schluß : »Tu bist bleich und still« von der allgemeinenFreudenstimmung gar wirkungsreich ab . Reizend ist wiederum die Idylle :
»Wir gingen zusammen » . Das Pärchen im Silberhaare liebt sich nochimmer wie dereinst, da das Haar noch braun gewesen . Der Volkston ist
außerordentlich schön in dem Liede «Es sagt mir so viel » auf 's Kunst¬
mäßige übertragen , und ebenso bestimmt trifft Goldmark den volksthüm -
lichen Ton in »Willst mich nicht mitnehmen « . »Herzeleid », ein innigesLied in altdeutschem Charakter , schließt die Samiulung ab.

Nahe bei diesen Liederheften , welche in ihrer Einfachheit und
Schlichtheit den Sängeriünen im Hause willkommen sein werden , stehtGoldmarks opns 20 , ein sehr bedeutendes , tief angelegtes Werk : »Die
Beschwörung » von Puschkin. Es ist ein phantastisches Bild von packender
Wirkung . Ter Geliebte beschwürt seine verstorbene Liebe aus dem Grabe ,um sie seiner Treue zu versichern. Die erschütternd dramatische Scene
zeigt den harmonischen, dem Ausdrucke dienenden Reichthum Goldmarks
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in dem Motiv der Beschwörung : »O wenn es wahr ist - , welches immer
wieder aus der Begleitung heraustönt . . Für volksthümliche Anspruchs¬
losigkeit und schauerlich ergreifende Tongemälde weiß Goldmark gleich
treffend die rechten Farben zu mischen . So hebt sich auch von seiner
» Sacuntala « -Ouverture die grausige »Penthesilea » - Ouverture grell ab, und
seine jüngsten Werke, diefrischeinherstürmende »Frühlings » -Ouverture,op . 36,
und die gewaltige «Prometheus « -Ouverture (alle den Clavierspielerinnen
auch im Auszug zu vier Händen zugänglich) offenbaren dieselben schnei¬
denden Contraste .

Die Piano - Biolin - Sonate in v -clur , op . 25 , ist weniger bekannt
geworden als die populäre » Suite - ; sie trägt vollkommen das interessante
Gepräge Goldmark '

schen Geistes ; seinen eigenartigen Styl , welchen auch
die Mischung ungarischer Rhythmen und Tonfälle mit orientalischem, durch
die Triole charakterisirtem Tonwesen bestimmt, verleugnet diese prächtige
Sonate keineswegs.

Das opus 32 , vor welchem noch das Violin - Concert op . 28 , ein
Prüfstein für virtuose Geiger , dann zwei Novelletten , Präludium und
Fuge für Clavier — durchaus sehr
interessante Werke — liegen, führt
uns wieder in die volksthümliche
Atmosphäre . Es sind die leicht
und frisch ans freier Phantasie
strömenden Lieder der Waldtraut
(Julius Wolff's »Wilder Jäger - ) .
Wie anmuthend klingt das fröh¬
liche : »Ich ging im Wald durch
Kraut und Gras - , wie sanft
schmiegt sich in - Glockenblumen,
was läutet Ihr ?» die Begleitung
an das Wort ! Goldmark versteht
es , mit dem ersten Takte eines
Liedes uns gleich in einer neuen
Stimmung fcstzuhalten. Wenige
Accorde regen schon ganz neue
und bestimmte Empfindungen an.
Man betrachte das schöne Lied :
»Alle Blumen möcht' ich binden - ,
man gewahre , wie schön in dem
poetischen: «Im Grase thaut 's,
die Blumen träumen - die Blumen¬
köpfchen unter den Silbertropfen
des Thaues sich zu senken scheinen !
Es ist ein Lied voll Reiz und
Anmuth . — Die opus -Zahlen
34 und 37 bedeuten zwei Sträuße
lyrischer Tonblüthen . Dort vier
Gesänge, vorerst das » Sommer¬
lied» von Saar : »All' Deine fun¬
kelnden Wonnen verstreue herr¬
licher, sonniger , goldener Tag » .
Wie sich in schwülen Harmonien
da die - strahlende Bläue - aus¬
breitet ! Goldmarks Kunst zeigt
sich bei solcher Stimmungsmalerei
im hellsten Lichte. Es folgen drei
Lieder von Mirza Schafft), dar¬
unter das innig empfundene :
-Die Nachtigall , als ich sie fragte ,
warum sie nicht mehr singe- und
das wunderschöne, durch eigenar¬
tige Form interessirende : »Im Garten fand ich eine selt'ne Blume - . . .
Opus 37 ist Goldmarks jüngstes Werk mit acht Liedern . Das träumerische
»Lied « von Hoffmann v . Fallersleben ist gar zart und edel in seiner Ein¬
fachheit. Allumfassend und weitausschreitend in seinen Harmonien zeigt
sich «Unendliches Glück » . Ein reizendes Lied , mit Feinsinn und Geschmack
vertont , ist Stieler 's »Am Haselstrauch- mit den liebenswürdig pessi¬
mistischen Prophezeiungen des Haselstrauchs und des Bächleins . In
Gegensatz dazu tritt » Ein Nest» , ganz in düstere Farben getaucht . Schon
die Einleitungstacte fuhren das unselige : »Verzogen , verflogen » —
»D Weltschluß voll Weh !« . . . Das » Mailied » von Goethe , neckisch und

fröhlich, das ergreifende, originelle (im Meistervortrage Gustav Walters
zu dramatischer Wirkung erhoben) »l^ata morZana » und »Ein gebrochenes
Herz- bringen die Sammlung zum Schluffe ; sie klingt traurig aus .

Erwähnen wir noch die Clavier - Trio 's (das in L -moll führte
Professor Epstein 1880 bei Hellmesberger zum ersten Male vor) , das
bedeutende Clavier - Quintett in L -äur (op . 30 ) , dessen Clavierpart Pro¬
fessorDoor 1878 bei Hellmesberger zum ersten Male aus dem Manuscripte
spielte — es kehrte seitdem in den Kammermusik- Abenden Hellmesbergers
sehr oft wieder — das Streich -Quartett in L -ckur , das Streich -Quintett
in 4 .-mo1I ; nennen wir von seinen Gesängen für gemischten Chor op . 24
» Im Fnscherthal « und das vielgesungene »Regenlied - , die »Frühlings¬
hymne - , seine Lieder für Männerchor , sein »Scherzo » für Orchester, so
haben wir die Zahl seiner Werke wohl nicht erschöpft — aber das Bild
seiner Schaffensthätigkeit ist in den Umrissen gezeichnet . Freilich wären
erst noch seiner Symphonie »Ländliche Hochzeit» (sie erfreut im Aus¬
zuge zu vier Händen auch die Spieler am Clavier ) einige Worte zu
widmen . Der erste Satz zeigt eine Reihe von zwölf Variationen , welche

sich zum »Hochzeitsmarsch» grup -
piren . Der Baß leitet das flotte
Thema ein . Dem melodischen
zweiten Satz : «Brautlied « fügt sich
die » Serenade « an , welche den
ländlichen Charakter sehr getreu
bewahrt . Mit dem nächsten Satze
sind wir »im Garten ». Die Ein¬
leitung zu dieser Tonscene gilt
als der schönste Theil der Sym¬
phonie und kehrt auch als träu -
nierisch zarter Rückblick im Finale ,
in dem wilden ländlichen »Tanze »,
wieder . Ein keck und volksmäßig
daherstürmendes , kräftiges Thema
führt sich hier in der Form der
Fuge ein . Die realistische Musik
Goldmarks übt in diesem Satze
ihren vollen Zauber . Eine zweite,
noch bedeutendere Symphonie
wurde im Vorjahre von den
Philharmonikern zum ersten Male
vorgeführt . Die Zahl , welche die
Goldmark ' schen Compositionen bis
jetzt erreicht haben — er hält bei
opus 37 — ist verhältnißmäßig
gering . Goldmark versenkt sich
eben mit tiefem Ernste in seine
künstlerischen Aufgaben und gibt
nur ansehnliche Werke , welche er
wohl durchdacht und gefeilt hat ,
ans der Hand . Seine Compositio¬
nen sind klar in den Gedanken,
vollendet in der Form ; seine
Instrumentation hat , wie seine
Erfindung , originelles Gepräge
und zeigt glänzendes Colorit . . .
An der Person Goldmarks dürfen
wir die gewinnende Schlichtheit
und allbekannte Bescheidenheit
rühmen . Er ist am 18. Mai 1832
zu Keszthely in Ungarn geboren ,
kam aber bereits im Jahre 1844

nach Wien , wo er Schüler Jansa 's und Zögling des Conservatoriums
wurde . Schon 1857 erregte er durch ein Compositions - Concert die Auf¬
merksamkeit niusikalischer Kreise . Nach kurzem Aufenthalt in Pest kehrte
Goldmark nach Wien zurück , um sich daselbst dauernd niederzulassen.
Mit vollem Rechte, zumal er in Wien seine musikalische Ausbildung
genoß , darf Goldmark als Wiener Componist bezeichnet werden . Wiener
Concert -Jnstitute haben seine Werke an 's Licht der Oeffentlichkeit gebracht,
haben seinen Weltruf begründet . Seit mehreren Jahren lebt Goldmark ,
ein Freund der Natur und ländlichen Stilllebens , in Gmunden , wo die
frische , freie Luft der Berge seine Phantasie blühend und kräftig erhält .*)

'
t * i

Ü3 - .

Carl Goldmark.

Dein Nuge.
ein sonnenbraunes Auge flammte

Wie Nlaienlicht — wie Sonnenhauch —
Nun prangt die Flur im bunten Sammte ,
Die erste Rose blüht am Strauch ;
Und alle Vögel kehren wieder ,
Die Bäche rauschen und der Fluß ,

von Hermanre Polier .

Auf fjof und Straße jauchzen Lieder ,
Und in der Laube klingt ein Auß .
Dein sonnenbraunes Auge flammte —
JTtit mir ist

's sonderbar bestellt !
Die Liebe kam, die gottentstammte ,
Die bringt den Frühling in die Ivelt .

*) Tie in diesem Aufsätze angeführten Compositionen sind in der k. und k. Hosmusikalienhandlnng A . I . Gutmann , Wien (Opernhaus) , vorräthig .
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Nus der Vetternstratze.
Bon Jenny Hirsch .

Aralt wie der Frühling ist auch das mit ihm erwachende Sehnen ,
den Wandcrstab zu ergreifen und hinauszuziehen in die Weite . Durch alle
Zeiten und durch alle Völker geht es und hat sich sogar in recht gewalt -
thätigen Formen, wie Völkerwanderung , Hunnen - , Türken- und Kreuzzüge
Befriedigung verschafft. Neben der frommen Schwärmerei lockke den Pilger
der Hang zum Wandern in die Ferne ; ihm folgend zogen Troubadour und
Minnesänger von Rittersitz zu Rittersitz , von Fürstenhof zu Fürstenhof , zogen
Spiellente und fahrende Gesellen im Lande umher . Mit dem Felleisen auf
dein Rücken , dem Knotenstocke in der Hand that der Handwerksbursche
ihm Genüge : Weltmnsegler und Entdecker wurden von ihm beseelt.

Unterstützt durch die vervollkommneten Verkehrseinrichtungen , hat der
Hang , der ehemals nur vereinzelt an die Oberfläche trat , sich gegenwärtig
zu einer Eigenart der gesammten civilisirten Menschheit ausgebildet und
tritt als Reiselust, auch Reiscsucht und Reisefieber geheißen, in die Er¬
scheinung. Im Frühling erwachend, kommt es im Sommer zum vollsten
Ausbruche ; jedes Jahr bringt eine erneute Völkerwanderung — nur mit
dem Unterschiede, daß die Ankömmlinge die Eingesessenen nicht aus¬
plündern , sondern sich von diesen gutwillig plündern lassen .

«Wohin werden Sie tu diesem Sommer gehen? « Vom April bis
Juni wird diese Frage von Jedem an Jeden gerichtet, während vom
Octobcr bis tief in den Winter hinein die Erkundigung lautet : -Wo sind
Sie im verflossenen Sommer gewesen? » Stolz und glücklich sind die¬
jenigen , welche von Reiscplänen nach und von Reiseerlebnissen in fremden
Ländern zu berichten wissen , die von Italien und der Schweiz erzählen,
eine Tour nach Skandinavien schildern können. Andere haben modische
Bäder ausgesucht, noch Andere ziehen, wie sie sagen, die Stille und
Weltvergessenheit eines Strand - oder Gebirgsdorfes vor. Es gehört schon
eilte ansehnliche Portion Muth dazu , ehrlich zu bekennen: «Ich werde zu
Hanse bleiben » oder » ich bin zu Hanse gewesen» , ohne erläuternd oder
entschuldigend hinzuzufügen : » Weil ich einen Winteranfenthalt in Italien
oder im südlichen Frankreich vorhabe . »

Zum echten , wahren Reisetriebe gesellt sich der gemachte, zu der
Sehnsucht nach einer Ausspannung aus der Tretmühle des Alltagslebens
die Sucht, die Mode mitzumachen und um Alles in der Welt nicht
hinter Anderen znrückzustchen. Es wird gespart und gekargt, um eine
Reise möglich zu machen, man legt sich während derselben Strapazen
mtb Entbehrungen auf und dankt im Stillen Gott , wenn man in seine
vier Pfähle zurückgekehrt ist , während man laut die auf der Reise
gehabten Genüsse preist. Wer auch unter solchen Bedingungen noch keine
Reise herausschlagen kann, kommt vielleicht noch aus einen anderen
Ausweg : er begibt sich ans die Vetternstraße , d . h . er sieht zu , ober
nicht bei Freunden oder Verwandten , die auf dem Lande oder in einer
leidlich hübschen Gegend leben, für etliche Wochen zu einer wohlfeilen
Sommerfrische gelangen kann.

Wer das ernstlich will und nicht allzu verlassen in der Welt dasteht,
dem gelingt es auch meistens , eine derartige Einladung zu erhalten ; ob er
aber nach einem in dieser Weise zugebrachteit Sommer nach einer Wieder¬
holung lüstern sein dürfte , steht sehr in Frage . Ist es der Fall, so werden
ihm beim zweiten und dritten Male Erfahrungen nicht erspart bleiben,
wie ich sie gemacht habe und Heuer beim Herannahen der Reisesaison
mittheilen will zum Nutzen und Frommen Aller , die es angeht , und die
sich überhaupt durch die Erfahrungen Anderer belehren lassen.

Auch bei mir war eines schönen Frühlings » die Kraft schwach ,
allein die Lust groß » , und so nahm ich Einladungen, die mir von lieben
Menschen zugingen , dankbar an .

Die Reise ging zunächst nach einer Gebirgsgegend zu einem jungen
Ehepaare . Ich ward herzlich ausgenommen , erhielt ein schönes Zimmer
und hätte in demselben gern Vormittags einige Stunden einer nothwen -
digcn Arbeit gewidmet. Um dieselbe Zeit wünschte die junge Frau aber
meine Gesellschaft im Garten, wo sie, in einer Hängentatte liegend, die
stärkende Berglnft genoß , und ich hätte es mir selbst nicht verziehen,
würde ich ihr alle Güte, die sie mir erwies , nicht wenigstens durch diesen
kleinen Liebesdienst vergolten haben . Zu anderen Tageszeiten hätte ich
gern weitere Touren zu Fuß oder zu Wagen gemacht, sie mußten unter¬
bleiben aus Rücksicht für die Gesundheit der zarten Frau . Ich sollte
Gelegenheit finden, die Wahrheit des Spruches zu erfahren : » Es hat
nach eines Weisen Lehren das Glück zu gewisser Zeit die grausame
Gefälligkeit, der Thoren Wünsche zu erhören . » Ich sollte Gelegenheit
bekommen, Partien zu ntachcn, » aber fragt mich nur nicht wie !»

Ein paar Wochen waren in friedlicher Stille, im Genüsse der schönen
Natur, im trauten Verkehr mit den lieben Menschen vergangen , da wehte
ein böser Wind eine nahe Verwandte mit Kindern und Dienstboten als
Logirgäste ins Haus, und von diesem Augenblicke hatte ich das Gefühl ,
daß ich darin zu viel sei . Das Zimmer, das ich innehatte, fehlte, da der
Besuch viel Raum in Anspruch nahm ; sollte spazieren gefahren werden , so
war im Wagen stets ein Platz zu wenig, und es entspann sich ein Höflich¬
keitsstreit darüber, wer daheimbleiben , wer den Ausflug mitmachen sollte.
Wurde gegen mich entschieden, d . h . mußte ich mit von der Partie sein , so
gellte mir den ganzen Weg lang das Weinen der um meinetwillen zurück¬
gelassenen Kinder in den Ohren , und ich las im Angesichte ihrer mir gegen-
übcrsitzendcnMama deutlich den Vorwurf, um meinetwillen sei den Kindern ,
die doch eit , näheres Anrecht darauf hätten , eine so ungeheuere Beeinträchti¬
gung ihres Ferien- Vergnügens ividerfahren . Um dem Streit ein Ende zu

machen, sollte ein zweites Fuhrweok gcmiethet werden , es hatte jedoch seine
Schwierigkeiten , ein solches nur einigermaßen passend in dem kleinen Orte
aufzutreiben . Als dies endlich gelungen war , warf der unerfahrene Kutscher
sogleich bei der ersten Ausfahrt mich und meinen neben mir sitzenden Gast¬
freund in einen Graben . Wir kamen mit einigen leichten Schrammen und
Verstauchungen davon ; ich ängstigte mich weit mehr um den Schreck und
die Unruhe , welche ich verursachte , als wegen des mir zugestoßenen Unfalls
und dankte dabei Gott, daß er mir begegnet und nicht jemand Anderer um
meinetwillen in dem fremden Fuhrwerk gesessen und Schaden genommen
hatte . An demselben Tage noch bestimmte ich für einen der nächsten meine
Abreise. Meine liebe Gastfreundin , die sich derselben bis dahin widersetzt
hatte und mich ungern ziehen ließ, sagte in ihrer milden , treuherzigen
Weise : »Ich kann und mag Sie nicht länger halten und hätte es doch so
gern gethan .«

Die Reise ging viele Meilen weit zu nahen Verwandten , welche den
Sommer auf einer ländlichen Besitzung zubringen . Hier war ich ganz wie
zu Hause und konnte mir mein Leben ganz nach meinem Gefallen Anrichten ;
leider dauerte nur die Freude nicht lange . Als ich etwa zwölf Tage da
war, faßte der Hausherr ganz plötzlich den Entschluß , mit seiner Frau noch
eine Reise zu machen. Aus Rücksicht für mich erhob sie allerlei Einwcuduugen ;
ich durchschaute das bald und löste den Knoten mit schnellem Schnitt, indem
ich eiligst aufbrach . Wohin aber nun? In meiner Wohnung trieben noch
Töpfer, Tapezierer und Anstreicher ihr Wesen ; das Hin- und Herfahren ,
die Trinkgelder u . s. w . hatten meine Kasse erschöpft, einen Sommeraufent¬
halt aus eigenen Mitteln konnte ich nicht mehr bestreiten ; nolens volens
fiel ich einer Freundin ins Haus, die mich , so gut es eben gehen wollte,
noch auf acht Tage beherbergte . Als ich nach meinen Irrfahrten glücklich
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wieder in mein kleines Heim gelangt war, that ich das Gelübde , Freunde
und Verwandte wohl auf etliche Tage zu besuchen , eine mehrwöchentliche
Reise, eine sogenannte Erholungsreise aber nie wieder anders zu unter¬
nehmen als im Zustande der vollsten Unabhängigkeit .

Sind wir im Allgemeinen wenig geneigt , die Erfahrungen des Nächsten
uns zur Warnung dienen zu lassen , so schärfen im Gegentheil eigene Er¬
fahrungen den Blick für die Erlebnisse Anderer , und so habe auch ich während
der Jahre , die seit den erzählten Ereignissen verflossen sind , an einer Reihe
von Fällen beobachtet, daß es sein Bedenkliches hat, statt eine Sommerreise
auf eigene Kosten zu unternehmen , die Vctternstraße zu ziehen, und beim
besten , redlichsten Willen seitens der Wirthe wie der Gäste kann dies nicht
anders sein .

Jedes Haus besitzt seine festgefügten Gewohnheiten , jeder Mensch, der
eine Strecke des Lebensweges zurückgelegt, hat seine Eigenart, und es ist auf
die Dauer nicht leicht, mit Verleugnung der eigenen Individualität sich
einem fremden Ganzen anzupassen. Thut man es nicht, so wird man lästig ,
thut man es , so opfert man sein Behagen . Auf ein paar Tage hat das
Abweichen vom Hergebrachten einen Reiz , für kurze Zeit unterbricht man
um eines Gastes willen gern die hergebrachte Hausordnung, auf die Länge ,
d. h . für Wochen, geht das aber nicht, und selbst die Anwesenheit des
liebsten, bescheidensten Gastes , der sich ganz als Hausgenosse gibt , wird mit
der Zeit drückend empfunden . Man muß den Seufzer der Erleichterung
gehört haben , den eine Wirthin halb unbewußt ausstößt , nachdem ein lieber
gern gesehener, schwer entlassener Gast sich verabschiedet hat, um sich daraus
die Regeln für das eigene Verhalten zu bilden.

Im Leben einer Familie kommt vielerlei vor , was an und für sich
nicht geheimnißvoll ist aber doch nicht für Auge und Ohr einer nicht dazu
gehörenden Person paßt. Bei der größten Feinfühligkeit läßt es sich nicht
immer vermeiden , daß man Zeuge eines Wortwechsels zwischen Ehegatten ,
eines ärgerlichen Auftrittes mit Kindern oder Dienstboten wird . Es kommen
Unannehmlichkeiten imBeruf, es kommen Unpäßlichkeiten vor,man empfindet
Alles mit , ohne helfen zu können, ja zuweilen muß man sich sogar den An¬
schein geben, als wisse man gar nicht, was sich ereignet . Den Sorgen und

Aufregungen des eigenen Lebens wollte man für einige Zeit entfliehen und
sieht sich kopfüber in das unruhevolle Getriebe eines anderen Haushaltes
gestürzt.

Die deutsche Sprache hat eine Reihe von Sprichwörtern, die den
Beweis liefern , daß Betrachtungen , wie die , zu welchen die eigene Erfahrung
mich geführt , schon in früheren Zeiten gemacht worden sind . «Soll der Gast
was gelten, so komm' er selten» , mahnt das eine ; das andere warnt : »Wirst
Du wo gut ausgenommen , mußt Du nicht bald wiederkommen. » Unlängst
hörte ich aber erst den wohl unseren Tagen entstammenden Ausspruch :
»Logirbesuch bereitet zweifache Freude : das erste Mal , wenn er kommt,
und das zweite Mal , wenn er geht.»

Ich möchte alle diese Sätze nicht in ihrer ganzen Schärfe aufrecht
erhalten , bin vielmehr der Meinung, man könne gern gesehen sein und gut
ausgenommen werden , auch wenn man oft kommt ; für beide Behauptungen
kann ich ebenfalls Beweise aus meinen Erfahrungen beibringen . Es mag
sogar so glücklich situirte und veranlagte Menschen geben, die als Wirthe
ohne Beschwer denselben Gast Viertel - und Halbjahre im Hanse behalten
und sich als Gäste ebenso lange zufrieden und glücklich fühlen können, aber
Ausnahmen werden das inimer sein .

Weit entfernt bin ich ferner , an diese Erörterung eine Aufzählung
der Pflichten und Rücksichten der Wirthe gegen die Gäste und der Gäste
gegen die Wirthe knüpfen zu wollen ; von solchen , welche dieselben aus den
Äugen setzen, war überhaupt nicht die Rede . Meine Erfahrungen an mir
und Anderen waren geschöpft aus Verhältnissen , wo im Geben wie im
Empfangen Liebe, Wohlwollen , Entgegenkommen herrscht. Judeß : »Frei
wohnen bei einander die Gedanken, doch hart im Raume stoßen sich die
Dinge . » Gastfreundschaft ist eine herrliche Tugend ; für ihre unbeschränkte
Ausübung aber sind in unseren modernen Verhältnissen Hauptbcdingungcn
abhanden gekommen. Unbeschadet der aufrichtigsten Wcrthschätzmig für Ver¬
wandte und Freunde habe ich es mir deshalb zur unverrückbaren Lebens¬
regel gemacht : »Auf Logirbesuch gehe ich für ein paar Tage, höchstens
eine Woche, will ich jedoch eine mehrwöchentliche Erholungsreise machen,
so hüte ich mich , die Vetterustraße zu ziehen.«

Im Waren .
Aus dem Latalanischen des Victor Balagner von Johannes Fastrnrakh .

3m Almen war ' s , als eben angebrochen
Die Alorgenröthe unsrer jungen Liebe,
Da sprangen wir und gruben unsre Namen
In einen Baum , und , fröhlich uns umschlingend
Und bsand in bsand , begannen wir den Reigen
voll Herzenslust um ihn mit trunk ' nen Sinnen .
Ich denk' noch dran, wie Du mir damals sagtest,

Den Blick gesenkt, so holdverschämt und sittig :
„ wer weiß , wer weiß , von dieses Baumes Holze
wird einst vielleicht noch unsrer Rinder wiege .

"

Und ich sprach dann zu mir , gewiegt in Schlummer
vom Silberton , dem süßen , Deiner Stimme :
„ wer weiß , wer weiß , von dieses Baumes Holze
wird uns 'rer Gruft vielleicht das Areuz geschnitzet. "

- —B-H-U—-

Die Civilprobe .
Humoreske von Sigmund Schlesinger .

(Schluß.)

un war 's aber ganz und gar vorbei mit der Geduld des
armen » Adonis im Civil « . Mit ivein redete denn diese schöne,
geliebte Frau eigentlich ? Mit einem Schemen, einem Luftgebilde
ohne wahritehmbare Umrisse , ohne Körperhülle , also auch ohne
die gewerbsmäßig hergestellte Hülle dies -'v Körperhülle ? Er war
ihr so unsagbar gleichgiltig, daß sie nichc einmal beachtete, ob er
den oder den Rock trug ? » Also sehen Sie gar nicht« — Polterte
er, vom Sitze aufspringend, heraus — » daß ich heute factisch
die Uniform abgelegt habe, daß ich in einem anderen Rocke
bin ? Geht es Ihnen mir gegenüber mit dem Auge, wie es
manchmals mit dem Ohre geht, daß man nur in der Zerstreutheit ,
und ganz anderswo hin denkend , den Laut der Worte hört , ohne
Siim und Zusammenhang zu fassen ? Sieht Ihr Auge nur im
Allgenieinen eine Gestalt sich hin- und herbewegen, ohne gar zu
wissen , wer die Gestalt ist, und ohne sich für die einzelnen Merk¬
male derselben zu interessiren, weil die Seele des Blickes irgendwo
anders weilt ? Dann hätten Sie meinen Besuch lieber gar nicht
annehmen sollen , als mir diese kränkenden Zeichen gänzlicher

Nichtbeachtung zu geben — denn Sie wissen doch , daß ich Sie
liebe, Ottilie , Sie wissen das ja doch ! « Und mit weiten Schritten
und krampfhaft arbeitender Brust durchmaß er den Salon .

Ottilie wußte nicht, sollte sie lachen, sollte sie sich ärgern ,
oder sollte es ihr leid thun um die drollige und von ihm selbst
doch so ernst genommene Selbstqnälerei des ihr so werthen
Mannes . Wie immer bei der Frau , wenn das Herz ins Spiel
kömmt , überwog das Mitleid und entlockte ihr das unbedachte
Geständniß : » Mn denn, Sie närrischer Mensch , damit Sie in
reuiger Zerknirschung mir Abbitte leisten, und damit Sie einsehen ,
welches Unrecht Sie mir und sich selbst in Ihrer Schwarzseherei
und tollen Selbstfolternng anthun , erfahren Sie denn, daß ich
Ihre fixe Idee von der » Civilprobe « schon längst kenne, jeden
Tag auf die heutige Scene vorbereitet war , daß mich Sophie
überdies von der Art Ihres heutigen Erscheinens benachrichtigt
hatte , daß ich aber keinerlei Lust verspürte , auf diese fixe Idee
einzugehen und deshalb am Klügsten und am Schonendsten zu
handeln glaubte , wenn ich dieselbe gänzlich ignorirte — «
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— - »Ist das nicht die ganze Ottilie als Stubenmädchen?«
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» An : Schonendsten ? So ? « — schrie der Rittmeister ganz
außer sich — » das heißt also , aus rücksichtsvoller Schonung
haben Sie sich gestellt , als bemerkten Sie gar nichts, aus de-
müthigendem Mitleid haben Sie mich nicht fühlen lassen , welchen
Eindruck ich in dieser Maskerade auf Sie gemacht habe, aus
samaritanischer Barmherzigkeit haben Sie mir die Pein ersparen
wollen, von Ihren Lippen zu hören , was ich , von Ihrer Hand
geschrieben , vermuthlich zu lesen bekommen sollte ! Das macht
Ihrem Herzen Ehre — aber ach weiß jetzt, woran ich bin . Sie
sehen , die » Civilprobe « hat doch ihre Dienste gethan . Leben Sie
wohl ! « Und fort war er.

Sprachlos , verdutzt schaute ihm Ottilie eine Weile nach .
Dann rief sie : » O Männer , Männer , was für Zwerginnen an
Eitelkeit sind wir Weiber doch gegen Euch ! Aber ihn seiner
Thorheit überlassen werde ich nicht, dieses brave Herz darf sich
in keine Kinderei verlieren . Curiren will ich ihn , gründlich curircn .
Wie Du mir , so ich Dir ! Mit seiner eigenen Waffe schlage ich
ihn . Ich werd 's auch mit , einer » Civilprobe « versuchen — und
ich bin neugierig , ob in seinem Auge das Kleid keinen
Unterschied macht ! «

*
* *

Direct von Ottilien weg hatte sich der Rittmeister aufs
Platzcommando begeben und wieder zum Dienste gemeldet, tveil
er mit der dienstfreien Zeit nichts anzufangen wisse ; er löste
einen Kameraden ab , dem die unerwartete Befreiung natiirlich
sehr willkommen war . Zugleich reichte er das Gesuch um
thunlichst schleunige Versetzung in eine andere Garnisonsstadt ein .
Die Tage vergingen , ohne daß Ottilie ihn zu Gesichte bekam ,
und auch im Officierscasino und im Stadtgarten , in dessen reser-
virtein Theile sich an den schönen Nachmittagen eine Art mili¬
tärisches Kaffeekränzchen zu etabliren pflegte , war er nicht zu
erblicken , obwohl er bisher zu den täglichen Erscheinungen dieses
Cirkels gehört hatte .

Desto consequenter erschienen dort gerade in diesen Tagen
zwei weibliche Gestalten , welche immer dieselben Plätze einnahmen

und , keinerlei gesellschaftliche Anknüpfung suchend , im Gegentheil
eher ablehnend gegen jeden Annäherungsversuch , Tag für Tag
auf Jemanden zu warten schienen , der sich aber durchaus nicht zeigen
wollte . Es war eine Dame in eleganter Toilette , deren Gesicht
ein Schleier unkenntlich machte, mit ihrer Begleiterin , offenbar
Gesellschafterin oder Stubenmädchen , überaus bescheiden im
Anzuge, mit einfachstem , alles Aufputzes entbehrendem Sommer¬
kleidchen , entsprechendem , schmucklosem Hütchenund glattgescheiteltem
Haare . Aber gerade an diese unauffällige Erscheinung heftete sich
mancher fragende Blick, der sichtlich von etwas frappirt war ,
worüber er sich selber nicht klare Rechenschaft geben konnte . Die
beiden Frauen schienen davon nichts zu merken, sie blieben, nur
selten einige Worte miteinander wechselnd , auf ihren Sitzen , bis
die eigentlichen Gesellschaftsstunden vorbei und neue Ankömmlinge
kaum mehr zu erwarten waren . Dann verließen sie den Garten
und fuhren in einem Micthlvagen davon . Das war so länger
als eine Woche gegangen, als eines Nachmittags die hohe Gestalt
des Rittmeisters sichtbar wurde , an der Seite des Freundes ,
welcher damals in seinem Zimmer den Vorbereitungen zu der
letzten , vcrhängnißvollen » Civilprobe « angewohnt hatte . Die Be¬
gleiterin der verschleierten Dame faßte unwillkürlich den Arm
derselben, als sie des Rittmeisters ansichtig wurde , und ein
leises Zucken durchlief sie, als sein Auge die Richtung nach
ihrem Platze nahm und sein Blick sie traf . Aber es war ein
ganz gleichgiltiger Blick, dem ein noch gleichgiltigeres Achsel¬
zucken folgte.

» Das also ist das Räthselwundcr , dessentwegen Du mich
hergeschleppt hast? « sagte der Rittmeister zu dem Freunde .

» Aber ich bitte Dich , ist das etwa nicht die ganze Ottilie
Enevoldt als Stubenmädchen ? «

» Was Dir nicht einfällt ! Eine flüchtige, äußerliche Aehnlich -
keit, aber die Züge viel unbedeutender und ein ganz anderer
Charakter darin . Es gibt nur eine Ottilie ! « Er sprach das mit
einer schmerzvollen Ueberzeugung und sah zum Glück nicht, daß
er damit nur ein Lächeln auf die Lippen des Anderen rief . Sie
gingen.

Auch die Frauen hatten sich erhoben, und zwar die
Begleiterin zuerst, ohne abzuwarten , ob es der , welche nach
der Toilette als die Gebieterin erschien , auch genehm sei ; wie
wenn sie die wenig schmeichelhaften Worte des Rittmeisters
trotz der Distanz gehört und verstanden hätte , war sie empor¬
geschnellt und so erregt davongeeilt , daß ihr jene kaum zu fol¬
gen vermochte.

Am nächsten Tage erhielt der Rittmeister ein Billct von
Ottilie , des Inhalts , sie habe vernommen, daß er im Begriffe
stehe , die Garnison zu tauschen , und sie könne nicht glauben , er
werde zu den mancherlei Kränkungen, welche sie in der letzten
Zeit von ihm erfahren , auch noch die fügen, die Trennung von
ihr etwa gar mit einem bloßen schriftlichen Lebewohl abzuthun,
sie habe doch mit ihm noch Einiges auszntragen , und sie erwarte
ihn deshalb gleich heute zur gewöhnlichen Besuchsstunde, in der
sie selbstverständlich außer ihm Niemanden empfangen werde. Das
war in einem so herben, gereizten Tone gesagt, daß sich dem
Rittmeister die Folgerung aufdrängte , es müsse da noch etwas
ganz Anderes dahinter sein , etwas Stachelndes und Verbitterndes .
Das aber — er wußte zwar noch nicht was — wollte und
durfte er in dem Herzen der ja doch geliebten Frau nicht zurück¬
lassen . Er ging also hin. Sophie öffnete ihm mit stummer Ver¬
beugung ; mit stummem Gruß schritt er an ihr vorbei in den
Salon und — prallte zurück. Das war Ottilie , und war es doch
nicht, das war ja die Erscheinung von gestern aus dem Stadt¬
garten , die Erscheinung, welche der Kamerad charakterisirt hatte :
Ottilie Enevoldt als Stubenmädchen . Nur der Hut fehlte aus
deni schlicht gescheitelten Kopfe.

Ottilie weidete sich sichtbar, aber nicht mit freundlichem,
sondern höhnischem Behagen , an seiner Verwirrung .

» Was — was ist das ? « stammelte er endlich .
» Das ist meine » Civilprobe « — antwortete sie, und sic

sprach es scharf und schneidend — » ich wollte ,hnen nur Ge¬
legenheit geben , in der Nähe zu prüfen , ob Sie sich wirklich die
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ganze Zeit her so gründlich in meiner Physiognomie getäuscht
hatten , um endlich , so spät erst , zu entdecken, daß die Züge
unbedeutend sind und der Charakter derselben ein ganz anderer ,
als Ihnen eine allzulange optische Täuschung vorgegaulelt hatte !«

Dem Rittmeister wurde schwül , es preßte ihm den Schweiß
auf die Stirne , er fühlte sich von unsichtbar
zusammcnrückenden Mauern eingeengt. » Woher
wissen Sie — ? Wer hat — — ? « brachte er
mühsam heraus .

» Woher ? Wer ? « brauste Ottilie mit leiden¬
schaftlich heftigem Ungestüm heraus — » weil ich
die gutmüthige Närrin war , Sie von Ihrer civil-
militärischen Schrulle heilen zu wollen , weil ich
Ihnen beweisen wollte , daß Sie mich in einem
anderen , ungewohnten Kleide auch nicht sofort
erkennen würden . Deshalb setzte ich mich mit
Jhreni Freunde in Verbindung , ich conspirirte
mit ihm, daß er sie nach dem Stadtgarten
bringen mußte, in welchem ich mit Sophien
meine Tage verbrachte — «

» Und das Ganze war also eine Comödie,
eine zu wohlthätigen Zwecken ? « jubelte der Ritt¬
meister, und man sah 's ihm an , daß er die Seele
von der Umschnürung einer schweren Beängstigung
losringe . Aber der Blick , auf den er traf , schnürte
sie ihm sofort wieder zusammen — in dem Blicke
war nichts von dem liebevollen Zwecke einer Wohl -
thütigkeitscomvdie zu lesen .

» Es hätte eine werden sollen« — hastete
Ottilie weiter — » aber sie ist mir besser gelun¬
gen und mehr zu Ihren : Vortheile ausgefallen ,
als ich erwartet und geplant hatte . Ich hatte
auf den Spaß gerechnet, daß Sie mich nicht
erkennen würden , statt dessen, scheint es , haben
Sie mich jetzt erst und in diesem Kleide erst recht erkannt.
Züge unbedeutend, Charakter ein anderer , und so weiter — «

» Ottilie , um Gotteswillen , Sie werden doch nicht ernst¬
lich darüber beleidigt sein , daß ich Ihr Bild Nummer Eins
so unverrückbar fest vor Augen habe und darum gar keinen

rechten Blick für ein Bild Nummer Zwei , selbst wenn es
Ihr eigenes ist — «

» Bild Nummer Eins , das ist das in der eleganten Toilette ,
folglich ist es diese, die mir den Charakter gibt , welchen Sie an
mir lieben, folglich lieben Sie meine Toilette und nicht mich — «

» Aber,Ottilie,da sind
wir ja doch — ob Sie
es nun beabsichtigt ha¬
ben oder nicht — bei
meiner eigenen Narrheit .
Ich rede mir ein , Sie
mögen mich nur in der
Uniform , Sie zeigen sich
beleidigt darüber , daß
Sie mir nur im Luxus¬
kleide gefallen. — Da
hätten wir also Eitelkeit
gegen Eitelkeit — soll
wirklich das alte dum¬
me Sprichwort Recht
behalten , daß ,Kleider
Leute machen? ' Darum ,
meine ich , ist das Ge-
scheidteste, wir lachen
einander herzlich aus !«

Und mit einem vol¬
len, überzeugungsstarkcn
Lachen gab er das Sig¬
nal,dem sie, fortgerissen,
mit silbertönigem Echo
folgte. Ihre Stimmen
verschmolzen , ihre Blicke
versenkten , ihre Hände
verschlangen sich inein¬

ander , und mit der reizenden Ueberlegenheit schalkhafter Frauen¬
klugheit sprach sie den Epilog der kleinen Comödie : » Aber gar
zu sehr wollen wir die Macht des Kleides doch nicht unterschätzen
— und wenn der Waffenrock die Toilette des Soldaten ist, so
ist dafür die Toilette der Waffenrock des Weibes. «

Was — was ist das ?« stammelte er endlich .

Die Prinzen .
Nach dem Russischen des Fürsten D - Galitzin .

Bon Adele Berger.

(Fortsetzung.)

tas habe ich selbst ? « fragte er, die Kugel aus der Ecke heraus -
K| nehmend, » willst Tu damit sagen, daß ich mir den Anschein

ggf, , verliebt zu sein ? Du irrst Dich. Sie hat mir in der That
sehr gefallen, weil es ein Unsinn wäre , an einem so schönen Mädchen
kein Gefallen zu finden. Doch muß ich Dir gestehen , daß sie bereits
ausgehört hat , mir zu gefallen ; ich liebe nicht so außerordentlich schöne
und sich ihrer Schönheit so bewußte Frauen . Das wollte ich Dir erklären,
um Deine Befürchtungen zu zerstreuen . Ich sah , wie Du Dich quältest,
und Tu thatest mir leid. «

Boris warf sich , außer sich vor Freude , dem Bruder an den Hals
und umarmte ihn.

- Gott , wie unglücklich war ich !« rief er, » bedenke selbst , wenn Du
sie auch lieben würdest , was wäre das für eine furchtbare Lage !«

>Ja , eine furchtbare, « wiederholte Georges langsam , fügte dann
aber rasch hinzu : »Jetzt geh , Du störst mich beim Spielen . «

Er machte einen Fehlschub. »Tie Reihe ist an Dir . Spiele und
höre : Tn willst Bera Tombujeff heiraten ? Gut . Hast Du auch diesen
Entschluß bedacht? « — »Gewiß , gewiß, « antwortete Boris aufgeregt , sein
Queue beiseite werfend ; »hast Tu denn Etwas gegen sie einzuwenden ? «

Georges schüttelte den Kopf. »Verzeih'
, aber eine solche Schwieger¬

mutter ist unmöglich . Seien wir aufrichtig , sie inacht einen so unan -
geuehruen Eindruck, daß , wenn man sie zum ersten Male mit Vera sieht ,
man unwillkürlich die Augen schließt. Außerdem ist Dir ja gewiß die
häßliche Vergangenheit dieser häßlichen Dame bekannt . . Uebrigens brauchst
Tu meinen Worten keine Beachtung zu schenken. Ein Armer kann sie
nicht heiraten : man würde sagen, daß er sich von den hunderttausend
Rubeln ihrer Mitgift habe kaufen lasten ; von Dir aber , der netto Hundert¬

tausend jährliche Revenuen hat , kann man nur sagen, daß Tu vor Liebe
ganz toll warst . Wenn irgend ein dummes Gerücht entstehen sollte, .werde
ich es mit Vergnügen unterdrücken. Also heirate , heirate ! «

»Ich danke Dir , mein Freund, « antwortete Boris , » ich habe immer
gewußt , was für einen Antheil Du an Allem nimmst , was mich betrifft
Du weißt , wie ich Dich liebe . . . «

Er näherte sich dem Bruder und wollte ihn wieder umarmen .
Aber Jener wehrte ihn lachend ab.

»Nein , keine Zärtlichkeiten , ich liebe dergleichen nicht. Aber Dank
Deiner Heirat werde ich mich auch nach einer Braut umsehen müssen,
sonst langweile ich mich zu Tode . «

»Wie, wir werden uns trennen !» rief Boris bestürzt, »warum ?
Meine Heirat kann doch unser Zusammenleben nicht beeinflussen? »

»Gewiß nicht,« preßte Georges mühsam hervor und setzte dann
nachlässig hinzu : » Aber man kann heute mit Dir nicht spielen, Du bist
ganz bei Deiner Vera . Beruhige Dich, ich muß indeß einige Briefe
schreiben. Ich werde nicht zu Hause essen ; aber Du wirst Dich nicht
langweilen , es werden ja wohl zwei oder drei Herren zur Diner -
Zeit vorsprechen. Ich komme gegen l0 Uhr nach Hause, besorge die
Schlitten . «

Er sprach dies in ganz ruhigem , gleichmüthigem Ton und begab
sich auf sein Zimmer .

Boris verfolgte ihn mit einem liebevollen Blick . Wie hatte er nur
denken können, daß der Bruder ihm sein Glück entreißen wolle ! Was
für wilde Phantasien ! Georges hatte sicherlich vom ersten Augenblicke an
sein Interesse an Vera bemerkt und die ersten Spuren der Liebe in sich
erstickt . Der Gute , Kluge, Schöne ! Nun würden sie Alle glücklich sein .

.Wiener Mode " I ! l. tsest 17.
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Der ältere Fürst Mogiloff -Stolny zweifelte nicht, daß sein Antrag
angenominen werden würde ; er gab sich nur dem einen Empfinden hin :
»Wie bin ich glücklich ! -- Seine ganze Vergangenheit war so leer ; keine
einzige wirkliche Liebe, nichts als ein paar flüchtige Bekanntschaften
mit Schauspielerinnen oder Sängerinnen . Und jetzt aus einmal stand'
seine Seele in Heller Glut . Wenn er nur die Hochzeit beschleunigen, für
den 1 . Jänner festsetzen könnte ! Dann für ein ganzes Jahr aus Peters¬
burg fort , ins Ausland , in irgend einen abgelegenen Winkel, wohin
Niemand kam, wo die Natur noch rein und unberührt war . . . dort
wäre Raum für die Liebe, für ein tiefes Glück ohne kleinliche Sorgen . .
Fürst Boris war im Allgemeinen etwas romantisch veranlagt .

Fürst Georges saß in seinem Zimmer , aber er schrieb keine Briefe .
Die Arme aufgestützt und den Kopf in die Hände gedrückt, gab er sich
den Gedanken hin , die ihm das Herz aufwühlten . Zum ersten Male seit
seiner Kinderzeit hatte er Lust zu weinen , aber zu weinen, wie ganz
kleine Kinder , aus aller Kraft , mit lautem Geschrei. Dabei aber empfand
er doch ein angenehmes Gefühl , wie ein Mensch, zu dem man sagt :
»Du hast ehrenhaft , großmüthig , gut gehandelt . «

Ja , er hatte großmüthig gehandelt : er hatte sich selbst geopfert.
Während Leskoff ihm vorplauderte , hatte sich in ihm ein Plan gebildet,
die einzige Möglichkeit . . Boris und er, Beide liebten Vera Tombujeff ,
Beide waren vom ersten Blick an die Sklaven ihrer verführerischen
Schönheit geworden . . . Was nun ? Er war jünger , energischer, klüger ;
wenn er wollte , war der Erfolg auf seiner Seite . Aber was war das
für ein Erfolg — der ewige Kummer des Bruders ! Was für ein Leben
stand da bevor ! Der Bruch mit Boris war unvermeidlich , jede Sekunde
ihres Lebens würde vergiftet sein . So ging es nicht. Sollte sie selbst
wählen ? Das war ja dasselbe . . . Sollten Beide ihr entsagen ? Boris
würde es nicht ertragen . Nein , mochte die Last des Kummers nur von
den Schultern des Einen getragen werden . Er mußte den Bruder
betrügen , mochte dieser glücklich sein ! Und sie ? Ihr war es sicher gleich ,
welcher von ihnen Beiden sie heiratete , sie liebte Keinen, sie sah Beide
gerne, weil sie hübsche Männer waren . Sie würde mit Freuden gleich¬
viel welchen von ihnen heiraten ; Boris hatte keinen Korb zu befürchten.
Er war der Fürst Mogilloff - Stolny , schön , reich , noch jung , von sanfter
Gemüthsart , mehr konnte man von einem Gatten nicht verlangen . Würde
er mit einer solchen Frau lange glücklich sein ? Wenn sie einmal Fürstin
war und aufhörte , für die jungen , nicht heiratslustigen Männer ein
Schrecken zu sein , würde eine Masse Verehrer sich um sie drängen . . .
Würde Boris sie festhalten können?

»Auf jeden Fall bin ja ich da, « flüsterte Georges vor sich hin .
So spielte er vor dem Bruder Komödie und machte ihn glücklich . Jetzt
aber, als er sich allein befand , ergriff ihn die Verzweiflung . Wenn er
nur die Möglichkeit gehabt hätte , zu Jemandem zu sagen : » Sieh , was
für ein Opfer ich bringe !« Aber nein , sein Schmerz mußte ein Geheimniß
bleiben, ihm allein gehören . Für wen soll man sich denn opfern , wenn
nicht für einen heißgeliebten Bruder , für den Menschen, mit dem man
jede Minute des Lebens verbunden gewesen?

»Ja , er wird glücklich sein , und ich werde mich mit der unerschütter¬
lichen Liebe Lydia 's trösten, « dachte er mit bitterem Spott .

Die klägliche Geschichte dieser jämmerlichen Liebe stellte sich ihm
in greifbarer Deutlichkeit vor . Zuerst die Begegnung in Ems , dann die
Begegnungen auf den Bällen in Petersburg , die feurige Leidenschaft auf
ihrer Seite , seine gleichgiltige Courmacherei . . und dann plötzlich ein
Verhältniß , das bereits vier Jahre dauerte und einen Platz in seinem
Leben einnahm . Es währte so lange , weil die Gräfin schön war , weil er
keine Ursache hatte , einen Bruch herbeizuführen — bis plötzlich Vera
erschien . . Er brauchte nur einmal in ihre schönen, stolzen Augen zu
sehen , um sich in sie zu verlieben . . Jetzt aber war Alles vorbei .

»Wenn die Mutter noch lebte, wäre Alles besser, « dachte Georges
traurig , und er fühlte ein unendliches Mitlied mit sich selbst . » Ich muß
fortgehen , wenn auch nur auf Besuch,« beschloß er, denn er fürchtete
weichmüthig zu werden .

III .

Um halb Zehn , gerade zur Theestunde , erschien bei den Tombujeffs
Graf Paul

'
Nadßadin und fand bereits Madame Derbly vor . Es war

dies eine Dame von unbekannter Beschäftigung und räthselhaftem Ein¬
kommen. Aber man nahm sie überall auf , selbst in den anständigsten
Häusern , weil sie es immer verstand , sich in den gewünschten Ton zu
fügen. Graf Nadßadin hatte mit ihr gemein, daß man ihn ebenfalls
überall antreffen konnte. Er war ein junger Lebemann von etwa achtund¬
zwanzig Jahren und außerordentlich eingebildet auf seine Grafenkrone ,
glich aber in seinem Aeußeren leider mehr einem Lakaien als einem
Grafen . Ein gelber Backenbart umrahmte sein fast farbloses Gesicht.
Solch eine Farbe haben die Gesichter der Kellner in Cafes , wo bis in
die späte Nacht Billard gespielt wird .

Er begrüßte die Damen sehr ehrerbietig , küßte der Hausfrau sogar
die Hand , nahm graziös die Theetasse entgegen und fragte : »Wer fährt
noch mit uns ? «

»Die Fürsten Mogiloff -Stolny, « antwortete Vera für die Mutter ,
» sie müssen sogleich kommen. «

>>AH , die Unzertrennlichen ! « rief der Graf ironisch, mit den Augen
blinzelnd , »Orest und Pylades !« Seine Witze trugen stets diesen Charakter .

Madame Derbly bemerkte, daß seine Worte den Damen unangenehm
seien , und beeilte sich zu sagen : » Ihre gegenseitige Anhänglichkeit ist sehr
rührend und der Ermunterung werth . . . «

» Vollkommen richtig, - versetzte der Graf höhnisch und wandte sich
dann zu Frau Tombujeff : »Ä propos , Graf Lenitschesf , heißt es, wird
bald zurückkommen. »

» Warum ä propos ? « fragte Vera , welche die Bosheit dieser Be¬
merkung begriff, weil die Gerüchte über Georges und Gräfin Lydia auch
bis zu ihr gedrungen waren . Seit sie sich entschlossen hatte , ihn zu
heiraten , nahm sie sich Alles, was ihn betraf , sehr zu Herzen. Eifersucht
empfand sie nicht, weil sie ja keine Liebe empfand , aber etwas wie ein
verwandtschaftliches Gefühl . So kränken sich Kinder , wenn man in ihrer
Gegenwart über einen ihrer Onkel schlecht spricht, selbst wenn sie diesen
Onkel selbst nicht leiden können.

Nadßadin erklärte seine Bemerkung nicht, sondern lächelte nur mit
einem häßlichen Rümpfen der Oberlippe .

Es klingelte, und der Lakai meldete : «Tie Prinzen sind da . »
Die Dienerschaft der Tombujeffs hatte sich betreffs der Fürsien

Mogiloff - Stolny eine eigenthümliche Meldeformel angcwvhnt , und Alle
fanden dieselbe natürlich .

» Es ist Alles bereit, « sagte Boris eintretcnd , » die Pferde sind
ausgezeichnet und die Schlitten ganz prächtig . «

Nach dem Gespräch mit dem Bruder war er entschlossen , noch
heute seinen Antrag zu machen, und die ungewohnte Lebhaftigkeit hatte
ihn ganz verwandelt . Seine Augen glänzten , seine Bewegungen waren
rascher, er war wie verjüngt . Freudestrahlend ließ er den Blick auf Vera
ruhen , ebenso freudig auf ihrer Mutter und Madame Derbly und drückte
dem Grafen Nadßadin so energisch die Hand , daß dieser ihn verblüfft
anstarrte .

Georges schien ebenfalls sehr luftig zu sein ; beim Eintreten hatte
er sich zu einem Lächeln gezwungen und hielt jetzt dies gezwungene
Lächeln gewaltsam auf seinem Gesichte fest.

»Wollen Sie Thee ?« fragte ihn Vera und wies auf einen Stuhl
neben sich .

»Danke, « antwortete er nachlässig, indem er ihren Blick vermied,
und knüpfte mit Madame Derbly , die er gewöhnlich kaum eines Wortes
würdigte , ein Gespräch an .

Vera sah ihm erstaunt nach, dann krampfte sich ihr Herz zusammen
vor Angst, ob Georges ihre Pläne errathen und rasch vereiteln wolle.
Beleidigt wandte sie sich mit derselben Frage an Boris .

» Ich danke Ihnen, « antwortete er, »aber wäre es nicht besser ,
wenn wir aufbrechen ? Das Wetter ist herrlich . «

Dabei sah er sie mit einem besonders strahlenden Ausdruck an , der
sie verwirrte . Nienials noch hatte er es gewagt , sie so anzuschauen ; in
seinem Blick lag ein glückliches Vertrauen , als wolle er sagen : » Ich
weiß , daß Du mir gut bist und mich nicht zurückstoßenwirst. « Er bildete
sich ja nicht ein, daß sie ihn liebe, blos daß sie ihm gut sei, und daß er
gewiß ihre Liebe erringen würde . »Muß man mich denn nicht lieben,
wenn man mich näher kennt ? » dachte er naiv . Er war sich seiner Güte ,
seiner sympathischen Sanftmuth bewußt und legte gar kein Gewicht
darauf , daß er schön, reich, von ältestem Adel war . . dies Alles besaß
ja auch der Bruder , dieser aber war manchmal wirklich grob .

Boris hatte große Lust, sie sofort zu fragen : » Wollen Sie meine
Frau werden ? « Er sehnte sich so sehr, ihre Stimme zu hören , daß
er hastig fragte :

» Sie fürchten doch nicht , daß es Ihnen unterwegs kalt
sein werde ?«

Er unterschied nicht die Worte ihrer Entgegnung ; er hörte nur
ihre warme Stimme , sah nur den feuchten Glanz ihrer schwarzen Augen.
»Du wirst mein Weib, Du wirst es ! « dachte er wiederholt , wie mit dem
Schicksal unterhandelnd .

Vera aber war er in diesem Augenblick geradezu lästig ; er störte
sie, denn sie wollte mit Georges sprechen , sich mit ihm auseinandersetzen.
Da sie sich entschlossen hatte , den längeren Fürsten Mogiloff - Stolny zu
heiraten , betrachtete sie ihn schon als ihr gehörig und ärgerte sich , daß
er sich gegen ihre Macht auflehnte . Das Geschwätz des Grafen Nadßadin
ärgerte sie, das tiefe Baßlachen der Madame Derbly regte sie auf , und
ihre Mutter , wie gewöhnlich » vor den Fürsten « sehr würdevoll , ver¬
mehrte ihren Zorn durch den unnatürlichen Ausdruck ihres Gesichtes.

» Fahren wir, « mahnte Georges , »es ist Zeit . »
Alle erhoben sich , um sich bereit zu machen. Madame Derbly begab

sich in das Vorzimmer und begann eifrig nach ihren Sachen zu suchen ,
und die beiden Damen verschwanden in den inneren Gemächern . Die
Männer blieben zurück , Boris fieberhaft lustig, Georges unbeweglich,
ohne eine Miene seines schönen Gesichtes zu verziehen, und Graf Paul ,
der sofort ein Gespräch begann .

» Wie lange haben wir uns schon nicht gesehen !« sagte er . «Uebrigens
sind Sie ja nirgends zu treffen, wie etwa hier , besonders Fürst Boris . «

»Ja , ja, « lächelte Boris zerstreut , Georges jedoch runzelte die
Stirne , da er die Bosheit aus den Worten des Grafen heraushörte .

» Sie haben Recht,» fiel er nachdrucksvoll ein , » ich wollte Sie auch
lange schon einmal treffen, um Sie zu bitten , etwas weniger von uns
und .besonders von mir zu sprechen. «

Der Graf erbleichte, zwang den Mund zu einem zitternden Lächeln
und fragte : » Weshalb ? Darf man nicht von Ihnen sprechen? «

(Fortsetzung folgt.)

k
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Lorrespondenz der „Wiener Mode" .
Frau Zerline,

die Sparmeisterin .
Ja , es ist etwas
Eigenes um die
verkehrte Sparsam¬
keit, da haben Sie
recht . Haben Sie

schon Damen gesehen , die im
- Theater eine theuere Umhülle auf

den schmierigenFußbodenunter den
Sitz schieben , um die 10 Kreuzer
Garderobegeld zu ersparen? Haben
Sie schon Frauen gesehen , die bei
strömendemRegen, weil die Tram¬
way überfüllt war , zu Fuß heim¬
gingen, statt einen Wagen zu neh¬
men ? Der Lackstiefel verdirbt , der
Kleidsaum nützt sich ab , das Hut-
gesteck geht zu Grunde : doch man
erspart 50 Kreuzer. Und hübsch
sparsam wollte auch Ihre Freun¬
din sein und wollte die "Wiener
Mode« während der Sommer¬
monate »abschaffen «, wie Sie sich
ausdrücken. Sie hätte damit inder That täglich etwa anderthalb Kreuzer erspart, denn das Porto auf die Sommerfrischehinaus wird den Abonnentinnen bekanntlich nicht berechnet . Haben Sie schön Dank, daßSie dem ökonomischen Fräulein die Sache ausgeredet haben , cs soll ihr nicht leidwerden. Es ist doch auch hübsch , wenn man am Ende des Jahrganges die 2i Hefte beieinander hat und sich dieselben einbinden lassen

'
kann . Wer nie solch' einen completenJahrgang besessen, hat keine Ahnung, was es Alles darin nachzuschlagen gibt, wie viel

Raths man sich daraus holen kann, wie theuer Einem solch ein Bibliotheksband wird ;denn man nimmt ihn gar oft wieder zur Hand und findet Neues darin , das man früherüberblättert hatte . Die Damen, welche die ganzen Jahrgänge sammeln und später nochim Gebrauch behalten, nutzen ihr Abonnement mehr und besser aus wie die andern ;sie sind die wirklich sparsamen. — Ihre Sommeradresse und die Ihrer Freundin sindnotirt : die Hefte werden ohne Portoaufschlag nach Toblach und Hallein expedirt werden.
Frau Adele Z . . . . sch in Linz . Sie irren , die in unserem 14. Heft genannten Preiseder Firma Olga Edelmann verstehen sich nicht für fertige Toiletten , sondern blos

für die Far -on, d . h . die Anfertigung inclusiveZugehör , aber ohne Aufputzund ohne Stoff .Ein alter Abonnent. Rothkraut finden Sie unter den Kellervorräthen der Gemüse¬
händlerinnen im April , sowie im Winter . Junge Gänse gibt es ebenfalls in der zweitenHälfte des April . Unser Küchenzettel , der trotz seiner speciellen Bezeichnung in den ver¬
schiedensten Kreiseil Eingang gefunden hat , muß mitunter auch kostspieligere Gerichtebringen . Der Einsicht der geehrten Hausfrauen bleibt es überlassen , darin eine Correctur
anzubringen . Wir wollen, wie wir schon wiederholt betont haben, nicht nur eine Reihen¬folge von Speisen aufzählen : wir verfolgen ein System, das darauf beruht , Nährwerth ,Abwechslung, Wohlgeschmack in einer Hauptspeise, dem Fleischgericht, zu bieten, und das
Uebrige durch die Behelfe , welche die Wissenschaft der Küchenwirthschaftbietet, mannig¬fach zu gestalten . Unser Küchenzettel wird nicht entwerthet, wenn eine Nebenspeise aus¬bleibt' oder ein theurer Braten durch einen billigeren ersetzt wird .

Poettscher Edison. Sie schreiben :
«Ich war nämlich so unglücklich und verliebte mich in einen jungen Mann .Da ich sehr neugierig bin , möchte ich gern wissen , ob er mich auch lieb hat . ichweiß aber nicht , auf welche Weise ich es erfahren möchte : so wende ich mich anSie l . l . Wiener Mode und hoffe , daß Sie mir Rath geben .«Wir veranstalten in diesem Herbste eine Preis -Ausschreibung für weibliche Handarbeiten,deren Bedingungen Sie in Heft 15 Nachlesen können. Im nächsten Jahre aber wollenwir , angeregt durch Ihren Brief , mehrere Geldpreise und eine Anzahl schöner Medaillenausschreiben für die unwahrscheinlichsten Anfragen , welche man an eineRedaction richten kann . Wir hoffen , daß Sie sich mit Erfolg bewerben werden .Saffi . Die Namen der Löser werden nur bei Preisräthseln abgedruckt .M. B. in S . Der erste Jahrgang enthält in der That sehr gute Handarbeiten ;derselbe besteht aus 18 Heften und kostet 4 fl . 50 kr. oder, in unsere rothe Einbanddeckegebunden, 6 fl . 75 kr. — Wenn Sie Ihren Brief unterzeichnetund eine Marke beigclegthätten, wäre es uns ein Vergnügen gewesen . Ihnen diese Mittheilung brieflich zu machen .Eugen Wo . . ., Liegnitz . Sie senden uns eine Anzahl Gedichte und schreiben :»Anerkanntermaßensind diese Dichtungen die besten Erzeugnissemeiner Poesie ,so daß ich es getrost wagen darf , dieselben der Oeffentlichkeit zu übergeben.«Wir nehmen diese Ihre Privatmeinung zur Kenntniß. In Ihren Versen ist fast aus¬

schließlich vom Küssen die Rede , d . h . es wird darin nicht etwa viel geküßt , sondernvielmehr vom Küssen gesprochen . Ihre Verse :
»Ich bin im Geist in Deiner Nähe
Und denke Dein und küsse Dich !«

können einer Buchausgabe Ihrer Poesien als Motto dienen. Doch halten wir es fürunsere redacttonelle Pflicht, Ihnen von solch einer Ausgabe avzurathen . Sie sollten zu¬nächst den Kreis Ihrer Erfahrungen erweitern und vor Allem in dem von Ihnen poetischbehandelten Küssen mehrere praktische Versuche machen . Das seitenlange Schmachten nachdem Kuß ist ungesund und unmodern . Wenn Sie reimen :
»O welch wonniges Gefühl beschleichet :
Mich , wenn man von süßen Küffen spricht ,Kein and'rer Genuß dem Küssen gleichetKeiner ist so einfach , süß und schlicht, «

so werden erfahrenere Leute dies kopfschüttelnd in Zweifel ziehen , und wenn Sie wieder¬
holt betheuern, daß Sie »für einen einzigen Kuß« Ihr Leben hergeben möchten , sowerden Ihnen das nur jene heute sehr seltenen Personen glauben, welche das Küssenblos durch den Anschauungs-Unterricht kennen gelernt haben. Und auch nur diese würden
Ihr Buch kaufen . Dieselben Erwägungen haben uns bestimntt, von einem Abdruck IhrerLyrik im »Boudoir « abzusehen.

A. I . Wir können Ihnen für den Erfolg der Cröme nicht garantiren . Sie hatwohl schon Manchem geholfen, doch kommt dies sehr auf die organische Beschaffenheitdes Betreffenden an . Die beiden von Ihnen erlvähnten Zuthaten sind unbedingt beim
Gebrauche nöthig . Die Erzeugerin hat wohl ein Depot in Berlin , wie in der Annonce
ersichtlich , aber nicht das , welches Sie angeben; dies dürste also eine Imitation sein .

Ging ef citb cl
Zahnarzt Dr . W . HtosentHak,

Operationen mit Schlafgas , Plomben in Silber und Gold . Künstliche
Zähne in Bulkanit und Gold - Fassung.
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Dreisilbige Charade .
Bon I . Fall .

Sei immer, was die Ersten künden ,Dann bist Du würdig , Mensch zu sein .Du mußt , willst Du die Dritte finden ,Den Blick dem Farbenreiche weih'n .
Manch' Kühner schon an schroffer WandLas Ganze — und sein Ende fand.

Vuchstsben -RäklM.
Von Emma .

beoossklliilrstu

Zwei Worte sind es , grundverschieden ,Und doch zumeist beisammen :
Das Eine sei Dir . Freund , beschieden ,Das And're hilf verdammen!

Schirb-Mkhsrl. Bechrr - RLkhsrl .
« EDIO
G A L E R E
UPSALA
ATTENTAT
OSTEN
M E R C U R
AHORN
PSALTER
A R I A 0 N E
KNÖCHEL
DOHLE

Obcnstehende elf
Wörter verschöbe
man derart unter¬
einander. daß , ist
dies im Sinne der
richtigen Lösung
geschehen, 2 Buch¬
staben - Eolonnen
von oben nach un¬
ten gebildet wer¬
den , welche die Na¬
men zweier eng¬
befreundeterMon-

archien geben .

Bon B . K .
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Schwedischer Dichter.
Person aus »Wilhelm Tell«.
Chemisches Element.
Griechische Göttin .
Fluß in Bosnien .
Stadt in den Ostseeprovinzen.
Feldherr Napoleons .
Spanischer Held.
Männername .

Man ordne die Buchstaben so, daß sie Worte von obenstehender
Bedeutung bilden. Tie senkrechte Mittelreihe wird dann eine beliebte

Weinsorte nennen.

1. Homonym.
Eine Krankheit will ich weisen ,
Mögt 's betonen, wie Ihr wollt :
Ans der ersten - heilt mich Eisen ,
Auf der zweiten — heilt mich Gold.

2. Homonym.
Ist die Frucht es auf dem Felde,Reibt der Landmann sich die Hände;
Ist ein Räthsel es indeffen .
Hat sogleich der Reiz ein Ende.

Lösungen der Räthsel in Heft 15 .
Bild - Räthsel : »Einer , der sein Schäfchen in 's Trockene

bringt .«
Silbenräthsel : 1. Ball , 2 . Spiel , 1 . 2 . Ballspiel,2. i . Spielball .
Räthsel : »Eingang , Ausgang .

Magische
Dreieck :

SAMOA
AIIAB
M A I
0 li
A

Herausgeber : Mrener Serlagsaiistalt Volbert & Ziegler . — Verantwortlicher Redacteur : -Manuel Schnitzer . — Druck und Papier : »Steyrerrnühl «. — Füc die Druckereiveratttrvorklich : Albert Aietz.
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LM" Wir empfehlen den p . 1 . Abonnenten, sich bei Bestellungen auf die „ Wiener Mode" zu berufen, da die meisten inserirendcn Firmen in
diesem Falle VorzngSbcdingiingcn bewilligen . "Äa

Annoncen -Z'reis : Die viermal gespaltene , i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. = 34 Pfg . — 43 Cents .Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Annoncen - Bureau und bei der Administration der »Wiener Mode «, Wien , I., Scholtengasse 1. — Alleinige Annoncen -Annahme fürKrankreich, Aetgien und ßngland bei llohn F. Jones L Comp. , Paris, Rue du Faubourg Montmartre .

Für die elegante Welt
sind Puritas - Mundseife und Eucalyptus - Mundessenz
vom Kais . mex . Leibzahnarzt Dr . Fab er in Wien die einzig
vertrauenswürdigen Präparate zur rationellen Pflege des Mundes
und der Zähne . Zu haben in allen Apotheken, Droguerien und
Parfümerien und im Haupt-Depdt : Wien, I , Bauernmarkt 3 . 5

Kwizda ’s Gichtfluid
echt mit nebenstehender Schutzmarke zu beziehen durch alle Apotheken.

Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneuburg . soi

Nouveautes
in Damen -Confection nach eng¬

lischer-, französischer und
Wiener Mode

stets reichhaltig zu haben im

Damen - Confections-Geschäft
„zur Afrikanerin”

Arpäd Slezak
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 2

(nächst der Goldschmiedgasse) . 673

Ziller’s Sprachschule
(17 . Jahrgang ) 755

VI ., Mariahilferstrasse 45 («HirschenhausM
Französische u. italienische Tages- , Abend -
und Sonntags - Cur?>e für Damen , Herren,
Knaben und Mädchen. Englische Lectionon.

Conversations-Curse. Aufnahme täglich .

q=l eö •— .2

rö S

Für den Hausbedarf! !
^
pHEYER & pARDTMUTH , WlEN

Kärnthnerstrasse o .

r ßl
fi e&

IOO Briefe IOO Couverts Format 8° I . . fl . 1 . 80
500 » 500 » * 8° I . » » 7 . 50
IOO IOO 3 » 8° II . - * 1 .40
500 > 500 3 - 8° II . * s 6 . 50
IOO IOO 3 » 8° III . » s 1 . 20
500 500 v 8° III . s 5 . 50
Lager von Papier-, Schreib- und Zeichnen -Requisites »- 588

Preislisten franco und gratis .

Haus - und Küchengeräthe
Echinger
Fernau .

Wien , Neubaugiirtel Nr. 7 und 9.
Complete

Kiiclien - Einriclitiiiigen
von 16 fl . aufwärts. 759

Preis - Courante franco .

Virrrk ab
Fabrik.

Foulards , Faille Fran-
caise , Satin Merveilleux, Regence ,

Empire, Damaste , Atlasse zu 60 kl *.
lv sowie bessere Qualitäten versendet stück - und

meterweise, porto- und zollfrei an Private das
Seidenwaarenhaus

Adolf Grieder & C ie- in Zürich (Schweiz ) .
Muster umgehend franco.

Reich gestickte Roben
per Robe (iuclusive 6 Meter glatten Stoff) liefert direct an Private

das Specialgeschäft echter Schweizer Stickereien von
J . Altherr aus St . Gallen .

Zollfreier Versandt ab meinem Lager : Habsburgerstrasse Ü , ZVXeran
(Südtirol) , von wo aus Sie gell. Muster verlangen wollen. Grösste Auswahl gestickterEinsätze und Streifen für Wäsche-Artikel. Gestickte Garnituren für Kindovkleidchen.

Adresse vom 1 . Mai ab : Parkstrasse CARLSBAD . ssa

Robes ml Confection
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Jiauernmarkt 5 .

i «

Saxlehner ’s Bitterwasser
787

Altbewährt , „ Hunyadi Jänos .“ Verlässlich.
Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten :

Prompte , angenehme, zuverlässige Wirkung. Leicht , ausdauernd
von den Verdauungsorganen vertragen. Milder Geschmack . An¬

dauernd gleichmässiger, nachhaltiger Effect . Geringe Dosis.
Man verlange in den Depots L Apotheken ausdrücklich „ Saxlehner’s Bitterwasser.“

Telephdü-Rr. 170S

aUtLSER ^nlASSE,W55
»Dia Anstalt empfiehlt sich zur exac -
iten Ausführung von Zinkclichös in

^.Chemigraphie , Photozinkographie u.
pinotypie (faibendnici) in Buchdruck .

Fettdrücke für
Photolithographie .' * ‘

/
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In WIEN bei :

ApothekerPhil Neustein ,
Plankengasse, Franz X.
Pleban , Stefansplatz ,

J . Weis , A . Moll , Tuch¬
lauben. IV . Twerdy, Kohl¬
raa kt , C. Scharer , Ma¬
riahilferstr . , J .Pserhofer ,
Singerstr , Dr Lamatsch ,
IV . , Wiedner Hauptstr . ,
J .Twerdy, Mariahilferstr .
C. Haubner , Am Hof.
Dr. A . Stieber , Kaiser-
Josefstr . , Dr . Raab .
Roihenthurmstr . , Dr . A
Fridrich, Fleischmarkt,
Calderara & Bankmann,
Graben, A . Macznski,

Kärntnerstr .
En gros bei allen Dro-

guisten .

Hr C r iQ(-J | Anmollo ß11 *1/Ollh O ICQ m ^ .' t fast unnierkliche Schuppen von der Haut , wodurch der Teint ein
Uli I rioUi Lcllglcl S DU ftCIlUclIoClIII Lrisehes, lebhaftes Colorit erhält und von den meisten liebeln , wie
Ausschlag , Sommersprossen, Leberflecken, Rothe an den Händen und der Nase, Muttermalen und anderen Unreinigkeiten
befreit wird . Hautfalten und frische Blatternarben glätten sich nach und nach vollständig . Preis eines Kruges fl. 1.50 .

Dr . Fried . Lengiel’s Benzoe - Seife , Ä “ 1
kr

2Utragliehste s“if« di ° Ha»‘ ’ ei^ ‘s
per Stück 60 kr.

Zu finden in allen grösseren Apotheken und Parfümerien .

Agram , S .Mittelbach, Ap .
Budapest, Jos . v . Török .

Apotheker,
Budweis, A . Haas,Apoth.
Bielitz , A. Haas, Drog .
Czemowitz, J . Golichow -
ski , Apoth. , Graz, U.Kiel¬
hauser , Krakau, Vict
Redyk, Apoth. , Karlsbad ,
F . Worliczek, Apoth ..
Laibach , v.Trnkoczy, Ap. .
Lemberg , 8 . Rücker, Ap. .
Linz, Karl Sedlak, Ap .
OlmütZjDr Schrdtter .Ap.
Prag , Jos . bürst u. Alex .

Tersch am Brücken.,
Pilsen, Ed Kaiser , Ap ,
Pressburg,Stef Erdy.Ap .,
Reichenberg, J .v . Ehrlich,

Apoth.,
Salzburg, Dr . Sedlitzky ,

Hofapoth. ,
Steier , C Aragym , Ap. ,
Teplitz, Brüder Schmidt,

Droguisten .
Troppau, Dr.Brunner,Ap
Trautenau , Aug. Rosen -

herg, Ap .

Keysser ’s
peptonisirte

Eisen -Maman-
Flüssigkeit

von ärztlichen Autoritäten *) erprob¬
tes und empfohlenes Mittel gegen

Blutarmuth ,
Bleichsucht,
Schwächezustände,

von unbegrenzter Haltbarkeit , Ap¬
petit anregend , leicht verdaulich ,
von angenehmem Geschmack , ohne
die Zähne anzugreifen oder die
Verdauung zu stören .

Ausführliche
Gebrauchsan¬

weisung jeder
Flasche bei ge¬
geben . — Man
achte auf die

vorstehende
Schutzmarke ,

um keine Nach¬
ahmungen

zu erhalten . —
Preis pr . Flasche v . loo Gr . 1 M ,
250 Gr . 2 M. Vorräthig in den
Apotheken oder direct zu beziehen
von der

NWMkMMIlMM
*- Siehe Deutsche Medicinal-Ztg., Berlin ,

Nr . SO, von 1889 .
,, AerztlicherCentral-Anzeig. Nr. 8,

von 1890.
„ Medic. Central-Ztg., Berlin , vom

IG. Oct. 1869.

Paria 1889

PreisgekröntSe »t1 a
889

medai,,e
silb . Staatsmedaill ■

E>QO Mark in Gold ,
wenn Creme Grolich nicht alle Haut-
nnreinigkeiten . als Sommersprossen , Leber¬
flecke , Sonnenbrand, Mitesser, Nasenröthe
etc . beseitigt u . den Teint bis in \s Alter
blendend weiss und jugendlich fri>ch er¬

hält . Keine Schminke ! — Preis 60 kr .
Haupt Depot J . Grolich . Brünn .

Zn haben in allen besseren Handlungen,
ln Wien i . d . Engelapotheke. I . am Hof 6,
Kreuzapotheke, Vil . , Mariahilferstr . 72 . —

Budapest bei J. V. Török. 818

s

Färberei and chemische Patzerei
von J . D . Steingruber in Wien , I ., Spiegelgasse 2 .

Prompteste Ausführung auch in die Provinz. 793

jBran -

und Län¬
der liefert un¬

ter Garantie : Internation.
Adressen-Verl .-Anstalt (C. Herrn .

" Serbe) Leipzig (gegr. 18(54). Katal. ca .
150 Branchen = 5,000.000 Adr. für 35 kr . in

Postmarken franco. 733

F ’iVr Haushaltungen .

Schank- u . Kellerei- Maschinen u . -Geriitlie
eigener Erzeugung. J . H , Dreekmann ,

Wien, Hernals , Dorotheergasse Nr. (50.

771

Büsten
in schönster, neu¬
ester Form, jeder
beliebigen Stärke
und reichster Aus¬
wahl stets vorräthig

NUR
bei 5:i6

wi 81«
WIEN

l . ,A !brechtsp !atz

Tegetthoffstrasse 7 .

Gestickte Streifen
und Einsätze für jede Art Leib- und Bettwäsche , solidestes ,
bestes Sehweizer- Fabricat in den schönsten u . neuesten Dessins

staunend billig in
AZtah lr

nur bei
AD . SCHUBERTH, Wien, I. , Rothgasse 10.
Bei Angabe des Zweckes werden auch Muster in die Provinz

geschickt .
"Viele tausende Stickerei - Reste

zu überraschend billigen Preisen vorräthig .
Bei Anfertigung von Braut-Ausstattungen jeder Dame beson¬

ders empfehlenswert!: . 607

JOS . LUSTIG & COMP.
Wien , I , Hoher Markt Nr . 4 f>°3

Schreib - und Zeichnen-Requisiten-Handlung.

illnstr . Familienblattm . Biogr , Novellen , belehr . Aufsätzen u . <>ratisbeilHgcn:
Lieder, Klavier-u .Violiustücke. illustr .Musikgeschichteetc . ( Preis 80 Pf. käjährl .)
Frohe-Nrn . gratis u.frankod.jede Bueh- u. Musitstienh. u.v.VerlegtrCarl Oriininger, Stuttgart .

.Wiener Mode" III, Heft 17.



603

Avis für Damenschneider!
Als directeste Bezugsstelle für Fischbein , Taillenfedern , Schweissblätter .Schlussbänder mit unverwischbarem Firmadruck in effectvoller Goldprägung ,Bal &yeusen (Schoosruchen ), Buchen , sowie für sämmtlicben , wichtigerenZugehör ; ferner für Faasementerie , Stickereien und Saison -Neuheiten

empfiehlt sich die En gros-Firma

Josef Miskolczy
Wien , VI . , MariahilferStrasse 53 .

£tS&~ Probirbüsten mit Rohleinen - Deberzug auf polirtem Holz¬
gestell franco und spesenfrei zu fl . 7 . - u ü 8 . per Stück '533

Das Comptoir alsacien de broderie
Wien , I . , Stefansplatz 6 (Zwettlhof )

Berlin 60 Friedrjchslrasse
Paris 15 Avenue de l ’Opera

London 267 Regent -Street
hält stets auf Lager sammtliche in der „ Wiener Mode “ angeführten D . M . C .- Garne

in 450 Farben und in allen Nummern. 661

D . M. C. D . M. C.
Adresse : Kölnerwasser -Hauptniederlage

WIEN , I . Jttezirk , Kärntnerring 1 Nr . 3 .
Allein echtes Kölnerwasser

von Johann Maria Farina , gegründet itoo , ältester Destillateur .
Preise : 1 Originalkistel mit 3 kleinen Flacons fl . 1. —.

1 , , , , 3 grossen , , fl . 2 —.
1 6 „ „ fl . 4 . - .

Ein Carton mit 3 Stück fl . I .— .
Versandt sofort per Nachnahme.Adresse - _ Kölnerwasser -Hauptniederlage 846

Kölnerwasser - Seife .
BUDAPEST : V . , Dorotheagasse Nr . 2 .

Einziges Corset-Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Damen-Mieder (Corsets )

Preise der MIEDER
von 10, 12, 14 bis
16 fl. Ö. W. CEIN -
TUEES von 8, 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Hass in Centimetern
anzugeben: 1. Gan¬
zen UmfangvonBrust
und Rücken, unter
den Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

/Melitaarkt .)
pz 1 !ll 1 l -Sfoci

JOH. VATERS NIE: , WIEN
I . , Reidhsrathsplatz1

gegründet 1868
Kragen -, Slaiichetten -

und Wäsche -Fabrik .
Specialitäten in Chemiset¬
ten für Jäger ’sche Woll -
hemden. Herren -Wäsche,
jeder Gattung , wird genau

nach Mass angefertigt .
84 l

Maison Olga Edelmann
ATELIER

für Robes , Confections , English
Costumes and Ladies xiding

habits .

Wien , I . , Spiegelgasse 23
I . STOCK . 814

WIEN , I .,
Kärntneratr . 26

Special-Etablissement
WWUWjWWWMMWW

IGNAZ BITTMANN
ya Tricot-Damen-Taillen , Kinderkleidchen und Tricot-Knabenanzüge,
y, Kindemiäntel, Knaben-OberrÖcke . Tricotstoffe Verka if per Meter.

Illustririe Preiskataloge gratis und franco.
SWH? f j' f ** Wien , I . , Kärntnerstrasse Nr . 26 .

„SS
AUIC In meiner Filiale : I . , Singerstrasse 8

^ ^ werden zurückgesetzte Tricot-Taillen , lläd -
chenkleidchen und Knabt n-Anzüge zu sehr reducirten

Preisen abgegeben. — Telephon 1809 . 777

(BOTOT -Z AHNWASSER )
B0t 0rJ

BOTO T - PU LVER
Schoene Zaehae

Pflege des Mundes
pENERAL - pEPOT :

17 , Rue de la Paix , Paris
{Früher : 229 . Rue .St- Honore)

ZahabeninallenbesserenCoiffeurs- Parfümerie-
Droguen-u. NouveautSsgescbaeftcn.

VorNachahmungen wirdgewarnt.

Halsstreifen ! !

Balayensen ! !
mit weisser und farbiger

Stickerei, ferner Schweissblätter
offerirt in solider Ausführung zu mas¬

sigsten Preisen die bestbekannte
Dampfriischenfabrik 780

Rud.Weil , Wien, Marialiilferstr . 109.
« ■■■ Muster gratis und franco. ■■«

U
©

cö

® 2
* L

Privilegirter

„ MAG -UIPIQUE ”

Kerzenhalter
E en
® t-
© 05

o )

cs ©

s =
© ©

© o
® ©
e ®
C NI
c« . .•a
, cs
k CL

Cuivre poli, vernickelt ,
versilbert u . vergoldet.

in zwei Grössen
selbst für den engsten Leuchter , Can -
delaber und Luster , sowie für jede

Kerzenstärke passend .
Pas Vollkommenste dieser Art .
Kein Umwickeln der Kerze mit Papier
mehr, Vermeidung jeder Feuersgefahr ,

grösste Oekonomie an Kerzen.
Zu haben in allen Haushaltungs- , Kiichen -
Einrichtungsgeschäften und Galanterie-

waaren- Handlungen etc .

General - Depot der „Magnifique ” Kerzenhalter
Wien , I ., Eiisabellistrasse 10. 795

Kowland ’s
MAPAQQAR Dil bewahrt und verschönert dieITIHUMOOMn - UIL Haare. Es wird auch in Gold¬farbe verkauft .
KALYDOR ^brschvnert den Teint durch dasselbe

Sommerflecke,verschwinden : RÖthe ,Finnen und Ausschlag der. Haut etc .
flDONTO ist Zahnpulver ; dasselbe macht die Zähneu wn 1 w blendend weiss und verhindert das Hohl¬werden.

Man verlange bei den Parfümeurs : 749
Rowland ’s A .rtilcel ,SO I Lit ton Garden , London .

Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie . fj

P . KABILKA
Atelier für stylgerechte Handarbeiten

(angefangen und fertig ).
Alle Arbeitsmaterialien zu modernen

Handarbeiten .

Wien , I . , Elisabethstrasse 4
: (Heinriclishof ) . 11?

10 Medai “ en . |jj
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^ WIEN :

M-Babentiergersfr -t

ILLUSTR PREIS COURANTE GRATIS und FRANCO .

C \

Ohne Brennen in 1 (> Minuten

Hiie’

s Patent » LocRantlreliBr
per Carton 40 kr., überall erhältlich .

Proben (10 St . für fl. 1.— Marken oder Postanweisung )
versendet portofrei

Franz Hirschler , Wien, Bräunerstrasse 4 . 4 ^*
Warnung ! Jedes Stück muss „ Hinde“ eingeprägt haben , sonst

werthlose Fälschung. 835
En gros guter Rabatt .

Die besten

Gefrornes - Maschinen ,
Sodawasser - Apparate

nur bet
Forstinger <& Gottlfeb ,- . — k. u . k. Hof -Lieferanten ,Wien , I ., Graben Ir . 2S und JPetersplat * > i . 7 .

Preiskourante gratis und franko .
840

sein-t-m^ e Specialitäten I . Ranges .
Sphinx Gesichts - Pomade (Creme ) , gegen unreinen Teint

und rauhe Luft , in Porzellan -Tiegeln ä 40 kr. und 00 kr .
Sphinx Mund - und Zahnwasser in Flacons ä 50 kr. und 80kr .
Sphinx Zahnpulver in ovalen Cartons ä 30 kr. und 50 kr.

. Repräsentant JOS . prigl , Wien , i ., Mannesgasse 3.
- Post - Versandt gegen Nachnahme täglich . 847

behördlich analysirt . In allen besseren Parfümerien Wiens zu haben.
Gesetzlich geschützt , Parfümerie -Fabrik M . WESER .

%*Jj

'
hl I

nt

Ferd . Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15. Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45,Wieden , Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck , liriinn .

ZUR SAISON !
Alle Gattungen Herrenkleider

im ganzen Zustande , unzertrennt , sammt Futter, Wattimng etc .
werden gefärbt, chemisch gereinigt und auf Verlangen reparirt.

Sonnenschirme
wo der Stoff in den Falten nicht schon zu brüchig ist , können

im ganzen Zustande gefärbt werden.
- Telephon - Nr . 609 und 610 . -

Post -Aufträge schnellstens. — Provinz -Aufträge werden promptest
effectuirt .

'^> \ L-^ a in bestem Grfchmnck,
vorgezeichnete, angefangene und fertige Leinen-

sticüerei, stets die neuesten Dessins bei

J . Trrttenhann , Leinwandhandlnng ,
Wien , I . , wechbnrggnffe 4:- ss»

Vas Glas -Versand-Geschäft
von Richard Schulz in Haida in Nordböhmen offerirt

S o i * ti in c ii t skis t e n
30. - .

fl . 4 .- ,
zum Preise von fl . 6 .— , 9 . — , 15 .-

Probekiste (Postcolli)
enth ., je nach Preis : Grosse und kleine Vasen, Nelkenvasen, Hyazinthengläser ,
Blumenetageren, baroque Körbchen, Blumenständer und Töpfe, Silbervasen und

Leuchter in allen Grössen, hochfein gemalt, vergoldet etc .
VERSAND : Nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des
Betrages fracht - und zollfrei jeder Bahnstation Oesterr . - Üugarns und

Deutschlands . Kiste und Emballage wird nicht berechnet . 825

a

J. HEINRICH RIESS ,
I . Bezirk, Jasomirgottstrasse Nr. 3 (Stephanshof),

YI . Bezirk, Marialiilferstrasse Nr. 19/21 .
Fabriks - Lager von : 67fi

Prof. Dr.
garantirt

G . Jaeger
’s

echten

Ji Vj . v -vjI/ ; |

Preis - Auszug :
Winter Normal - Hemden B Gr.

IV III II I
II. 2 20 , » 60 , 3 .90 , 4 .30

„ Unterleibchen B
III IV V VI

" fl. 2 .30 , 2 .00 , 2 .00 , 3 .20

„ Unterhosen B fl . 2 .50 , 2 .80 , 3 .10 , 3 .40

„ fl 2 00 , 3 .20 , 3 .50 , 3 .80
, , , , gestrickt 48(5 fl. » .40 , 3 .80 , 4 20 . 1.60

„ , , Socken , , 48(5 fl. - .90 , - .95 , 1 .00 , 1 .05
Vollständige Liste gratis und franco .

Mechanische Strickerei .
Specialfabrication in nur Schafwoll-Artikeln , als : Regulär gestrioktenPatent -
Reit -Unterhosen , Socken , Strümpfen , Leibbinden , Gamaschen ,

Kniewärmern , Unterröcken , Westen u . s . w . Ferner
regulär gestrickte

Knaben- n . Herren- Oberanzüge u . Sport -Artikel.
Tricot - Taillen und Kinder -Anzügen

/ c

J. HEINRICH RIESS ,
I . Bezirk, Jasomirgottstrasse Nr . 3 (Steplianshof),

YI . Bezirk , Marialiilferstrasse Nr. 19/21 .

.IDiener ITtobe" III. Heft 17.



Reine Luft , vollkommen frei von
MiAsmen , ist die erste Nothwendigkeit zur
Erhaltung der Gesundheit, sowie zur Wieder¬
erlangung denselben in Krankheitsfällen . Die
in allen Staaten patentirten hygienischen, her¬
metisch verschliesshaien Closet-Apparate werden
von den ersten inedicinischenAutoritäten Europasals das beste bisherige System, die Luft von
Miasmen frei zu halten , bezeichnet ; dieselben
wurden von den meisten Heilanstalten eingeführtund auf drei internat byg. Congressen mit dem
ersten Preise , der goldenen Medaille, pramiirt .
In keinem Schlaf- , Kinder- oder Krankenzimmer
sollen diese patent ., mit hyg. hermetischem Ver¬
schlüsse versehenen Gefässe fehlen. Zimmer-
Closets mit hyg. hermet . Verschlüsse von fl 25
aufw . Toiitiite Closet- Sitze, für joden Abort
verwendbar, mit hermet Verschlüsse fl 11.
Pots de chambre, Nacht-Töpfe mit hermet . Ver¬

schlüsse, in 5 Grössen ä fl. 3 .50 , 4 —, 4 .50 . 5 — und ft. 6 .—. Ausführlich** Preis -
Cöurante gratis und franco. Versandt gegen Nachnahme durch den Privüeginms-Inhaber

L . GUTTMANN , WIEN , IBächerstrasse 1, II . Stoch .
- 861

PATE

Original -Normal -Leibwäsche
A e ohna a

'A/,Q ?

und k . k . a . prlv .

Normal -Reit - Unterhosen
(Fabricat Johann Kampf & Söhne in Schön-

linde) bei

IGNAZ KESSLER
Wien, Stadt,

Stefansplatz , Stock- im-Eisenplatz 7
Provinz-Aufträge prompt gegen Nachnahme.
Kataloge und Preiscouranto gratis und franco.
Man bittet die Adresse und Schutzmarke

genau zu beachten . 577

fragen, intereas . Rathgeber für Cosmetik

empfiehldie

fragen, intereas . Kathgeber für Cosmetik gt

und versendet täglich per Nachnahme gewis¬
senhaft bereitete und unschädliche Mittel
gegen alle Schönheitsfehler ^ zur Pflege
des Teints , der Haare, Hände, Zähne etc .
Dr. Spitzer’s Gesichtspomadepr . Tiegel 50 kr.
Dr. Spitzer’s Seife dazu pr . Stück 50 kr.
American invisible Toilettepouder fl. t . —.
IQOO facli erprobt, garantirt unschädlich,
gegen Sommersprossen, Winimerln, alle
Hautfleckenetc . Auskünfte über alle Toilette -

en 25 kr . — 50 Pf . in Briefmarken. 758

FRANZ HERRMANN ’s
Passementeriewaaren - Fabrik

für Mode und Confection .
(Gegründet 1851 .)

Niederlage: Wien , I., Goldschmiedgasse7. — Fabrik : Wien , VII., Oreilaufergasse 12—14
Muster auf Verlangen . * >

Bestellungen jeder Art iverden prompt nnsgefilUrt . 640

Specialist für Knabenkleider
Neueste Modelle in elegantester Ausführung

Wilhelm DeiltSCll, Wieu , Fabrik: I., Laurenzerborg 5.
Schulauziige fl . 5 . — Jllustrirter preis - Lourant franco. «3:1

Aü BON MARCHE
NOUVEAUTES -- -- - --

PARTS Firma Aristide Boucicaut . PAPTQ■** v A kJ Modewaaren-Magazin in allen seinen Artikeln die voll- ^ ^
koramenste, reichste u . elegantesteAuswahlvereinigend.

Wir beehren uns, die geehrte Damenwelt zu benachrichtigen, dass unser neuesterKatalog der Saison soeben erschienen ist und allen Personen auf Verlangen francozugesandt wird. — Rn Folge unseres stets wachsenden Geschäftsverkehrs sind unsereSortimente äusserst reichhaltig und können wir behaupten , dass wir sowohl in Bezug aufGediegenheit aller unserer Waaren, als auch auf Billigkeit der Preise unbestreitbareVortheile bieten . — Nebst unserem Katalog der Saison , welcher eine Hebersicht unsererhauptsächlichsten Nouveautds gibt , halten wir zur Verfügung der Damenwelt auch mannig¬faltige Muster unserer Seiden- , Woll- , Phantasie - , Tuch- und bedruckten Baumwoll¬stoffe , Spitzen, Bänder, Teppiche und Möbelstoffe, sowie Albums, Beschreibungenund Abbildungen aller unserer Modelle in Mänteln, Roben und Costümen für Damen undMädchen, Anzügen für Herren und Knaben, Damen- und Herren-Hüten, Corsetten, Röcken,Unterröcken, Morgenkleidern, Ausstattungs - und Kinder-Wäsche, Weisswaaren, Strumpf-waaren, fertiger Leibwäsche, Taschentüchern , Herrenhemden, Regen- und Sonnenschirmen,Handschuhen, Cravaten, Blumen und Federn , Herren- , Damen- und Kinderschuhen, Bett¬zeug, Decken, Reise-Artikeln, Articles de Paiis , Tappisserien , Möbeln u. s . w . — AlleBestellungen von 25 Francs aufwärts werden gegen Nachnahme portofrei bis zur nächst¬gelegenen Post - oder Bahnstation versandt . — Der Eingangsz^ll fällt stets zu Lastenunserer Kunden. — Alle Briefe bitten wir zu adressiren : An Bon Marohe , MaisonAristide Boucicaut - Paris . — Telegraphische Adresse : , , Maison Boucicaut .Paris “ . — Das Haus „Au Bon MarohA “ hat weder in Frankreich noch im AusländeFilialen oder Vertreter und warnt seine Clienten vor Kaufleuten, welche sich missbräuch¬lich seines Titels bedienen sollten . — Billige und reelle Bedienung ist derbeständige Grundsatz der Firma , ,Au Bon Marohe “ , und der gewissenhaften Durch¬führung dieses Principes verdanken wir den bis beute einzig in seiner Art unseremHause verliehenen ununterbrochenen Aufschwung. — Auf der Welt-Ausstellung von 18-s‘jwurden der Firma „ Au Bon Marohö “ zwei grosse Preise , drei goldeneMedaillen und drei silberne Medaillen zuerkannt . 863

|
11 '

reinen Sauerstoffes I
| gegen Athembeschwerden , Bleichsucht , Blutarmuth |
| und Schwächezustände in der Ordinationsanstalt des |
I k . Sanitätsrathes Df . Victor v. Gyurkovechky , Wien , |
1 I., Am Hof, Drahtgasse Nr . 2 . 599 |
| Ausführliche Broschüren tmd Prospecte gratis . 1
riMiiMiiiiiiriimiiiiiiiiiifimiiiiiiiiiiiiiHiiimiiiiiiMniiiimtuimiiiiiiiiiiniiiiMUMinmiiiiiimiiiiiMimiiiiiiiMMiiniml

Damen -Confection Carl Hontschik
Wien , I . , Hoher Markt 3

empfiehlt zur Sommersaison besondere Specialitäten in Oostumes
plquants (Matinees ) , Schlafröoken und Staubmänteln .

862
Ich erkläre hiermit , dass der von mir erfundene

-- HAARPAGE “=
( Haarklemme für Damen , um kurzes mit dem langenHaar zu verbinden ) , in Oesterr .-Ungapi und Deutschland
gesetzlich geschützt , handelsberecliligt , nur wenn je 2 Stück auf
Sehntzkarten mit nebenstehender prot . Schutzmarke versehen und
auf jedem Stücke Pat . Stockinger eingepresst ist Alle nicht der¬
artig adjustirten Haarpagen unterliege ;! der Confiscation und wird
deren Verbreitung und Erzeugung gesetzlich streng geahndetA . Stockinr/er , fVien, I . , Spiegel fjasse 8 .

Daselbst Lager in echt Schildkrot fl. imitirt 60 kr. ,schwarz 50 kr. per Paar. Wiederverkäufen! be lentenden Rabatt .
Versandt per Nachnahme von fl. 1 20 aufwärts . Bei Voreinsendung
des Betrages nebst 20 kr. Franco-Zustellung . 856 f - '

In Deutschland über 1,000 .000 im Gebrauch .

verleiht einen so überraschend
zarten , ble . ilend weissenCzerify’s Orientalische Roseumilch

jugendlich frischen Teint
wie er durch Kein anderes Mittel erzielt werden kann ; ausgezeichnet gegenLeberflecke,

Sommersprossen , Wimmerin , Mitesser, unschöne
Gesichtsröthe u >d alle Unreinigkeiten der Il .mt ;
beseitigt jeden gelben oder braunen Teint und
eignet sieb gleich gut für alle Körp **rtheile
ä t fl. - Balsaminen-Seife hiezu 30 kr. Poudres,Cremes, Haarfarbe -Mittel , Mundwässer etc .
Gesetzlich geschützt , gewissenhaft als unschäd¬

lich geprüff und echt zu beziehen von
ANTON J . CZERNY 530

Wien , Stadt , Wallfischgasse 5
nächst der Hofoper , im Hause der russ Kapelle.

Zusendung per Postnachnahme . Bestellungen
von fl. 5 — an portofrei . Prospecte gratis und
franco . Depots i . d . gross. Apoth. u. Parfümerien.

Natürlicher

iliner Sanerbrnnn !
Altbewährte Heilquelle , 704vortrefflichstes , diätetisches Getränk .

Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

Auf AllerMclstei Befehl Sein r D t M k . Apostolischen Majestät.
Keicli ausgestattete , von der k. k. Lotto-Gefälls-Direction garantirteXIV . STAATS -LOTTERIE

SK ' für gemeinsame Militär -Wohlthätlgkeits -Zwecke . ts~$3083 Ciewiimste im Gesammtbetrage von 200 . 000 " ‘ '
und zwar :I Haupttreffer mit 100 .000 fl . , mit 3 Vor - und Nachtreffern A 500 fl1 Treffer mit 20 000 fl . , 1 Treffer mit 10 .000 fl . einheiti . Notenrente

’
dann S Treffern zu 5000 fl.. 2 Treffern zu 3000 fl ., 5 Treffern zu 3000 fl5 Treffern zu 1000 fl. und 00 Treffern zu 100 fl. einheitliche Notenrente, endlichBargewinste iin Gesammtbetrage von 30 .000 flDie Ziehung erfolgt unwiderruflich am 3 . Juli 1890 .

«M - Ein Los kostet 2 /I . ö . lf \ ' WQDie näheren Bestimmungen enthält der Spielplan, welcher mit den Losten bei derAbtheilung für Staats -Lotterien . Stadt . Biemergasse 7, 2. Stock, im Jacoberhofe,sowie bei den zahlreichen Absatzorganen unentgeltlich zu bekommen ist .Die Dose werden portofrei zng -esendet . 864Wien, Mai i89o . Von der k . k . Lotto - Gefälls - Direction
Abtheilung der Staats -Lotterie .

„Wiener Mode " HI.
Hefi 17,



Westerland
Wenningstedt } auf

‘Soimh r~ und Rundreise-Fahrkarten von allen grösseren Stationen . Broschüren, Prospecte, Wohnungsnachweis, sowie
•; • ' alles Nähere durch die Scebad -Directlon in Westerland ,

rt etfitenz : JPP4 : BfiOO. 1885 : 3600, 3886 : 4300, 7887 : 5400 , 1888 : 5600 , 1889 : 7500 ._ 842_

SYLT.
UPI AI ITIK1ET ALJ PJL WEXTRAPOUDRE OE RIZ

vcluu I int will r #% t bismuth ^
n, , . . , .. . . . — . , Von CH . FAY , Parfümeur
Das beste und berühmteste Toiletpuder 9,ruedeiaj?aiX, F>jLRis

Iinaben - Kleider .
Anzüge , Costüme , Paletöts für
Knaben von 2 bis 10 Jahren , von den
em '.'aehsten bis zu den feinsten Aus¬
führungen vorrätliig und auf Bestellung

zu sehr eruiiissigten Preisen .
Reelle Waare , solide Bedienung .

M . KRÄMER , 848
1. Goldschmidgasse 2, Mez anin.

Wichtig für Hausfrauen !
Wei -se >hirtiuge und Chiffons . Damast und
ge >treif ' en Gradl, sowie echt Leinen in div .
Qualitäten , alles solides Handgewebe, ver¬

senden stück- u . meterweise an Private
MV Grundmann & Sohn ,

Ilrt/uimu 9 Ttfilitnin . 844
Muster gratis nnd franco.

Besser als Leinen
istdieau -gezeich-

nete neu
artige

Erzeugung
von aller Art

Wäsche
sehr fest , blendend weise, viel schöner
nnd dauerhafter , dabei um die Hälfte
billiger als gewöhnliche Leinwand !
1 St . cm br . 22 1/2 m fl. 6.80
1 . V4■= « /«* „ , 22 1/a , , 8.50
1 » 8/4= ,50/ 153» » 12 » » 9. -

auf 6 Leintücher .
Alleiniger Versandt per Nachnahme nur

durch das Export-Haus 803

J . Ec S . KESSLER
Brttnn , Ferdinandsgasse 7M .

Als rationellstes und billigstes
Kindern ährm ütel
wird von Aerzteri
allgemein besten
empfohlen

h »

Haupt-Niederlage
Carl Bereit

Wien , I ., Wollzeile 9 .
Zu haben in den meisten besseren
Apotheken und Specereigesehäften.

454

Etablissement für Wäsche und Confeetion

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2 . 688

Braut
Ausstattung
Ueberschtäge
Verlangen

franco

Den Abonnentinnen der Wiener Mode zu Vorzugs - Preisen.

billig u . gut nur in der renomm. Fabrik
GARDTNER & KNOPP

Wien, PENZING, Poststrasse 36 . 857
Verkauf unter Garantie Preiscourante gratis .

Stickereien
vorgezeichnet und angefangen, Reisemuster
der diesjähr . Frühjahrsaison werden billigst

abgegeben 865

Franz Westerhausen
I . Brandstätte 3 , I. Stock .

N RUHE 1 T !
Wiener Comfort- Kaffee - Maschine

mit regnlirbnrem Knffcebchiilter .
K. k . österr . u . d utsches Reichspatent .

Die sehr einfache Constru tiou ermöglicht
z . B . auf einer 6 Portionen-Maschine ebenso
gut nur 2, 3 oder 4 Port . Ratfee zu bereiten.
Zu beziehen durch jede bessere Eisenhand¬
lung oder Küclieneinriclitungsmagazin, sowie
durch die Lack- und Blechwaaren- Fabrik
OJhiMstoph Clo eter , Wien

V. , Matzleinsdorferstrasse 68 . 867

MATTONi ;

rein st* r
• Ikaliscbw

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien. 703

, fl

S g
xj d

*
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jifP Meissner Smyrna - Knüpf arbeiten
liühmlichst bekannte directe Bezugsquelle von nur Prima Material zur Her¬
stellung von prachtvollen Teppichen , Vorlegern, Sesseln . Kissen, Stuhlbezügen
etc .' 200 feincolorirte Mustervorlagen zur Wahl franco. Preisliste und Anleitung
nach neuesten Methoden gratis . Jede Arbeit toird unentgeltlich angefangen .

F LOüiS BölliCll Smy_rna' MaKCPTI X?^a"^Tb2chäft von Material zu
Teppichfabrik Meissner Smyrna-Knüpfarbeiten.

PTJBITilS
Haarverjüngungsmilch

zur Wiederherstellung der ursprünglichen Naturfarbe grau gewordener Haare von

OTTO FRANZ , Wien, VII. Mariahilferstrasse Nr. 38.
Preis per Carton (Inhalt zwei Flaschen) fl . 3 .— . 866

nn * Sautmelhnpicit
;um AustkivliHrkil her Hefte
sind durch jede Buchhandlung ,

tsowie durch die Aduiinistration : Wien , I . , Schottengasse >, zmu Preise Von
sl . 2 = Ä 3 .2!» zu beziehen . — Für portofreie Zusendung wolle mau

.
' 25 ft . — 45 Pf . zufügen .

Dr . Walburger ’ s Eau de beaute (Schönheitswasser )
seit 45 Jahren anerkannt , beliebt als vorzügliches Mittel , den Teint bis in das späteste

Alter weiss und zart zu erhalten .

Verkauf: III . , Salesianergasse 20 , 2. St . , Th . 6 beim Erzeuger.

Depdts bei R . Ittner , Wien , I . Spiegelgasse 4 — Pest : Louise Zaitz , Waitzner -

gasse 20. — Graz : H . Kielhauser, Sporgasse 3. 858

Zur gefälligen Beachtung ! 838

Dr . Lelrnianri
s Gesichtspomade

ist in Folge ihrer glücklichen chemischen Zusam¬
mensetzung , ihrer unbedingten Zuverlässigkeit
und ihrer absoluten Unschädlichkeit unzweifelhaft
berufen , alle ähnlichen Erzeugnisse aus dem
Gebrauche vollständig zu verdrängen . Ein Erfolg
ist unausbleiblich , sowohl bei Sommersprossen ,
als auch bei allen übrigen, die Tadellosigkeit des
Teints beeinträchtigenden Uebeln ; aber in dieser
Qesichtspasta besitzen wir zugleich auch das
sicherste Schutzmittel gegen die vielfach schä¬

digenden Launen extremer Witterungsverhältnisse .
Dieselbe ist erhältlich in Tiegeln ä 5>»kr . und in
solchen zu l fl . 50 kr . (ausschliesslich nach der
Feinheit der Qualität) . Gefl . Aufträge beliebe
man direct an den Erzeuger : Apotheker Paul

Georgievits in Neusatz zu richten .

Neueste Anerkennungsschreiben .
Budapest, den I . März 1890 .

„Empfangen Sie für die gesendete Dr .
rjf/fF) ' Lehman’sche Gesichtspomade meinen innigsten

/ /Dank ; nicht nur , dass mich dieselbe nach zwei -
wöchentlichem Gebrauche von meinen Sommer¬
sprossen völlig befreite , sondern sogar meine
Blatternarben haben eine erfreuliche Besserung
aufzuweisen. “ Helene v. Rohonczy

(VI., Herzengasse 6 , 1. St 37) .

vorzüglichen Gesichtspasta von Dr. Lehman
„Bitte mir zwei Tiegel Ihrer

per Nachnahme zu senden “
Budapest, den 9 . April 1890 . B. Husäk, II . , Kapäs -Gasse 18.

ßernusurbn : 2r irncr PcrTaqüanstall ü'otöert X Ziegler . Dnertiou : für den ModetbeU: / onise HalNnowsKy , für die Handarbeit : 'Marie Acrgmanu . Derauituottlid ?«

Ntdocleur : Mannet Schnitzer. Farbe von K . Wüste . Schriften von Arendter k Marfltorvslly , k. u. k. Hoflieferanten, U) ien . Druck und fap 'er : „ Kteyrermüyl *

Für die Druckerei verantwortlich: / l - erl NEth.
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'
uitt 18Ü0 .

Sonntci (5 : Spargelsuppe ; Sicttig
mit Butter ; gebackenes Läm¬
mernes mit grünen Erbsen ; Erd¬
beeren mit Schlagobers .

Montag : Kartosfelsnppe ; Niuds-
braten mit Maccaroni ; Käse .

Dienstag : Einlanfsnppe : Rindfleisch
mit Kochsalat; Bisguit-Omelclic .

Mittwoch : Suppe mit Grics-
nockerln (ans Knochen und Lic-
big's Fleischcxtract) ; heiß abgc-
sottene Rostbraten *) mit Kar¬
toffeln ; Mandelkipserl .

Donnerstag : Julienne mit Ei
lcgirt ; Schweiuscarrä mit Kraut ;
Gugelhupf **) .

Freitag ; Krebseusuppc; gebackene
Schaiden mit Salat ; Kirschen -
kuchen .

Samstag : Nudelsuppe ; Rindfleisch mit Sauerampfergemüse ; Nciskoch .
Sonntag : Einmachsuppe ; Grammel - Pogatschen ; Gansbraten mit Eompot ;

Hansbäckerei.
Montag : Grüne Erbsensuppe mit Nockerln und Schwämmen ; Kalbs -

fricandeau mit Cichoriengemüse***) ; Obst.
Dienstag : Fleckerlsuppe; Rindfleisch mit Gurkensalat ; Schinkenpastete.
Mittwoch : Suppe mit Lungeustrudcln ; überdünstetes Rindfleisch mit

Kartoffeln ; Kirschenknodel.
Donnerstag : Schöberlsuppe ; Pökelzunge mit grünen Fisole » ; Pumpernickl

mit Käse.
Freitag : Beuschelsuppe; polnischer Karpfen mit Knödeln ; Grieswürstchen .
Samstag : Suppe mit Reibgerstel ; Rindfleisch mit Schwämmen ; Milch-

rahmstriidel .
Sonntag : Suppe mit Leberconsommec ; Spargel ; braungedünstete Tauben

mit Bntterteigpastetchen ; Sachertorte.
*) Heiß abgesottene Rostbraten (französische Zubereitung ) .

Gut abgelegene Rostbraten von schwerem Gewichte werden geklopft
und in einem Sud von Wasser, Essig , etwas Fleischcxtract, geschnittenen

Wurzeln und einigen Pfcsserkörnern lvcich gedünstet ; daun bestreicht man
sie mit etwas Butter, zerdrücktem Knoblauch,, vermischt mit sehr wenig
gehackter Petersilie , Übergicht sie mit heißer Butter und scrvirt rasch .

**) Gugelhupf (mitgctheilt von einer Abonnentin ) . 15 Deka Butter
werden flaumig abgetrieben , dann verrührt man langsam 4 Eier, 15 Deka
auf einer Eitrone abgeriebenen Zucker , 50 Deka Mehl, 4 Eßlöffel Obers
und zuletzt 6 Gramm Natron und 15 Gramm Weinstein. Kein Salz .
Die Form wird stark mit Butter auSgestrichen und mit Zucker ansgestrent .

***) Kalbsfrieandeau mit Cichoriengemüse (mitgctheilt von
einer Abomicntin ans Belgien ) . Das Stück vom Kalbe, aus dem die Cotc-
leites geschnitten werden , bleibt im Ganzen , nur löst man die Knochen ans.
Es wird gespickt und mit einer in Scheiben geschnittenen Rübe , mit zwei
ganzen Zwiebeln , je mit einer Gewürznelke besteckt, Thymian, Petersilie ,
Lorbeerblättern , Zipolle , anfgelöstcm Fleischcxtract in eine Casserole gethan ,
mit einer Speckschwarte bedeckt und auf das Feuer gestellt . Unter den Deckel
der Casserole legt man ein darüber weg reichendes Blatt Papier . Wenn das
Fleisch auf einer Seite Farbe angenommen hat , wendet man es um ; nach
2 ' ", bis o Stunden seiht man die Sauce durch, fügt noch etwas Fleisch-
extract bei und gießt sie über das in Scheiben geschnittene Fleisch. Tic
abgekochtcu , gehackten und mit Butter gedünsteten Cichorienblättcr lverden
als Garnirnng anfgetragen . (Dieses Gemüse fernn durch jedes andere ersetzt
werden .) Anna Förster .

Milchralimstrudck. 12 Deka Butter, flaumig abgetrieben , verrührt
mit 12 Deka Zucker , 4 Eidottern, einer Prise Salz , Liter Milchrahm ,
Schnee von -f Eiklar und einer Handooll Rosinen . Der Strudel wird,
wenn er leicht überbacken ist, mit kochender Vilich übcrgosscn und ans¬
gedünstet. Die Verwendung des Teigabschnittes ist aus Seite 345 , Heft 10
genau angegeben.

Berichtigung. Im Speisezettel des 15 . Heftes, .vom 1 . Mai soll
cs bei dem Reccpt

'
e zur Herstellung von »Naironknchen --- anstatt » 10 Deka

Weinstein und 5 Deka doppeltkohlensauerem Natron-- , richtig heißen :
* 10 Gramm Weinstein und 5 Gramm doppeltkohlensauerem Natron--.

Das reichhaltigste und verbreitetste österreichische Kochbuch
ist : Katharina Prato's „Süddeutsche Küche". (20 . Auflage !)

Heuer Flaschen -Verschluss
(Patent J . .M . Baierlein ) .

Eine Zierde für jeden Speisetisch !
UNENTBEHRLICH

für jeden Haushalt
für jedes Gasthaus
für jedes Kaffeehaus .

Elegant

p r a kt 1 8

Zu haben in allen Geschäften für Haus - und Küehengeräthe
sowie Galanteriewaaren etc . 855
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Tapisserie - Etablissement

4M !
Handarbeiten in stilgerechter Aus - -
fühnuig , angetangen uml fertig .
Montirimgen aller Art . Materialien
der vorzüglichsten Qualität . Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Posa -

'

meuterten etc . etc .
Siinnntliclie in der „Wiener Mode“
erwähnten Handarbeiten und Ar¬

beitsmaterialien sind vorräthig .
Preis -Courante mit 3 Stickmustern

gratis und franco . ->m j

SccmmeLkclsten
zum Aufbewahren der

EFTE

Preis : = M . 3 .25 = Fers . 4 .

Für portofreie Zusendung : 20 lu'. = 45 -pf. = 60 Cts . |

^aMMMMMNWMWtMMMäWUMMWUNMüMMMkWWIiiWWMMM̂

40jähriges Renommee !

Wund - unö AcrHn-
exx &

wie Lockerwerden der Zähne , Zahn
schmerzen , Entzündungen , Ge
schwüre , blutendes Zahnfleisch
übler Geruch aus dem Munde ,
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei täg¬
lichem Gebrauche
des weltberühmt

welches
ein Präservativ

gegen alle Zahn*
MiimlkraiikheileH ,

bewahrtes Gurgel -
wasser hei chronischen

Ilalsleiileu u. mieiithehrh'eh
bei Gebrauch v. llinerahviUssem

_ ist , und in gleichzeitiger Aimen -
ten echten kais . dmig in. Dr . Popp ’s Zahnpulver

kön . Hof - jr jt oder Zahnpasta stets gesunde und
Zahnarzt / a / schone Zähne erhält . Dr . Popp s Zahn¬

plombe , Dr Popp ’s Kräuterseife geg.
Hautaussdiliige jed . Art u. vorzügl . für liädor .

Preis : Anatlierin - Zahnpastai » fl. 1.22,*
aroraat Zahnpasta a 35kr. ; ZahnpulverüSkr .;

Zahnplombe fl. 1.— ; Kräuterseife ih) kr.
%tT Vor Ankauf des gefälschten Anatherin -

Mundwassers , welches laut Analyse die Zahne
ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Dr . J . G. POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.
Zu habe » in sämmtlichen Apotheken . Droguerie » und Parfümerien .

Man verlange ausdrücklich Dr . Fopp ’s Erzeugnisse und
nehme keine anderen an . 452

licumsvirbet
llri ' flcieur:

2{*in »fV ^ cHnrtsnurtnl 'i cufßcri A Aieijler . Pheetton : für den llloöetbeH: Louise ckatkinowsky, für die Handarbeit : 2flarie Ncrgmann . veruniwotklid ' or
flann »f Schrnber . S^ be von Zr' Nsle. 5d?riftcn von Arendler St Klarfitolvsltn . f . u. k. hofiieferauleu. Wien . Druck und pap ' er : „ Slevrern . üfic^ .

.̂ ür die Druckerei verantivortUä' : «Ütgerl ? ietz.



warn

hierzu ein Schnittmufterbogen als Gratisbeilage .
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